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Nr. 271. Motgen-Unsgabe 


Die Novelle zum franzöſiſchen Univerſitätsgeſetz. 


Die republikaniſche Partei in Frankreich hatte, als die National⸗ 
Verſammlung kurz vor dem Ende ihrer Tage auf heftiges Andringen 
der clericalen Partei ſchnell noch das Geſetz über die Freiheit 
des höheren Unterrichts berieth und zu Stande brachte, erklärt, 
daß eine ber erſten Thaten der neuen Kammer, falls fie eine repub li⸗ 
kaniſche Mehrheit aufwieſe, die Nevifton dieſes Geſetzes fein würde. 
Die republikaniſche Partei hat Wort gehalten. Angeſichts der ent: 
ſchiedenen Mehrheit, welche dieſe Partei in der neuen Deputirten⸗ 
kammer befigt, hat die Regierung des Präſidenten Marſchall Mac 
Mahon, innerhalb deren das Unterrichtsminiſterium ja einem Pro: 
teſtenten, Herrn Waddington (einem nahen Verwandten unſerer Fa: 
milie von Bunſen) anvertraut iſt, es für ihre Pflicht erachtet, ſelber 
eine Vorlage zu gedachtem Zwecke einzubringen. Auf dieſe Weiſe 
wurde weitergehenden Anträgen in der Deputirtenkammer der Boden 
entzogen, gleichzeitig aber auch von Seiten der Regierung die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, für ihre Vorlage im Senate eine Mehrheit 
zu Stande zu bringen. Die Deputlrtenkammer hat nach Anhörung ſehr 
heftiger Reden der in ihr ſitzenden clericalen Heiß ſporne am 7. Junt 
das betreffende Geſetz mit 388 gegen 128 Stimmen genehmigt; 
Sache des Senats wird es jetzt ſein, dieſes Verdiet der aus allge⸗ 
meinen Wahlen hervorgegangenen Volksvertretung zu beſtätigen. 


Es kommt bei der Novelle zum franzöſiſchen Univerſitätsgeſetz, um 
das Ding gleich beim rechten Namen zu nennen, darauf an, eine im 
vorigen Jahre ſtatuirte „Freiheit“ wieder zurückzunehmen, die Freiheit 
nämlich, unter gewiſſen Bedingungen akademiſche Grade zu er⸗ 
theilen, die wohl noch Niemand zu den unveräußerlichen Menſchen⸗ 
rechten gezählt hat. Grund genug, damit aller Orten die Clericalen 
über das freiheltsmörderiſche Beginnen der franzöſiſchen Republikaner 
Zeter ſchreien und Herrn Gambetta, der ſich als Culturkämpfer ſtark 
macht, des ſchimpflichſten Verrathes an Frankreich und der Freiheit zum 
Nutzen des Fürſten Bismarck bezüchtigen. Verſchiedene Anzeichen 
deuten indeſſen darauf hin, daß man in unſeren leitenden Kreiſen die 
Verpflanzung des Culturkampfes auf franzoͤſiſchen Boden keineswegs 
mit günſtigem Auge betrachtet und vor Allem ein Sympathiſtren der 
freiſinnigen Elemente im Reiche mit dem Organiſator des „Krieges bis 
aufs Meſſer“ hintenanzuhalten ſich beſtrebt. | 

Die Freiheit iſt gewiß ein Himmelskind, wie der Dichter lob⸗ 
preiſen“ fie anruft, jedoch gehört dazu die unerläßliche Bedingung, daß 
fie auch wirklich im Himmel hehrer Ideale geboren iſt, und es reicht 
nicht aus, daß ein aus irgend einem dunklen Sakriſteiwinkel hervor⸗ 
gezogenes Afterbild mit wallenden Locken und wehendem Gewande 
angethan und der gläubigen Menge als die „heilige Freiheit“ zur 
Verehrung ausgeſtellt wird. Niemand hat bis jetzt aus der Hand 
dieſer ad majorem dei gloriam erfundenen „Freiheit“, ſobald fie 
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nur Zeit zum Ausreifen derſelben hatte, andere Früchte als die Bitterniß 


fanatiſchen Glaubenshaſſes und die Betäubung des freien Forſchergeiſtes 
empfangen. Wahrlich, es gehört nicht zu den „Freiheiten“, die wir 
dem deutſchen Volke wünſchen möchten, daß ein oder mehrere Biſchöfe 
mit dem Gelde etlicher katholiſcher Magnaten und reicher Wittwen 
eine freie katholiſche Univerſität einzurichten in der Lage wären, voraus⸗ 
geſetzt, daß den von den Facultäten dieſer Univerſttät ertheilten Graden 
irgend welcher Anſpruch auf weitere Geltung als innerhalb der Republik 
der Wiſſenſchaften beiwohnen ſollte. Freilich, wenn ſich die Gründer 
ſolcher freien Univerfitäten damit begnügen wollten, das Anpaſſungs⸗ 
vermögen der Examinanden an die von der Kirche approbirten Sätze 
mit irgend welcher Prüfungsnote auszuzeichnen, ſo könnte man ihnen 
das Vergnügen ſchon gönnen, über die von ihnen erlangten „Grade“ 
Diplome auszuſtellen. Es würden dann dieſe Diplome genau fo viel 
werth ſein, als für das Pergament, worauf ſie geſchrieben, der Gold⸗ 
ſchläger zahlt. Doch darum iſt es den Gönnern der freien katholtſchen 
Univerfitäten ja nicht zu thun; fie wollen, daß die an letzteren er⸗ 
thellten Zeugniſſe und Grade vom Staate anerkannt und daß 
die ihrer theilhaftig Gewordenen auch genau derſelben Rechte theil⸗ 


bhaftig werden, wie die, welche die entſprechenden Zeugniſſe und Grade 


auf Staats⸗Univerſttäten erworben haben. 

Nicht um die Freiheit der katholiſchen Wiſſenſchaft einerſeits und 
deren Verkümmerung durch den Staat auf der anderen Seite handelt 
es ſich im vorliegenden Falle, ſondern darum, ob der Kirche geftattet 
werden kann, daß ſie nach ihren Satzungen gedrillte Candidaten in 
Aemter und Stellungen einſchieben kann, für deren Bekleidung der 
Staat im öffentlichen Intereſſe einen beſtimmten Bildungsgrad und 
den Nachweis deſſelben durch Zeugniſſe über den zurückgelegten Bil⸗ 
dungsgang oder durch Diplome über die Erreichung gewiſſer akademiſcher 
Grade verlangt. Bis zu dem berüchtigten Geſetz über die Freiheit 
des höheren Unterrichts hatte in Frankreich der Staat durch ſeine 
des ſcleßliche Handhabung des höheren Unterrichts“ und namentlich 

er Prüfungsweſens die Möglichkeit, ſich feine Beamten und Richter, 
wie die Lehrer an den höberen Lehranſtalten und die Aerzte nach 
feinen Bedürfniſſen und Zielen heranzubilden. Jenes Geſetz hal 
daneben eine ausſchließlich im Intereſſe der Kirche geleitete Heran⸗ 
bildung derſelben Berufsklaſſen ermöglicht, indem es den freien Uni: 
verſttäten — die bieber lediglich aus dem Schooße der katholiſchen 
Kirche hervorgegangen find — die Gradertheilung zubilligte. Dieſe 
Beſtimmung des vorfährigen Geſetzes ſoll jetzt wieder aufgehoben wer 
den und die Gradertheilung den Staats⸗Univerſitäten allein vorbehalten 
ſein. Es bleibt Jedem unbenommen, ſeinen akademiſchen Studien 
an einer freien Univerſität obzullegen; nur die Prüfungen behufs Er 
langung der akademiſchen Grade ſollen wie früher, ausſchließlich vor 
den ſtaatlichen Prüfungscommiſſionen, die mit den Staats⸗Univerſitäten 
verbunden find, abgelegt werden können. Man rühmt die klare Logik 


Siebeuundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


D Militeirifche Briefe im Frühjahr 1876. 
CCXIIII. x 
Beleuchtung des offictellen Generalſtabs-Werkes: „Der 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 
Heft 10. 
(Die ſieben topographiſchen Abſchnitte des Vertheidigungs⸗Nayons 
von Paris. — Die in dieſen Abſchnitten befindlichen, in den Jahren 
1840 bis 45 erbauten Forts 15 der von Ludwig XIV. hergeſtellten 
N Stadt ⸗Umwallung.) l 

Die bedeutenden Hinderniſſe gegen einen Nah-Angriff auf Paris 
von Norden her, welche die großen Waſſerläufe bewirkten, werden noch 
durch eine Anzahl von Oſten und Norden kommender Bäche ver⸗ 
mehrt, welche bei St. Denis eine Reihe von Anſtauungs⸗Becken bilden. 
Ebenſo bietet der von Süden in den Stadtbereich tretende Bievre⸗ 
Bach Gelegenheit zu einer Ueberſchwemmung des anliegenden Terrains, 
welches dann nur auf wenigen Dämmen durchſchritten werden kann. 
— Die geſammten Waſſerläufe rings um Paris, im Verein mit 
dem (weſtlich Paris) von ſteilen Abhängen begrenzten Thale 
zwiſchen Verſailles und Sevres, gliedern die nächſte Umgebung 
von Paris in ſieben Abſchnitte. Darch dieſe Abſchnitte ziehen 
von der Hauptſtadt aus zahlreiche Straßen und Eiſenbahn⸗Linien nach 
allen Theilen des Landes. Auch an Querverbindungen iſt in dieſem 
Gelände faſt nirgends ein Mangel, während viele kleinere und größere 
Ortſchaften das Unterbringen von Truppen erleichtern. — Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hatte, dieſen deſonderen örtlichen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, im Zeitraume von 1840 bis 1845 in dieſen ſieben Ab⸗ 
ſchntten ſechs zehn größere Forts und mehrere kleine, ſelbſtſtän⸗ 
dige Schanzen erbauen laſſen, welche in Verbindung mit der 1% bis 
4% Kilometer weiter rückwärts liegenden, baſtionirten Stadt⸗Umwal ⸗ 
lung die unter Ludwig XIV. niedergelegten, mittelalterlichen 
Feſlungswerke erſetzen. — Der nordweſtliche dieſer ſieben Abſchnitte, 
welcher von der unteren Seine bei St. Germain en Laye und 
dem Croud⸗-Bache begrenzt wird, iſt faſt überall dicht bebaut. 
Innerhalb des großen Seine⸗Bogens hat das allmälig anſteigende Ter⸗ 
rain bereits ſüdlich Franconville (2 Ml. nordweſtlich von Paris) eine 
Höhe von 170 Metern. Wenn gleich von dort aus die ganze Um⸗ 
gebung der Orte Gennevilliers (inks der unmittelbar nördlich der 
Stadt weiterfließenden Seine) und St. Denis (rechts der Seine, gegen⸗ 
über von Gennevilliers), die im Flußthale liegen, beherrſcht wird, fo 
hatte die franzöfifche Regierung von der urſprünglich beabſichtigten An⸗ 
lage vorgeſchobener Werke hier Abſtand genommen, weil immer höher 
anſteigende Bergſtufen einen günſtigen Abſchluß der Vertheidigungs⸗ 
Linie nicht finden ließen. — Der im Weſentlichen ebene Abſchnitt 
zwiſchen dem Croudbache und dem Qureg⸗Kanal (rechts von 
St. Denis ab; der nördlich von der Stadt befindliche Abſchnitt) 
iſt an den Ufern dieſer Waſſerläufe und in der nächſten Umgebung 
von St. Denis mit zahlreichen Ortſchaften beſetzt, während in dem 
völlig offenen Terrain zwiſchen den Gewäſſern nur wenige Dörfer 
liegen. — Innerhalb der beiden eben bezeichneten Abſchnitte befinden 
ſich die in baſtionirter Form erbauten Werke von St. Denis und 
das Fort Aubervillers. Erſtere beſtehen aus dem Kronwerke La 
Briche, der Double⸗Couronne und dem Fort L'Eſt. Zehn 
Meter höher als dieſe Werke liegt das Fort Auberoillers. Erſtere werden 
auch zum Theil von den Höhen noͤrdliche St. Denis beherrſcht; 
letzteres liegt ganz außerhalb ihres Feuerbereichs. — Der nächſte, nord: 
öſtliche Vertheidigungs⸗Abſchnitt iR zwiſchen dem Oureg⸗Canal 
und der Marne; derſelbe wird größtentheils von einem langge⸗ 
ſtreckten Hohenzuge ausgefüllt, welcher bis in die Stadt hinein reicht. 
Zwei ſcharfe Einſenkungen gliedern denſelben in drei Theile, in den 
weſtlichen, mittleren und öſtlichen Theil. Am Nord⸗ und Nſtrande 
dieſer Höhen befinden ſich die baſtionirten Forts Rom ainville, 
Noiſy, Rosny und Nogent, zwiſchen denen noch beſondere 
Schanzen liegen. Oeſtlich dieſer Befeſtigungen, welche die vertheidi⸗ 
gungsfähigen Ortſchaften der Gegend beherrſchen, und größtentheils 
im wirkſamen Feuerbereich derſelben erhebt ſich der beſonders das 
Marne⸗Thal, oberhalb Brie (1 Meile öſtlich von Paris) beherrſchende 
Mont Avron. Die ungefähr 400 Meter breite obere Fläche des 
Berges enthält Anlagen von Landhäuſern; von feinen Abhängen iſt 
nur der nordweſtliche bebaut. Den öſtlichſten Theil des Höhenzuges 
endlich bildet die eine ſtarke Melle von der Stadt⸗Umwallung ent⸗ 
fernte Hochfläche von Montfermeil, welche nach Weſten ſteil abfällt 
und auf ihrer oberen Fläche und am Nordabhange mit Gehölz bedeckt 
iſt. — Südlich von Vincennes (weſtlich vom Mt. Avron; dicht an 
der Südoſtſeite der Stadt) breitet ſich eine von den Marne⸗Win⸗ 
dungen umſchloſſene und zum Theil bewaldete Niederung aus. Vom 
Norden und Oſten des Ortes begrenzt, anlehnend an das alte Schloß 
befindet ſich das Forts von Vincennes, welches im Süden eine 
offne Ebene vor ſich hat. Zwei beſondere Schanzen ſperren hier den 
Zugang aus der füdöſtlich von hier durch die Marne gebildeten Halb: 
inſel von St. Maur. Außerdem beherrſchen dieſe Schanzen die 
oͤſtlich gegenüber liegende Marne Schleife von Champigny, ſowie 
alles Land, was von hier weſtlich zwiſchen Marne und Seine liegt. 
Der beide Marne⸗Arme verbindende Canal von St. Maur bildet ein 
weiteres, Paris ſchützendes Hinderniß vor der Front vorgenannter 
Werke. — Das hier in Betracht kommende Terrain zwiſchen 
Marne und Seine bildet einerſeits ein von dieſen beiden Strömen 
gebildetes flaches Mündungs⸗Dreieck, andererſelts eine mit Gehölzen und 
Dörfern bedeckte Hochfläche, von Champigny bis dicht an die Marne, 


die Kuppen bis 100 Meter hoch. Hier bilden die Marne⸗Brücken 


von Charenton und Jolnville (auf dem öſtlichen Theile der ſüͤdlich 
von Paris gelegenen unmittelbaren Stadtumgebung) günſtig gelegene 
Ausfall⸗Thore gegen Süden und Südoſten. Erſtere iſt durch das 


der Franzoſen; dieſelbe hat es nicht lange zu ertragen vermocht, daß Forts von Charenton gedeckt, das die Bahn von Lyon und die 


Staatsprüfungen vor Profeſſoren ſollten 
nicht die Regierung, ſondern Se. Eminenz der Erzbiſchof von Paris 
oder der Biſchof von Orleans ernennt. Was dieſe an ſich ſehr achtens⸗ 
werthen Mitglieder des franzöſiſchen Epiſkopats und hre Amtsbrͤder 
aber mit der Freiheit zu thun haben follen, das wird wohl nur 
derjenige begreifen, für den wie für St. 


abgelegt werden können, welche darauf folgenden Straßen beherrſcht. 


Gerlach, das proteſtantiſche Brudres 
. Mitglied der Centrumsfraction, die Freiheit in der Beeinfluſſung beſteht. herantritt. 


Südlich des Forts ſteigt, eine 
ſtarke Meile von der Stadt⸗Umwallung der 70 Meter hohe Mont 
Mesly aus der Ebene auf, — Der nächſte, den mittleren Süden von 
Paris betreffende Abſchnitt iſt das Land zwiſchen der Seine und 
der Bièpre, deſſen Höhenrücken mit dem 123 Meter hohen Hautes 
feinen Gipfelpunkt erreicht, der bis an das Bieore:Thal 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zettung, welche Sonntag und Meutag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Mittwoch, den 14. Juni 1876. 


Breslau, 13. Juni. 


Die Inſurgentenführer in der Herzegowina ſind, wie der „N. Fr. Pr.“ 
aus Moſtar telegraphirt wird, zum größten Theile bereit, von dem Waffen⸗ 
ſtillſtande Gebrauch zu machen und in Unterhandlungen einzutreten. Die 
authentiſche Verkündigung dieſer Thatſache wird erfolgen, wenn unter 
ſämmtlichen Bandenchefs eine Uebereinſtimmung erzielt ſein 
wird. Dagegen telegraphirt der Emſer Correſpondent dem engliſchen 
Blatte „Hour“ Folgendes: „Rußland erblickt in der türkiſchen Amneſtie eine 
Kundgebung gegen die Berliner Conferenz und empfiehlt den Inſurgenten, 


dieſelbe nicht ohne eine europäiſche Garantie zu acceptiren. Fürft Gortſcha⸗ 


koff bereitet dem Vernehmen nach einen neuen Plan vor.“ 
Daß die türkiſche allgemeine Amneſtie auf den Rath Englands erlaſſen 
worden, iſt gewiß richtig; ebenſo mögen durch dieſelbe Gortſchakoff's nächſte 


Pläne durchkreuzt worden fein. Seinen ſogenannten „neuen Plan“ laſſen 


wir wohl am beſten auf ſich beruhen. Vorläufig ſcheint England in den 
Bemühungen, den Frieden zu erhalten, die Führung übernommen zu haben 
weniger der Türkei wegen, als zu dem Zweck, Rußland einigermaßen zurück⸗ 
zudrängen. Zunächſt Beendigung der Inſurrectien und dann parlamenta⸗ 
riſche Reform zue Verſöhnung der Nationalitäten — darauf baut England 
ſeine Pläne zur Erhaltung des Friedens. Aus dem Mangel einer Andeu⸗ 
tung in Murad's V. Manifeſt über bevorſtehende Anwendung der parlamen⸗ 
tariſchen Grundſätze auf die Türkei darf man — ſchreibt ein Londoner Corre⸗ 
ſpondent der „N. Z.“ — keineswegs ſchließen, daß eine derartige Reform 
unterbleiben wird. Der engliſche Einfluß macht ſich jedenfalls im Sinne 
einer ſolchen Reform geltend. Zwar ſieht man Huſſein Apni Paſcha inſo⸗ 
fern gern im Seraslierat, als dieſer Mann eine Bürgſchaft für feſte Füh⸗ 
rung der militäriſchen Angelegenheiten darſtellt. Andererſeits möchte man 
die von Midhat Paſcha vertretene parlamentariſche Richtung zur Geltung 
bringen. Dies erklärt ſich theils aus dem Wunſche, eine wirkliche Befriedi⸗ 
gung des ottomaniſchen Reiches herbeizuführen, theils auch aus der Abſicht, 
die Türkei finanziell zu heben und dadurch alle engliſchen Parteien abermals 
dauernd an dem Beſtande einer Herrſchaft zu intereſſiren, deren Sturz für 
die britiſche Macht in Aſien bedenkliche Folgen haben lönnte. Es wäre nicht 


zu verwundern, wenn in Folge des engliſchen Einfluſſes Midhat Paſcha zur 8 


oberſten Leitung gelangte. Er hat gegenüber der engliſchen Regierung eine 
förmliche Verpflichtung in Sachen der Einführung einer Repräſentativ⸗Ver⸗ 
faſſung übernommen. In den Audienzen Sir H. Elliots bei dem Sultan 
und in den „Berathungen“, die er mit ihm pflegen wird, dürfte die Frage 


einer Berufung von Notabeln bald zur Sprache kommen. 1 


Wie man aus Serbien meldet, werden die in ſerbiſche Dienſte getretenen 
ruſſiſchen Offiziere demnächſt wieder ihren Abſchied erhalten, was die fried⸗ 
lichen Intentionen des Kaiſers von Rußland am beſten documentiren würde. 


Die Kriſis iſt wieder einmal überſtanden. Daß fie ſehr ernſt geweſen, 
erfährt man beute, nachdem ſie üderſtanden. Wie die „Trib.“ wiſſen will, 


ſtand Oeſterreich guf dem Punkte, die Armee zu mobiliſiren. Der 
deutſche Botſchafter in Wien mußte die ganze Kraft ſeiner Beredſamkeit auf⸗ 
wenden, um eine Vermittelung zu ermöglichen, und es ſcheint nicht über⸗ 
trieben, wenn behauptet wird, daß die Türkei in der letzten Woche eine Kriſis 
erlebt, wie ſie gefährlicher noch nicht dageweſen, glücklicher aber auch noch 
nicht überſtanden iſt. e 

Daß in Ems neue Verſtändigungen bevorſtehen, ift trotz des Hin⸗ und 
Herredens tappender Zeitungs⸗Correſpondenten zweifellos. Ob der Ausdruck 
„wiederholte Dreikanzler⸗Zuſammenkunft“ dabei zutrifft, iſt fachlich gleich⸗ 
giltig. Auf der in Berlin geſchaffenen Baſis wird für den Fall, daß die 
eigene Action der neuen türkiſchen Regierung den Erwartungen nicht 
entſpricht, in Gemäßheit der veränderten Verhältniſſe weiter gearbeitet wer⸗ 
den, und dies kann im Beiſein der beiden verbündeten Monarchen allenfalls 
auch anders, als durch den großen diplomatiſchen Generalſtab der drei Reiche 
geſchehen. Ob es fpäter zu einer allgemeinen Conferenz ſämmtlicher 
Garantiemächte kommen wird, iſt eine Frage, die jetzt noch nicht geſchloſſen 
ſein kann. In Frankreich intereſſirt man ſich aus Gründen des Preſtiges 
lebhaft für den Gedanken; auch Rußland und England würden ihn im Princip 
nicht abweiſen. Bismarck und Andraſſy aber, die mit der Congreßidee 
auf ziemlich geſpanntem Fuße leben, würden ihre Beſorgniß, daß eine ſolche 
„allgemeine Conſerenz“ leicht zu einer europäiſchen Polyklinik für alle mög⸗ 
lichen, wahren und eingebildeten Kranken werden könnte, vor der Gefahr 
ines Krieges im Notbfall doch wohl zurücktreten laſſen. 

Unter den italieniſchen Blättern zeigt ſich namentlich die „Civiltà cat⸗ 
tolica“ ſehr beſorgt um die Stellung Deutſchlands zur lorientaliſchen Frage. 
Dieſes Hausorgan der römiſchen Curie iſt der Anſicht, daß nicht einmal 
Rußland die Pläne Deutſchlands kenne und nach ihm bilden Bismarcks Ideen 
über die orientaliſchen Vorgänge das große Räthſel der gegenwärtigen Diplo⸗ 


matie. Daher komme die zögernde Haltung der Petersburger Staatskanzlei, - 


daher das zweifelvolle Auftreten Defterreihs, daher die argwöhniſche Zurück⸗ 
haltung Englands und endlich die Kälte Frankreichs wie Italiens. Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland, ſagt die „Civiltä cattolica“, willen beide, was Ruß⸗ 


land will; Rußland und Deutſchland, was Oeſterreich nicht will; aber Oeſter⸗ 


reich und Rußland wiſſen noch nicht genau, was Deutſchland will und nicht 
will. Darum halte die berühmte Eintracht der drei Kaiſermächte nicht mit 
Unrecht alle Cabinete Europas in Unſchlüſſigkeit. 

In der Finanz⸗Commiſſion der italieniſchen Deputirtenkammer hat man 
beſchloſſen, die verjährte Dotation des Papſtes (über 8 Millionen) wieder 
in die Staatskaſſe abzuführen. Daſſelbe wird nach und nach mit den übrie 
gen Millionen auch ſtattfinden, falls der Papſt fie nicht vor Ablauf des 
fünften Jahres nach jedem Zahlungstage erhebt. Minghetti hatte die Sache 
ſtets in der Schwebe gehalten. Der Papſt hebt nämlich die ihm durch die 
italieniſche Verfaſſung ausgeſetzte hohe Dotation nicht ab, um nicht dadurch 


das Königreich anzuerkennen. Nach fünf Jahren verjährt das Recht des 
Daß der Papſt — Dank dem Peterspfennig 


Papſtes für die bezügliche Rate. 
— nicht Noth leidet, iſt bekannt. 9 

In Frankreich würde man es, wie ſich aus einem bemerkenswerthen 
Artikel des „Journal des Debats“ entnehmen läßt, ſehr gern ſehen, wenn; das 


Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß gefprengt würde, und namentlich das gute Einvernehmen 5 5 
zwiſchen Deutſchland und Rußland eine Störung erlitte. Die Sprache der 


„Debats“ läßt in dieſer Hinſicht an Deutlichkeit nur wenig zu wünſchen 
übrig. Das Blatt ſchreibt nämlich: 6 1 ö \ 
„Um von den Formeln abzugeben, welche einen ſicherlich achtun 
werthen, aber etwas aläglichen © mut 9 
anerkennen, daß die auswärtige Lage ſeit einem 
ſteht, beſſer zu werden. Nicht als ob nicht über das europäiſche S 
breit etwas mehr Licht verbreitet wäre, nachdem alle Mächte, mit Aus⸗ 
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ptimismus zur Schau tragen, muß man an 
Monat kaum im Zeile N 
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nds, der Reibe nach veranl ed: „ bie rg 
ihre u erkennen zu laſſen. Man kann beute nicht mehr 
bezweifeln, daß England und Oeſterreich ſich im Voraus durch ibre ge⸗ 
meinſchaftlichen Intereſſen mit einander verbunden haben. Und da Eng: 
land 8 iſt, ſeine Entſchließungen ebenſo reichlich zu erwägen, als 
Oeſterreich⸗Ungarn nur in geringerem Maße Herr der ſeinigen ült, fragt 
man ſich etzt, ob dieſe beiden Mächte, die eine ihre Kühnheit, die andere 
ihre Zuderſicht anderwärts ſchöpfen konnten, als in der Gewißdeit, daß ſie 
Ideengemeinſchaft mit Deutſchland befänden. Erſcheint 
doch die brennende 5 des Augenblicks innerhalb folgender Grenzen: 
Sind es England und Oeſterreich oder iſt es Rußland, hinter welchem 
Deulſchland ſich verborgen hält, wie die Sphinx die 
welche das Rätbſel feiner Politik nicht errathen können. 
Die Tendenz des Artikels wird noch deutlicher, wenn es in demſelben 
weiter heißt: 
„die Ruſſen find beute, Dank der durch den Krieg von 1870 zwiſchen 
den beiden großen civiliſirten Nationen des Continents geſchaffenen Spal⸗ 
tung die Schiedsrichter Europas geworden und werden es ſo lange ſein, 
als Deutſchland es geſtattet. Dank der Duldung Deutſchlands konnten 
ſie die Verträge von 1856 faſt bis auf die letzte Seite zerſtören, ohne eine 
der Prüfungen zu erdulden, welche die Seele eines Volkes erheben; jene 
Verträge, wegen denen das weſtliche Europa wir wiſſen welch“ harte Opfer 
ih auferlegt bat. An einem vielleicht ziemlich nahen Tage kann es ge: 
ſcheben, daß dieſe mehr ſcheinbare als wirkliche Größe Mißtrauen bei 
Deutſchland erregt, welches übrigens nur einen methodiſchen Plan befolgen 
würde, wenn es ſeine Grenze im Oſten in derſelben Weiſe zu bezeichnen 
ſuchte, wie es dies im Jahre 1866 im Süden und ſodann im Jahre 1870 
im Weſten bereits gethan bat.“ 
Daß derartige grundloſe Inſinuationen keineswegs geeignet ſind, Miß⸗ 
trauen zwiſchen Deutſchland und Rußland zu ſäen, oder gar das Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniß zu ſprengen, braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden. 


jenigen bedrohend, 


Das in England verbreitete Gerücht, die britiſche Regierung gehe damit 


um, die Inſel Helgoland an Deutſchland abzutreten, bedarf allerdings noch 
ſehr der Beſtätigung. Indeß bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ mit Recht: „Sollte ſich 
das Gerücht beſtätigen, ſo würden wir ein derartiges freundſchaftliches Ent⸗ 
gegenkommen des uns ſtammverwandten England als einen neuen Beweis 
dafür begrüßen, daß die beiden Nationen wie bisher ſo auch in Zukunft in 


am Plate, darauf a 


am zu machen, daß die „Times“ in einem Ariit 
über jenen Brief nur die Wiener Blätter als diejenigen Joprnale erwähne 0 
welche den betreffenden Brief veröffentlichten, daß fie, die „Deutſche Zeitung“, Iburg: Kieler Kreiſes annehmen. 8 0 
jedoch bereits den Herausgeber der „Times“ benachrichtigt babe, daß die 
Wiener Blätter dabei als Qualle die „Augsb. Allg. Zig“ citirt haben, welche 
den Brief von Berlin her colportirt hat. 1 ; 
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Deut ſchland. 
[EI Berlin, 12. Juni. [Bismarck nach Kiſſingen. — 


Stellung der nationalliberalen Partei.] Gutem Vernehmen 
nach wird Fürſt Bismarck Ende dieſer oder Anfang künftiger Woche 


ſich zur Badekur nach Kiſſingen begeben. Obwohl der Kanzler noch 
vor einigen Wochen entſchloſſen zu ſein ſchien, zum Kurgebrauch ein 
anderes Bad zu wählen, ſo war doch der frühere Erfolg maßgebend 
für ſeine ärztlichen Rathgeber, die ein beſtimmtes örtliches Leiden durch 
den Gebrauch des Kiſſinger Brunnens zu heben hoffen. — Von na: 
tionalliberaler Seite wird uns aus der Provinz Sachſen geſchrieben, 
man könne ſich der Erwägung nicht verſchließen, daß das bisherige 
Einvernehmen zwiſchen den Liberalen aller Schattirungen mit einem 
Theile der ſonſt nationalen Conſervativen nicht länger fortfeſtſtehen könne. 
Die letzteren hätten bei den früheren Wahlen eine neutrale Stellung 
in politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen eingenommen, ſo daß von 
liberaler Seite die traditionellen Grundſätze gewahrt werden konnten. 
Heute ſei dies anders. Selbſt die gemäßigten Conſervativen ſtellen 
ſich auf den reactionären Boden jener Parteipolitiker, die ſich aus den 
inſpirirten conſervativen Organen ihren Rath holen. 
dieſem beſchaffen ſei, haben die Artikel eines soi disant-Regierungs⸗ 
blattes gelehrt. Indeſſen iſt man auf nationalliberaler Seite im 
Augenblick noch nicht gewillt, die Initiative zum Bruche mit den 
ſpeciſiſch Gouvernementalen zu ergreifen. Man muthet dem Leiter der 
deutſchen Politik nicht zu, daß er die Ordre de bataille für die 
Wahlen in dem Sinne ausgeben wird, wie es die „Nordd. Allgem. 


Friede und Freundschaft in den Culturbeſtrebungen miteinander wetteifern, Ztg.“ wünſcht. Der Erfolg würde unzweifelhaft zu einer miniſteriellen 


aber keine einander widerſtrebende Intereſſenpolitik verfolgen werden.“ Was 
die Sache ſelbſt betrifft, ſo weiß man, daß die nur von Deutſchen bewohnte 
Nordſee⸗Jnſel von dem britiſchen Gouverneur mit abſoluter Willkür ver: 
waltet wird und daß hierüber ſchon oft energiſche Beſchwerden in den Jour⸗ 


nalen erhoben wurden; erſt vor Kurzem hat die „Köln. Ztg.“ in einer Reihe 
von Artikeln wieder die ſchreienden Mißbräuche beleuchtet, unter denen die 


Einwohner des wegen ſeines Bades weit und breit berühmten Eilandes 
ſeufzen. Bekannt iſt übrigens auch, daß die Inſel für England nicht einmal 
als Kohlenſtation von irgend welcher Bedeutung tft. 

Beachtenswerth für die Keuntniß der engliſchen Parteiverhältniſſe iſt es 
namentlich einem Londoner Correſpondenten der „N.⸗Z.“ erſchienen, daß die 
Oppoſitionspartei im engliſchen Unterhauſe diesmal mit ganz beſonderer Rück⸗ 


Minorität im Reichstage wie im Abgeordnetenhauſe führen. Die libe⸗ 
ralen Parteien find gut genug organiſirt, um abzuwarten, nach welchem 
Schlagwort die Gouvernementalen zu wählen haben werden. Bis 
dahin hieße es unnütz Pulver zu verſchießen, wollten ſich die liberalen 
Abgeordneten mit Rechenſchaftsberichten, Agitationsreiſen, Einberufung 
von Volksverſammlungen x. heute ſchon echauffiren. 
in unſerer Provinz, und wie ich höre auch in anderen, iſt der libe: 
ralen Sache eine durchaus günſtige, und die conſervativen Fractionen 
und Fracttönchen werden es mit allen ihren Anſtrengungen nicht weiter 
als höchſtens bis zum Reſultat der letzten Wahl bringen. Den Erfolg 
der liberalen Wahlen verbürgt übrigens noch der Umſtand, daß man 
auf nationalliberaler Seite entſchloſſen iſt, das zuletzt vereinbarte Com⸗ 


ſicht gegen das Tory » Cabinet in der orientaliſchen Angelegenheit handelt. promiß mit der Fortſchrittspartei aufrecht zu erhalten. Die beiden 


Man läßt, ſagt der gedachte Correſpondent, 
Man wartet entweder ſchweigend, bis ſie ſelbſt ſpricht, oder man ſtellt eine 
Anfrage böchſtens in einer Weiſe, wie ſie ſonſt nur bei Freunden eines 
Cabinets üblich iſt. Im Unterhauſe befindet ſich eine Anzahl Abgeordneter, 
die ſich früher bei öffentlichen Anläſſen für die Zertrümmerung der Türkei 
ausgeſprochen und die daraus für England entſtehenden Gefahren friſchweg 
auf die leichte Achſel genommen haben. Dieſe kleine, aber ehemals laute 
Partei giebt, ſeitdem die Verwickelung eine drohende geworden, nicht das 
mindeſte Lebenszeichen von ſich. Man kann alſo wirklich ſagen, daß England 
in geſchloſſener Haltung daſteht. 

Was das von Disraeli in der am 9. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung des 
Unterhauſes ſo entſchieden als „Falſificat“ zurückgewieſene Schreiben betrifft, 


ſo findet es unter den Wiener Blättern beſonders die „Deutſche Zeitung“ 


und wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo wird ſeine Wiederwahl hier 


der Regierung völlig freie Hand.] Parteien werden für jenen Candidaten ſtimmen, welcher in dem be⸗ 


treffenden Wahlkreiſe die meiſte Ausſicht auf Erfolg hat. Eben ſo 
wird man ſich gegenſeitig über die Theilung der Abgeordneten beider 
Parteien in beſtimmten Wahlkreiſen verſtändigen, wo eine ungefähre 
Stimmengleichheit vorausgeſetzt wird. 


Kiel, 12. Juni. [Zur Reichstagswahl! ſchreibt die „Kieler 
Ztg.“: Wie wir hören, wird in verſchledenen Kreiſen, u. A. auch in 
Leipzig, für die nächſte Reichstagswahl der zweite Vicepräſident des 
Deutſchen Reichstages und der erſte Vicepräſident des preußiſchen Hauſes 
der Abgeordneten Profeſſor Dr. Hänel als Candidat der liberalen 
Partei aufgeſtellt werden. Dr. Hänel vertritt bekanntlich ſeit neun 
Jahren den ſiebenten ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreis im Reichstage, 


Die Wellengeugung der Lebenstheilchen. 


Bald wurde indeſſen noch ein weiterer wichtiger Fortſchritt in 
unſerer Erkenntniß der Elementarorgane gemacht — es war die 
Entdeckung der („Einfachen“ oder) „Moneren.“ Häckel beobachtete 
1864 im Mittelmeer bei Nizza zum erſten Mal einen einfachſten 
Organismus, deſſen ganzer Körper nicht blos während feiner Entwicke⸗ 
lung, ſondern auch in vollkommen entwickeltem und freibeweglichem 
Zuſtande aus einem homogenen und firucturlofen Stückchen Protb⸗ 
plasma ohne Kern und ohne alle differenten Formtheile beſtand. 
Es war alſo der Beweis geführt, daß es noch einfachere Organismen, 
als die einzelligen giebt; Lebeweſen, deren Körper noch nicht einmal 
den Formwerth einer einfachen Zelle erreicht haben, ſondern in ſich ſo 
gleichartig wie ein Kryſtall find. Schon im folgenden Jahre 1865 
wurden zwei ähnliche Organismen von Cionkowski im Süßwaſſer ent⸗ 
deckt. Alle andern Lebeweſen haben verſchiedene Beſtandtheile, ſelbſt 
die einzelligen Formen beſtehen aus zwei Theilen, nur die Moneren 
entbehren einer ſolchen Zuſammenſetzung gänzlich. Ihr Körper, ein 
einfachſtes lebendiges Schleimkügelchen, bringt es nicht zur Bildung 
eines Kernes, ſie ſind in Wahrheit „Organismen ohne Organe.“ 
Die Moneren ſtehen auf der Grenze zwiſchen organiſcher und anor⸗ 
ganiſcher Natur, ſie allein können uns eine Vorſtellung davon geben, 
wie urſprünglich das erſtere aus letzterem erſtanden iſt, ſie allein 
können uns das große Problem der Entſtehung des 
Lebens lehren. Nur Moneren konnten urſprünglich durch Selbſt⸗ 


zeugung aus anorganiſcher Materie entſtehen. 


Häckel beobachtete 1867 Moneren an der Küfte der canariſchen 
Inſel Lanzerote, ſowie im Süßwaſſer bei Jena, ſo daß mit anderen 
Forſchern die Kenntniß der Naturgeſchichte dieſer einfachen Organismen 
ſich erweiterte. Als Merkwürdigſtes und Wichtigſtes aber kam hierzu 
die Monerenmaſſe des Tiefmeergrundes, welche Huxley 1868 beſchrieb 
amd die 1874 von Beſſels auf dem Tiefgrunde des Nordpolarmeeres 
an der Küſte von Grönland lebend beobachtet und mit Bezug auf 
ſeine Bewegung beſchrieben wurde. Huxley nannte die Protoplasma⸗ 
Maſſen des Meeres Bathybius; dieſe Maſſen bedecken in ungeheurer 
Ausdehnung die tiefſten Abgründe des Meeres, während die Moneren 
als Klumpen nur eine beſtimmte Größe durch Wachsthum erreichen 
und ſich dann in zwei oder mehrere Stücke theilen. 

Auch die ſogenannten kernloſen Zellen paßten nicht mehr in die 
Die Wiſſenſchaft, welche die homogene Maſſe 
der Moneren als Lebensſtoff oder Bildungsſtoff — Plaſſon oder 
Bioplaſſon — bezeichnete, mußte daher auch die ſogenannten kernloſen 
Zellen, welche gleich den Moneren blos aus Plaſſon beſtehen, von den 
echten kernhaltigen Zellen trennen und ſtellte ſie dieſen als „Cytoden“ 
gegenüber. Solche Cytoden find beiſpielsweiſe die Keime der ein: 
zelligen Gregarinen. Weit wichtiger und intereſſanter aber iſt die 
Thatſache, daß auch jeder höhere Organismus im Beginn feiner Ent: 
wicklung vorübergehend ſich auf der Cytodenſtufe befindet. Das erſte 
Product jeder Befruchtung in der organiſchen Welt iſt keine echte Zelle, 
ſondern eine Cytode. Nach dem von uns erwähnten biogenetiſchen 
Grundgeſetze iſt die kernloſe Cytode, mit der jeder Organismus ſeine 
Exiſtenz beginnt, eine durch Vererbung bedingte Wiederholung 
der uralten Moneren⸗Stammform, und Häckel nennt daher 
dieſe Keimform — Monerula. Erſt aus dieſer entfteht die Zelle mit 
Zellkern und Zellſubſtanz. 


Für Phyſiologie und Morphologte, wie für Keim: und Stammes: 
geſchichte tft dieſe Thatſache von fundamentaler Bedeutung. Sie zeigt, 
wie das Leben anfänglich beginnt mit der Blldung einer homogenen, 
form⸗ und ſtructurloſen Maſſe, in ſich gleichartig wie ein Cryſtall; 
fie erläutert wie die Cytode trotz des Mangels ſämmtlicher 
Organe doch ſämmtliche Lebenderſcheinungen — Ernährung und 
Fortpflanzung, Empfindung und Bewegung — zu vollziehen im 
Stande iſt; fie Itefert den klaren Beweis, daß das Leben an eine 
formloſe Subſianz von beſtimmter phyſikaliſcher Beſchaffenheit und 
chemiſcher Zuſammenſetzung gebunden iſt, und ſie lehrt zuletzt, wie aus 
dem Bildungeſtoff ſich die echte Zelle entwickeln kann. Die Zelle iſt 
nicht mehr der einfachſte, älteſte und niederſte Organismus, ſondern 
die Cytode. Mit ihr begann das Leben auf dem Erdball. Die 
Cytode iſt die erſte, nledere, die Zelle die zweite, hörere Form der 
Lebendeinheit. Häckel nennt beide Formen zuſammen Bildnerinnen — 
Plaſtiden — und erweitert die Zellen: zur Plaſtidentheorie. 

Die nächſte Aufgabe der Wiſſenſchaft wäre nun eine erſchöpfende 
Kenntniß von der Natur des erſten „Lebensſtoffes“. Die Chemie er⸗ 
ſcheint zunächſt berufen, Aufſchlüſſe über die qualitativen Eigenſchaften 
und quantitative Zuſammenſetzung des Plaſſon zu geben. Leider ſteht 
aber bisher die chemiſche Kenntniß des Plaſſon in umgekehrtem Ver⸗ 
hältniffe zu feiner außerordentlichen Bedeutung. Zwar find Plaſſon, 
Protoplasma und Zellkern oft chemiſch unterſucht worden, aber die 
Schwierigkeiten find ungewöhnlich und faſt unüberwindlich. Es tft faſt 
nie möglich, irgend anſehnliche Quantitäten ohne Verunreinigung oder 
Zerſetzung zu beſchaffen. Die groben und rohen Erkenntniß mittel der 
heutigen Chemie find der Loſung der Aufgabe nicht gewachſen. Die 
grenzenloſe Variabilität des Plaſſon in Verbindung mit der leichten 
Zerſetzbarkeit und Beweglichkeit der Atome iſt aber von der größten 
Bedeutung für die Entwickelungslehre, weil das Plaſſon durch die 
unendlich mannigfaltigen Einwirkungen der Außenwelt die bei der 
Ernährung ſtattfinden, unendlich mannigfaltige Abänderungen erleiden 
und demgemäß die verſchiedenſten organiſchen Formen hervorbringen 
kann. Immer find wenigſtens fünf Stoffe im Plaſſon, welches zur 
Gruppe der Elweißkörper gehört, vereinigt und zwar durchſchnüttlich in 
folgender Zufammenfegung: 52 — 55 pCt. Kohlenſtoff, 6 — 7 PCt. 
Waſſerſtoff, 15 — 17 pCt. Slickſtoff, 21 — 23 pCt. Sauerſtoff und 
1—2 pCt. Schwefel. Offenbar iſt jede chemiſche Einheit des Plaſſon 
ſehr verwickelt. Die Summe von phyſikaliſchen und chemiſchen Prozeſſen, 
welche wir „Leben“ nennen, iſt in letzter Inſtanz durch die Molecular⸗ 
Structur des Plaſſon bedingt. Dleſe wiederum iſt zurückzuführen auf 
die Fähigkeiten des Kohlenſtoffes, mit den genannten Elementen die 
verwickeltſten und zerſetzlichſten Verbindungen einzugehen, jo daß man 
mit vollem Recht die neuere Chemie von den organischen Stoffen als 
die Chemie der Kohlenſloffoerbindungen bezeichnet. In phyſikaliſcher 
Beziehung iſt vor Allem die Fähigkeit des Plaſſon, Waſſer aufzunehmen 
— Quellungsvermögen — von Wichtigkeit. Daraus reſultlrt der eigen⸗ 
thümliche weiche Dichtigkeitszuſtand aller lebenden Gewebe, den wir als 
den feſtflüſſigen Aggregatzuſtand bezeichnen. 

Die Moleküle des Plaſſon — Plaſtidule — beſitzen alle die Eigen⸗ 
ſchaften, welche die Phyſik allen zuſammengeſetzten Atomen zuſchreibt. 
Sie ſind alſo nicht in weitere Plaſtidule zerlegbar, ſondern nur in die 
Atome der einfachen Elemente, welche ſie bilden; wahrſcheinlich ſind 
die Plaſtidule von einer Waſſerhülle umgeben. Außer den allgemei⸗ 
nen phyſtkaliſchen Eigenſchaften beſitzen die Plaſtidule noch beſondere 
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aifinden. Föt biefen Fall, wir kdunen «3 mit voller Befmmiheit 
verſichern, wird Profeſſor Dr. Hänel das Mandat des Rends⸗ 


Köln, 12. Juni. [Der ſiebente Vereinstag des „Deutſchen 
Vegetarianer⸗Vereins“] war von 49 Vegetarianern (darunter ſieben 


Damen) beſucht. Die geſchäftlichen Verhandlungen beſtauden im Weſent 
lichen in einer 


| Berathung der geeignetſten Mittel und Wege zur Verbrei⸗ 
tung der vegetarianiſchen Grundsätze. Seit 1868 exiſtirt der „Deutſche 
Vegetarianer-Verein“ mit dem Vorſitze in Nordhauſen, unterſtützt von den 
in mehreren größeren Städten beſtehenden vegetarianiſchen Local⸗Vereinen. 


Ein von E. Baltzer in zehn jährlichen Nummern verlegtes Vereinsblatt bes 


ſpricht die Intereſſen des Vereins und des Vegetarianismus. Die Zahl der 
Anhänger dieſes Princips beträgt in Deutſchland zur Zeit etwa 900. 

Köln, 11. Juni. [Der Cultusminiſter] hat, der „K. 3.“ 
zufolge, unterm 8. v. M. folgendes wichtige Schreiben an den Herrn 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, o. Bardeleben, erlaſſen: 

„Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich auf den gefälligen Bericht vom 15ten 
v. M. ergebenſt, daß ich aus dem wieder beifolgenden Schreiben des Erz⸗ 
biſchofs von Köln vom 6. d. keine Veranlaſſung habe entnehmen können, in 
der von mir auf Grund des § 60, Abſatz 1 des Geſetzes vom 20. Juni v. J. 
in meinen Erlaſſen vom 7. December v. J. und 13. Januar d. J. getroffe⸗ 
nen Anordnung, daß der eine der drei Schlüſſel zu der Kirchenkiſte nicht von 
dem Pfarrer oder dem Geiſtlichen, ſondern von einem der Kirchenvorſteber 
in Verwahrung zu nehmen ſei, eine Aenderung eintreten zu laſſen. Die 
Nothwendigkeit dieſer Anordnung ergab ſich von ſelbſt aus meinen früheren 
Erlaſſen vom 25. September und 15. November v. J., wonach der Pfarrer 
over ein anderer Geiſtlicher nach den jetzt maßgebenden Vorſchriften des 
Geſetzes vom 20. Juni v. J. nicht berechtigt iſt, ſich an den Geſchäften der 
in § 10 des Geſetzes bezeichneten Kaſſenverwaltung und Rechnungsführung 
zu betheiligen. Hiernach würde es, da die Kirchenkiſte zur Niederlegung der 
haaren Gelder, der geldwerthen Papiere, der Effecten und der ſonſt zu dem 
kirchlichen Vermögen gehörigen Urkunden und Documente dient, ihre Vers 
waltung alſo einen weſentlichen Theil der Kaſſen und Rechnungsführung 
bildet, einer weiteren Prüfung darüber, ob der Pfarrer oder ein anderer 
Geiſtlicher nach den früher in Geltung geweſenen Beſummungen das Recht 
gebabt habe, den einen der drei Schlüͤſſel zur Kirchenkiſte in — — zu 
nehmen, überhaupt nickt bedürfen, weil dieſe älteren Beſtimmungen gegen⸗ 
wärtig geſetzliche Giltigkeit nicht mehr haben. Aber auch indem man eine 
ſolche Prüfung anstellt, kommt man zu keinem andern Ergebniſſe. Wenn 
der Art. 50 des Decretes vom 30. December 1809 anordnet: Chaque fa- 
brique aura une caisse ou armoire fermant à trois clefs, dont une re- 
stera dans les mains du trésorier, Pautre dans celles du curé ou des- 
servant, et la troisieme dans celles du président du bureau, ſo leuchtet 
ein, daß dieſe Anordnung gemäß $ 57, Abſatz 1, und § 59 des Geſetes 
vom 20. Juni v. J. jedenfalls jo weit aufgehoben ift, als fie vorſchreibt, in 
weſſen Händen ſich die drei Schlüſſel zu der Kirchenkiſte befinden ſollen. 
enn nach der durch das bezeichnete Geſetz geregelten Organiſalion der Ver 
mögendverwaltung giebt es weder einen Präſidenten des Kirchenmeiſter⸗ 
bureaus, noch einen Schatzmeiſter oder einen Hilfspfarrer in dem Kirchen⸗ 
vorſtande, noch auch einen Pfarrer, welchem wie Art. 4 des obigen Decretes 
dies beſtimmie „la premidıe place“ in dem Verwaltungsorgane zukäme. 
Daſſelbe gilt, was das ehemalige Großherzogthum Berg anbetrifft, von der 
Verordnung vom 10. September 1744 und den Beſtimmungen des dem 
Decret vom 30. December 1809 nachgebildeten Decretsentwurf vom 24. Juli 
1813, da auch die bier vorgeſehenen Organe der Vermögens verwaltung 
gegenwärtig nicht mehr beſtehen. Im Uebrigen iſt den von der erzbiſchöflichen 
Behörde unterm 16. Mai 1827 und 24. November 1866 erlaſſenen Verfü⸗ 
gungen eine entſcheidende Bedeutung deshalb nicht beizulegen, da im § 47 
des Geſetzes vom 20. Juni v. J. nur die geſetzlichen Verwaltungsnormen 
aufrecht erhalten ſind, zu dieſen aber die von den erzbiſchöflichen Behörden 
einfeitig getroffenen Anordnungen ohne Weiteres nicht gezählt werden konnen. 
Wenn endlich noch darauf bingewiefen wird, daß in der Kirchenkaſſe, den 
eltenden Vorſchriften gemäß, auch die zu dem Pfarrbermögen gehörigen 
erthpapiere, Urkunden, ‚Documente ꝛc. aufbewahrt werden, fo ſcheint über: 
ſehen zu ſein, daß nach § 3 Nr. 1 deſſelben Geſetzes auch die zur Beſoldung 
der Geistlichen und andern Kirchendiener benimmten Vermögensſtücke einen 
Theil des Kirchenvermögens bilden und daher nach $ 8 des Geſetzes eben: 
falls der Verwaltung des Kirchenvorſtandes unterliegen. Die Vorſchrift in 
$ 8, Abſatz 3, ſteht dieſem nicht entgegen, da unter den dort bezeichneten 
Rechten der jeweiligen Inbaber nicht Verwaltungsrechte, ſondern die dem 
Nutznießer Wen d ebrauchs⸗ und Nutzungsrechte an den Vermögens⸗ 
fe en gemeint nd | — 

Attribute, die ihnen ausſchließlich eigenthümlich find — Se 

. gemein 
geſagt die Lebenseigenſchaften. Die Vergleichung der Moneren 
und Kryſtalle lehrt, daß der Unterſchied zwiſchen organiſchem und an⸗ 
organiſchem Leben gar nicht ſo groß iſt, wie man gewöhnlich an⸗ 
nimmt. Viele Gigenfhaften, welche die ältere Naturwiſſenſchaft nur 
den Organismen zuſchreibt, kommen auch den Anorganen zu, ſie ſind 
Gemeingut aller Atome. Der Aether trennt jedes Atom, jedes 
Atom beſitzt eine inhärente Summe von Kraft und iſt in dieſem 
Sinne beſeelt. Ohne die Annahme einer Atomſeele find die gewoͤhn⸗ 
lichſten Erſcheinungen der Chemie unerklärlich. Luft und Unlust, Be⸗ 
gierde und Abneigung, Anziehung und Abſtoßung müſſen allen 
Maſſenatomen gemelnſam fein, denn Die Bewegungen der Atome, die 
bei Bildung und Auflöſung einer jeden chemiſchen Verbindung ſtatt⸗ 
finden, find nur erklärbar, wenn wir ihnen Empfindung und Willen 
beilegen. Häckel fürchtet mit dieſer Anſchauung nicht den Vorwurf 
des Materialismus auf ſich zu laden, er findet darin im Gegentheil 
eine Verföhnung der rohen alomiſtiſchen und inhaltsleeren dynami⸗ 
ſchen Weltanſchauung. Wie die Maſſe des Atoms unzerſtörbar und 
unveränderlich, ſo iſt auch die damit untrennbar verbundene Atom⸗ 
feele ewig und unſterblich; vergänglich und ſterblich find nur die ewig 
wechſelnden Verbindungen der Atome. Wenn alle Materie beſeelt 
iſt, muß es anderweite ausſchlleßliche Vorzüge der Organismen geben. 

Als wichtigſte dieſer Eigenſchaften erſcheint die Fähigkeit der Re⸗ 
production oder des Gedächtniſſes, welche bei jedem organiſchen 
Entwickelungsgang wirkſam iſt. Die Plaſtidule befigen Gedächtniß, 


{ 


die Moleküle nicht. Ewald Herring hat dieſes Verhältniß 1870 


in einer ausgezeichneten Abhandlung „über das Gedächtniß als eine 
Function der organiſirten Materie“ erörtert. Nur in einem Punkt 


berichtigt Häckel die Herring'ſchen Anſichten: „Das Gedächtniß iſt nicht 


eine Function aller organiſirten Materie, ſondern nur der wirklich 
lebenden, des Plaſſon.“ Alle nicht activ thatigen Theile des Or⸗ 
ganismus entbehren des Gedächtniſſes, wie die anorganiſchen; nur die 
Gruppe der Plaſſonkörper it mit Gedächtniß begabt: nur die Pla⸗ 
ſtidule find reproductio. Häckel erörtert nun in geiſtreicher 


Welſe auf Grundlage dieſer Anſichten das Wachsthum und die Fort⸗ 


pflanzung der Organismen; er loͤſt alle „Räthſel der weltbewegenden 
Liebe in der nüchternſten Form.“ Er weiſt vom einfachſten Organis⸗ 
mus bis zum Menſchen die Bedeutung der Plaſtidule nach. 

Der allgemeine Geſichtspunkt für die Vorgänge der organiſchen 
Entſtehung und Entwickelung iſt jedenfalls nur im Gebiete der Bewe⸗ 
gungslehre oder der Mechanik im engeren Sinne zu ſuchen. Denn 
der ganze uns erkennbare Weltproceß in ſeiner unbegrenzten Ausdeh⸗ 
nung, die Geſammtentwickelung der Sonnenſyſteme und Planeten nach 
Kant, die anorganiſche Entwickelung des Erdballs nach Lyell und 
die organiſche Entwickelung auf demſelben nach Darwin find in 
gleicher Weiſe durch feſte und unabänderliche Geſetze der Mechanik 
mit Nothwendigkeit bedingt. Und wie die geſammte Entwickelung der 
organiſchen Natur auf unferer Erde, wie die Stammes geſchichte des 
Pflanzen⸗ und Thierrelchs, ſo iſt auch die Entwickelungsgeſchichte der 
Menſchheit und jedes einzelnen Menſchen durch dieſelben feften Geſetze 
der Bewegungslehre geregelt. Der Unterſchied iſt nur der, daß der 
Entwickelungsproceß der organiſchen Natur im Ganzen, wie im Ein⸗ 
zelnen viel verwickelter und daher ſchwieriger zu erfaſſen iſt, als der⸗ 
jenige der anorganiſchen Natur. Aber jener beruht ebenſo wie dieſer im 
Grunde doch nur auf Maſſenbewegungen, und dieſe Maſſenbewegun⸗ 


- Amtöntederlegung des Minifterpräfidenten v. Frieſen einige Zelt nach 


Schluß des Landtages zu erwarten ſteht. Se. Excellenz dürfte 
nur noch die aus den Beſchlüſſen des Landtages hervorgehenden An⸗ 
gelegenheiten ordnen, welche allerdings umfangreich genug find: Ein⸗ 
kommenſteuer, die neue Rentenanleihe, die Ueberführung ſo vieler 


| Privatbahnen in den Staatsbeſiz und was damit zuſammenhängt. 


Als Nachfolger des verdienten Hrn. v. Frieſen bezeichnet man uns 
den jetzigen Kreishauptmann in Leipzig, Hrn. v. Könneritz, in weitern 
Kreiſen durch ſeine parlamentariſche Thätigkeit im Land⸗ und Reichs⸗ 
tage bekannt. Die Arbeitskraft des Hrn. v. NoſtitzWallwitz als Mint: 
ſter bleibt ſomit dem Lande erhalten, da ſein Bruder auf dem Ber⸗ 
liner Geſandtſchaftspoſten verbleibt und die Combination zweier Brüder 
in Einem Minifterium nicht perfect wird.“ 

Weimar, 12. Juni. [Dementl.] Der von der Berliner „Poſt“ 
ausgegangenen Nachricht, daß Unterhandlungen wegen Uebernahme der 
Thüringer Eiſenbahn auf den preußiſchen Staat im Gange ſeien, 
ſetzt die heutige „Weimariſche Zeitung“ in halbamtlicher Form folgendes 
Dementi entgegen: „Eingegangenen Erkundigungen zufolge fehlt für 


dieſe Gerüchte jeder begründete Anlaß.“ n 


München, 12. Juni. [Der König,] welcher vorgeſtern von 
Schloß Berg aus auf einige Tage ſich ins Gebirge begab, hat ſeine 
Betheiligung an der, am nächſten Donnerstag ſtattfindenden Frohn⸗ 
leichnamsproceſſion abſagen laſſen. Damit entfällt von ſelbſt der im: 
poſantere Theil all des Pomps, mit welchem dieſer kirchliche Umzug ſtets 
ſich zu bekleiden ſucht. } 

Defterreid. 

Wien, 12. Juni. [Freiherr v. Holzgethan }.] Der Reichs⸗ 
Finanzminiſter Ludwig Freiherr v. Holzgethan iſt, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, heute früh plötzlich geſtorben. Er war geboren am 
1. October 1810, trat 1831 als Finanzbeamter in den Staatsdienſt, 
wurde 1846 Cameralrath, 1850 Finanzrath in Verona (in außer⸗ 
ordentlicher Verwendung), im Februar 1852 erſter Rath der venetia- 
niſchen Finanzpräfectur und im September 1852 venetianiſcher Finanz⸗ 
Präſident mit dem Titel eines Miniſterlalrathes. 1855 wurde er als 
Ritter des Leopoldordens in den Ritterſtand, ſpäter in den Frelherrn⸗ 
ſtand erhoben; 1860 erhielt er die Geh. Rathswürde. Am 7. Mai 1870 
übernahm er die Leitung des Finanzminiſteriums, erſt unter Potocki, 
dann unter Hohenwart. Nach des Letzteren Rücktritt wurde er (am 
30. October 1871) bis zu der durch den Fürſten Adolf Auersperg 
erfolgten Neubildung des Cabinets mit dem Vorſitze im Miniſterrathe 
betraut. Seit dem 15. Januar 1872 fungirt er als Reichs⸗Finanz⸗ 
miniſter für Oeſterreich und Ungarn. 


Frankreich. 

* Paris, 11. Juni. [Ueber die neuerdings auf die 
Tagesordnung gelangte Frage der militäriſchen Dienſt⸗ 
zeit] ſchreibt der Cavallerie⸗Oberſt Martin im „Sisele“: 

Wie lange ſoll der Dienſt in der activen Armee dauern und wo ſtehen 
wir in dieſer Hinſicht unter dem herrſchenden Geſetze? Peter hat das Glück, 
eine gute Nummer zu ziehen, und dient ſechs Monate; Paul hat Geld, er 
kann fünfzebnbundert Francs zahlen und dient ein Jahr; Jacob hat weder 
Glück noch Geld und it zu fünfjähriger Dienſtzeit derurtheilt. Sechs Mo⸗ 
nate, ein Jahr, fünf Jahre: das alſo iſt unter dem republikaniſchen Regime 
die Gleichheit, welche das Geſetz über die allgemeine Dienſipflicht uns ge⸗ 
währt. Der Zufall und das Geld bilden die Grundlage, nach der in Frank⸗ 
zeich der gebeiligiſte, aber auch der ſchwerſte Tribut, die Schuld gegen das 
Vaterland, berechnet wird. Man mag Bände über Bände ſchreiben, um eine 
ſolche Ungebeuerlichkeit zu rechtfertigen, aber die drei vorſtehenden Zeilen 
werden ſie immer unwiderruflich verurtheilen. Datz von den Herren Laiſant, 
Denfert, Pontleroy, Forey u. A. beantragte Amendement zu 


gen find ſämmtlich auf Anziehungs⸗ und Abſtoßungs verhält niſſe der 
Moleküle und der ſie zuſammenſetzenden Atome, ſowie des die Atome 
verbindenden Aethers zurückzuführen. 

Der biogenetiſche Prozeß — die Geſammtheit der organiſchen Ent⸗ 
wickelungsbewegungen auf unſerem Planeten — iſt im Einzelnen viel 
zu verwickelt, die Zahl, Mannigfaltigkeit und Complicatlon aller ihn 
zuſammenſetzenden Einzelvorgänge iſt viel zu groß, als daß es möglich 
wäre, jetzt ſchon, bei unſerer mangelhaften und unvollkommenen 
Kenntniß derſelben, ſeinem ehernen mechaniſchen Gang Schritt für 
Schritt zu folgen. Trotzdem glaubt Häckel, daß wir ſchon jetzt eine 
befriedigende monlſtiſche Einſicht in fein wahres Weſen gewonnen 
haben. Die Vorausſetzung dieſer Einſicht iſt die Anerkennung des 
oben von uns erwähnten biogenetiſchen Grundgeſetzes, welches durch 
den Nachweis des Cauſalnexus zwiſchen Keimesgeſchichte und Stammes⸗ 
geſchichte den über allen Zweigen der Geſchichte des organiſchen Lebens 
lagernden Nebel zerſtreut. 

„Wollen wir aber noch welter in die Mechanik des biogenetiſchen 
Prozeſſes eindringen, ſo müſſen wir nothwendig in die dunkle Tiefe 
des Plaſtiden⸗Lebens hinabſteigen und in der Plaſtidulbewegung 
die wahre bewirkende Urſache deſſelben aufſuchen. Es bleibt alſo die 
Frage zu beantworten, ob wir über die eigentliche Natur dieſer 
molekularen Plaſtidulbewegung, die unſerer unmittelbaren Kenntniß 
verſchloſſen iſt, und mit Hülfe der Vergleichung von analogen Be⸗ 
wegungserſcheinungen eine vorläufig befriedigende Hypotheſe zu bilden 
im Stande ſind. Ein bejahende Antwort auf dieſe Frage verſucht 
unſere Hypotheſe der Perigenefis.“ 

Eine verwickelte Wellenbewegung iſt das anſchaulichſte Analogon 
des Entwickelungsproceſſes. Gleichviel ob wir unſere Vorfahren auf 
die hiſtoriſche Zeit beſchränken, in welcher Menſch auf Menſch nad: 
welslich gefolgt iſt; oder ob wir unſere Ahnenreihe, der Anthropogenie 
folgend, noch weiter hinab durch den Stamm der Wirbelthiere bis 
zum Ampbiorxus und durch die Gruppe der Wirbelloſen hindurch bis 
zur Gaſträa, ſchließlich bis zur Amoebe und zum Moner verfolgen, 
auf en Fall läßt ſich die Entwickelungsbewezung unferer Ahnenrelhe 
unter dem einfachſſen Bilde einer Wellenlinie vorſtellen, in welcher das 
individuelle Leben jeder einzelnen Perſon einer einzelnen Welle ent⸗ 
ſpricht. Beſchränten wir nun aber unferen Blick nicht auf die Reihe 
unſerer directen Vorfahren, ſondern erweitern wir ihn und faſſen wir 
die Geſammthelt unſerer Blutsverwandten zuſammen fo können wir 
bekanntlich deren Zuſammenhang in der einfachen Form eines Stamm⸗ 
baumes klar ausdrücken. Mit Rückſicht auf die Wellenbewegung der 
zuſammenhängenden Entwicklung können wir auch in dieſem Stamm⸗ 
baum die Entwickelungs bewegung jeder einzelnen Perſon durch eine 
Welle andeuten. Der ganze Stammbaum erhält fo das Bild einer ver⸗ 
zweigten Wellenbewegung. Welche Vorfahrenform wir auch als Stamm- 
form für die ganze ſtammverwandte Gruppe des Stammbaumes oder 
für einen Theil deſſelben wählen mögen, immer wird fie als der Ausgangs⸗ 
punkt einer zuſammenhängenden Wellenbewegung erſcheinen, welche ſich, 
den Aeſten und Zweigen des Stammbaumes entſprechend, vielfach 
veräflet. Daſſelbe Bild einer weiverzweigten Wellenbewegung finden 
wir im Großen, wenn wir das natürliche Syſtem der Organismen 
im Lichte der Descendenztheorie betrachten. 

Nun lehrt uns das biogenetiſche Grundgeſetz, daß ſich der groß: 
artige Entwickelungsgang der Stammesgeſchichte wiederſpiegelt in der 
Keimeögejgichte jedes einzelnen Individuumd. Hier find es die Lebens⸗ 
aufe der conſtituirenden Plaſtiden (Cytoden und Zellen), 


dem Geſetze vom lauf, 


Dresden, 12. [Miniſter Frieſen.] Die „Dresdner] 27. - ſetzen. Cs 
n 8 5 äſſiger Quelle i 6 flicht Wahrheit 
Nachrichten“ ſchreiben: „Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß die Nader und fie auf Al gleich 15 Deathellen, und Die ur + Ange 05 Sn 


der Nation binreichen, ohne daß daraus für die Solidität unferer Armee 


Schaden erwächſt und die Rekrutirung der unteren Cadres unmöglich wird, 


müſſen zuerſt zwei Geſetze beſchloſſen werden: 1) das Geſetz, betreffend die 
Vorbereitung zum Militärdienſt oder, wie man es nennt, das Geſetz über 
die militäriſche Erziehung der Jugend; 2) das Geſetz über den Etat der 
Unteroffiziere, d. i. eine neue Geſetzgebung, welche die verſchiedenen Maß⸗ 
regeln, die ſeit 1870 getroffen worden ſind, um die Lage der Unteroffiziere 
zu verbeſſern und ihre Zukunft zu ſichern und die ſich ſeitdem als durchaus 
unzulänglich erwieſen haben, ſie bei ſünſjähriger ſowohl als dreijähriger 
activer Dienſtzeit unter den Fahnen zurückzuhalten, aufheben, modificiren 
und ergänzen ſoll. Die Herabſetzung der Dienſtzeit in der activen Armee 
hängt mit dieſen zwei Maßnahmen eng zuſammen: ſie findet in der erſten 
ihre ſlärkſte Stütze und wäre ohne die zweite unausführbar. Wenn dieſe 
beiden Punkte erſt einmal zugeſtanden, beide Fragen entſchieden und vor 
Allem auf geſetzlichem Wege geordnet ſein werden, werden wir, ſobald es 
nöthig iſt, darthun, daß nicht eine einzige der gegen die 3jährige Dienſtzeit er: 
bobenen Einwendungen vor den unbeſtreitbaren Erfahrungen Stand hält; 
wir werden darthun, daß alle Argumente, die zu Gunſten der fünfjäbrigen 
Dienſtzeit geltend gemacht werden, umgeſtoßen werden können durch wirkliche 
unleugbare Thatſachen, welche in einem ſolchen Falle ſchwerer wiegen, als 
alle Beweisgründe und Speculationen der Welt. Wir werden endlich dar⸗ 
thun, daß im Jahre 1872 das Geſetz vom 27. Juli unter dem Druck außer: 


ordentlicher Einflüſſe und Umſtände wohl eine Regierungsfrage entſcheiden | fi 


unte, aher die militäriſche Frage nie entſchieden hat. Und der Grund 
davon lag ganz einfach darin, daß es unausführbar war, weil man unter 
feiner Herrſchaft die Ausnahme zur Regel machen muß, weil die zweite Hälfte 
des Contingents nur ſechs Monate unter den Waffen bleibt und dieſe kurze, 
ohne Wahl und ohne Unterſchied auf die Maſſe angewendete Friſt für Viele 
unzureichend, für Alle ungerecht iſt. Das Geſetz vom 27. Juli 1872 hat 
daher, man kann es nicht genug wiederholen, die militäriſche Frage nicht 
entichieden, weil man allen feierlichen Verſprechen zum Trotz gezwungen iſt, 
es beſtändig zu verletzen, nicht nur in ſeinem Buchſtaben und Sinne, ſon⸗ 
dern ſogar in feinem Princic. Nun giebt es aber in der militäriſchen Ger 
ſetzgebung etwas Schlimmeres, als die ſchlechteſten Geſetze und das ſind die 
guten, die verletzt oder nicht beobachtet werden. Wer nur während vierund⸗ 
zwanzig Stunden Soldat geweſen iſt, verſteht uns zur Genüge. 


[Der Antrag Marcou.] Der „Rappel“ theilt heute den von 
Marcou vorbereiteten Antrag mit, der dahin geht, gerichtliche Ver⸗ 
folgungen gegen die Miturheber und die Helfershelfer des Staatoſtreiches 
zu veranlaſſen. Dieſer Antrag lautet: 

In Anbetracht, daß Louis Napoleon Bonaparte, Präſident der franzöſi⸗ 


ſchen Republik, am 2. December 1851 das Verbrechen des Hochverraths be⸗ 


ging, indem er gewaltſam die geſetzgebende Kammer auflöſte und die einge⸗ 
ſetzte Regierung ſtürzte; in Anbetracht, daß er dieſes Attentat durch Nieder⸗ 
metzelung, durch ungeſetzliche Verhaftungen, durch eee durch Ver⸗ 
bannung und durch die Unterwerfung von mehreren Tauſenden Bürger unter 
die Aufſicht der hohen Polizei vollbrachte; in Anbetracht, daß er bei Ausfüb⸗ 
rung dieſer Verbrechen durch zahlreiche Helfersbelfer und namentlich durch 
die Mitglieder der gemiſchten Commiſſionen unterſtützt und ihm von ihnen 
beigeſtanden wurde; in] Anbetracht, daß ſolche Attentate, deren entfernte 
Folgen die Schreckniſſe des letzten Krieges waren, ſchon ſeit lange eine ecla⸗ 
tante Repreſſion erheiſchen, in Anbetracht, daß die Strafloſigkeit ſolcher Ge⸗ 
waltſtreiche die Weihe der Theorie der Staatsſtreiche fein würde, in Anbe⸗ 
tracht, daß der Tod des Haupturhebers kein Hinderniß für die Verurtheilung 
der Miturbeber und Mithelfer nach der täglichen Praxis und der Jurispru⸗ 
denz der Gerichte und Tribunale iſt, in Anbetracht, daß die an dieſen Ver⸗ 
brechen Schuldigen nicht durch die zehnjährige Verjährung gedeckt find..... 3 
in Anbetracht daher, daß die Verjährung nur vom Tage, an welchem das 
Kaiſerreich fiel, beginnen kann; in Anbetracht, daß die Gerechtigkeit über po: 
litiſchen Gründen ſteht, und daß man für die Ehre Frankreichs und die Moral 
der Völker einen platoniſchen Proteſt, gegen dieſes Attentat eine gerichtliche 
und ſtrafgerichtliche Weihe anſchließen muß; in Anbetracht deshalb, daß es 
ſtatthaft iſt, die vom hohen Gerichtshof angefangenen und unmittelbar von 
der Gewalt aufgehaltenen Verfolgungen wieder aufzunehmen. Reſolution: 
Einziger Artikel. Die Deputirtenkammer fordert den Herrn Siegelbewahrer 
die Miturheber und Mithelfer des Staatsſtreichs aufzuſuchen und fie 


einzelnen Wellen entſprechen. Die erſte Furchungszelle, aus welcher ſich 
der vielzellige Organismus entwickelt, verhält ſich zu den verſchiedenen 
Zellengenerationen, welche aus ihr durch Theilung entſtehen und welche 
ſpäter durch Urbeitötheilung die verſchiedenen Gewebe bilden, ganz 
genau ſo, wie die Stammform einer Klaſſe oder Ordnung zu den 
mannigfaltigen Familien, Gattungen und Arten, welche von ihr ab: 
ſtammen und ſich durch Anpaſſung an verſchiedene Exlſtenzbedingungen 
verſchiedenartig entwickelt haben. Der ontogenetiſche Zellenſtammbaum 
der erſteren hat ganz dieſelbe Form, wie der phylogenetiſche Arten⸗ 
ſtammbaum der letzteren. Die übertragene Entwickelungsbewegung, 
welche hier von der Stammform der ganzen Artengruppe, dort von der 
Stammform der ganzen Zellengruppe ausgeht, nimmt in beiden Fällen 
die gleiche Form der verzweigten Wellenbewegung an. 

Da wir uns jede zuſammengeſetzte und verwickelte Erſcheinung 
nur durch Auflöſung in ihre einzelnen Beſtandtheile und genaueſte 
analytiſche Unterſuchung dieſer letzteren zum Verſtändniß bringen und 
erklären können, jo müſſen wir nothwendig auch in der mechanischen 
Entwickelungstheorie bis in die letzten Elementarvorgänge eindringen. 
Nun iſt der ganze biogenetiſche Proceß das hoͤchſt zuſammengeſetzte 
Reſultat aus den Entwickelungsvorgängen ſämmtlicher organiſcher Arten. 
Dieſe ſetzen ſich wieder aus den Entwickelungsproceſſen der Perſonen, wie die 
letzteren aus denjenigen der conſtltunenden Plaſtiden zuſammen. Die Ent: 
wickelung jeder einzelnen Plaſtide iſt aber wieder nur das Product 
aus den activen Bewegungen ihrer conftituirenden Plaſtidule. 
Nun haben wir geſehen, daß die Entwickelungsbewegung der 
Stämme und Klaſſen, der Ordnungen und Familien, der 
Gattungen und Arten, der Perſonen und Plaſtiden immer 
und überall die charakteriſtiſche Grundform der verzweigten Wellenbe⸗ 
wegung hat. Demnach kann auch die moleculare Plafidulbewe: 
gung, welche allen jenen Vorzügen zu Grunde liegt, in Wirklichkeit 
keine andere Form beſitzen. Wir müſſen ſchließen, daß auch dieſe 
Elementarurſache des Lebens proceſſes, daß auch die unſichtbare Pla ſti⸗ 
dulbewegung eine verzweigte Wellenbewegung iſt. Dieſe 
wahre und letzte causa efficiens des biogenetiſchen Proceſſes nennt 
Häckel die Perigeneſis der Plaſtidule oder die periodiſche Wellenzeu⸗ 
gung der Lebenstheilchen. 

Häckel erläutert ſeine Theorie noch durch Erklärung der Vererbung 
und Anpaſſung und die daraus entſtehende Divergenz des Charakters. 
Die Erblichkeit ift das Gedächtniß der Plaſtidule, die Variabilität iſt 
die Faſſungskraft der Plaſtidule. Insbeſondere erläutert er eingehend 
den Unterſchled der Darwin'ſchen „Lebenskeimchen“⸗Theorie, ſowle 
feiner weitergehenden mechaniſchen Theorie, die ſich auf das Princip 
der übertragenen Bewegung ſtützt, welches bereits Ariſtoteles 
als die wichtigſte Urſache der indioiduellen Entwickelung betrachtete. 

Nur durch die Annahme der verzweigten Wellenbewegung der 
Lebenstheilchen als bewirkende Urſache des Lebensproceſſes, kann man 
die Möglichkeit einſehen, den unendlich verwickelten Gang des letzteren 
auf mechaniſche Bewegung der Atome zurückzuführen. 

Chriſtoph Wild. 


B Literariſches. 
Religiös⸗philoſophiſche Zeitfragen in zuſammenhängenden Auf⸗ 
ſätzen beſprochen don Dr. M. Joel. Breslau 1876. Verlag der Schletter ' ſchen 
Buchhandlung (E. Fran). — Wie Ludwig Börne von einem hohen Thurm 
richtig bemerkt, daß derſelbe, je näher man ihm komme, deſto kleiner erſcheine, 
ja daß ihn die Bewohner der Stadt ſelbſt nie für beſonders boch gehalten, 


welche den] genau fo geht es uns oft mit bedeutenden Menſchen, die in unſerer Mitte! Joel's hinweiſen. 


vor die competente Gerichtsbarkeit zu 5 3 
ie tn ee zu reg 3 Geſezen gemäß verur⸗ 9 


Die Nachricht der „Liberte”, daß die Erlaiſerin 


Kaiſerin Eugenie. 
Eugenie ſich demnächſt mit einem reichen engliſchen Lord, dem die „Liberté“ 


biger aufgenommen, als in den engliſchen Adelshandbüchern ein ſolch 


kreiſen wird übrigens dieſer Geſchichte jede thatſächliche Begründung abge⸗ 
ſprochen, und die „Liberté“ erklärt heute aus eigenem Antriebe, daß dieſelbe, 
fd Be oder falſch“, jedenfalls in ihren Spalten keine Aufnahme hätte 
nden ſollen. 
[Der Kriegs⸗Miniſter Ciſſey! zeigt keine große Verehrung für den 
General Hoche, deſſen Geburtstag die Republikaner jedes Jahr in Verſailles 


daß die Armee bei dem Feſte vertreten ſei. Ciſſey ſchlug dies mit dem Ber 
merken ab, daß es nicht gut ſei, dieſer Feier ihren „caractère municipal“ 
zu benehmen. 

[Der Erzbifhof von Air) bat in einem Schreiben an den Rector 


Rathes verlangt, weil er, wie er ſagt, nach Annahme des Waddington'ſchen 
Geſetzes der Univerſität feine Unterſtützung nicht mehr leihen könne. 
[Kirchliche —. e.] Bekanntlich verboten die Miniſter Chabaud⸗Latour 
und Buffet die ſogenannten „fetes“ (Art von Kirchweihen), die in Mont⸗ 
martre, Batignolles und den übrigen Ortſchaften ſtattfanden, die früher zu 
dem Weichbild gehörten, aber ſeit der von Haußmann verfügten Einverleis 
bung einen Theil von Paris bilden, da die Geiſtlichkejt dieſer verſchiedenen 
Oertlichkeiten dieſelben für unmoraliſch bielt. Mehrere Pariſer Deputirte 
ind nun beim Miniſter des Innern eingekommen, daß er dieſe „Feſte“, 
welche drei Wochen dauern und wo es ungefähr wie auf den deutſchen 
Jahrmärkten zugeht, wieder berſtellen möge, weil dies in dem Intereſſe der 
verſchiedenen Viertel liege, die durch die Einverleibung viel verloren hätten. 
Der Miniſter des Innern zeigte ſich dem Verlangen der Deputirten nicht 
abhold, doch iſt es noch fraglich, ob die Entſcheidung bejahend ausfällt. 


e b 
Brüſſel, 9. Juni. [Die Clericalen und die Wahlen.] 
Seit einigen Tagen, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“ iſt in 
Brüſſel und in den Provinzen das heilige Sacrament ausgeſtellt, und 
es finden alltäglich öffentliche Gebete in allen Kirchen ſtatt, um von 
der Gottes⸗Mutter und der Schaar ihrer Ober⸗ und Unter-Heiligen 


zu erflehen. Es iſt das erſte Mal, daß der belgiſche Epiſkopat in fo 
cyniſcher Weiſe Himmel und Erde zur Erreichung ſeines höchſt welt 
lichen Zieles in Bewegung ſetzt. Dieſe bisher unerhoͤrte öffentliche 
Propaganda geſtattet einen Schluß in Betreff Deſſen, was in den 
Beichtſtühlen vorgeht. 
ruhigt, und die Miniſter ſind es noch weit weniger. Antwerpen treibt 
ihnen den Angſtſchweiß aus, und obwohl dort namentlich durch den 
Eigennutz der Doctrinäre manches Bedauerliche ſich ereignet hat, 
zählen die Geuſen doch noch auf eine Majorität von ungefähr 100 
Stimmen. Sollte gegen alles Erwarten das Wahl⸗Ergebniß gegen 
die Liberalen in Antwerpen ausfallen, fo dürfte dort ſowohl als in 
Brüſſel eine ſchwer niederzuhaltende Agltation ſich Bahn brechen. Die 


und den Bauern, welche unter geiſtlicher Fuchtel ſtehen und ſtimmen, 
treten ſo ſcharf und ſchneidig hervor, daß im Fall einer Niederlage 
der Liberalen die Stadt⸗Bewohner zu verzweifelten Mitteln zu greifen 
droben, um das clericale Netz zu zerreißen. Der eigentliche Wahl⸗ 
kampf findet nächſten Dinstag in Antwerpen, Brügge, Nivelles, Löwen, 
Namur, Oſtende, Furnes, Virton, Arlon, Courtray ſtatt. Hier in 
Brüſſel dürften die Clericalen mit weißen Zetteln abſtimmen. 
beiden liberalen Wahl⸗Geſellſchaften haben ſich, wie leicht vorauszuſehen 
war, zur Wiederwahl der 13 Deputirten geeinigt. 
Osmaniſches Reich. 

[Aus der Herzegowina.] Ueber den am 4. d. Mis. bei 

Trebinje vorgefallenen Kampf gehen der „P. C.“ folgende Daten zu: 


leben. Weil ſie uns ſo nahe und wir ſelbſt gewohnt ſind, uns als eine 
kleine Menſchenwelt zu betrachten, darum gehen wir gleichgültig an ihnen 


vorüber und erſtaunen nicht wenig, wenn man uns dann gelegentlich erzählt: 


dieſer X, der da auf der Straße unter Euch umhergeht, iſt ein bedeutender 
und berühmter Mann auf dieſem oder jenem Gebiete. 

Bei dem Manne freilich, deſſen Buch ich bier anzeigen, nicht etwa be⸗ 
ſprechen will, — denn dazu reicht der Raum des Feuilletons einer politiſchen 
Zeitung nicht aus — gilt dies nur in beſchränktem Maße. Wir wiſſen Alle, 
daß der Rabbiner der hieſigen ifraelitiihen Gemeinde als ſolcher und als 
Prediger ſehr bedeutend ift und ſich eines ausgezeichneten Rufes in Deutſch⸗ 
land zu erfreuen bat, aber daß derſelbe auch einer der namhafteſten religions⸗ 
philoſophiſchen Forſcher der Gegenwart iſt, das dürfte nicht Vielen, ſelbſt 
unter ſeinen Glaubensgenoſſen, bekannt fein. Und doch har Dr. Joel bereits 
ſeit Jahren auf dieſem Gebicte ſo Bedeutendes geſchaffen, daß ſelbſt die philo⸗ 
ſophiſchen Judenhaſſer — und deren Zahl iſt größer, als man glaubt — 
nicht umhin können, von ſeinen Arbeiten Notiz zu nehmen. 

Zwei Vorzüge zeichnen alle dieſe Arbeiten, von der erſten über Maimo⸗ 
nides bis auf die vorliegende, vortbeilhaft vor anderen derſelben Richtung 
aus; zunächſt eine, weil kaum erwartete, deſto ee Freiſinnigkeit der 
Anſchauungen und der Beurtheilungsweiſe. del iſt von dogmatiſchen 
Biere nie beengt; er bewegt ſich auch 11 ſeinem Talar als ein Prieſter der 

ahrbeit und verfällt auch nicht in einn Momente in den üblichen Kanzel⸗ 
ton. Kaum würde man es glauben, daß dieſer ſtreng wiſſenſchaſtliche Forſcher 
zugleich ein berühmter Kanzelredner ſei. Der zweite ebenfalls ſehr hoch an⸗ 
zuſchlagende Vorzug ſeiner religions⸗philoſophiſchen Schriften iſt die Popula⸗ 
lität derſelben. Die Lectüre der Werke Joel's kann fait aller philoſophiſchen 
Vorausſetzungen entbehren und doch erreicht er dieſe Popularität nie auf 
Koſten der Gründlichkeit. Außer Hartmann verſteht es laum Einer von den 
Lebenden, ſtrengwiſſenſchaftliche Refultate in ſo anziehende Darſtellung zu kleiden. 

Dieſer Vorzüge erfreuen ſich, wie geſagt, alle Schriften Joel's über Mai⸗ 
monides, Gerfon, Ibn Gabirol, Saadia, Creskas, Spinoza und auch die hier 
angezeigte. Joel bat der ſtaunenden Mitwelt zuerſt die geheimnißvoll ver⸗ 
ſchleierte jüdiſche Religionsphiloſophie des Mittelalters aufgedeckt und ihr in 
Maimonides und Levi ben Gerſon Forſcher von einer Reife der philoſophiſchen 
Weltanſchauung und einem Freimutb der Geſinnung vorgeführt, die den 
Beſten ebenbürtig angereiht werden dürfen. 5 - 

Die in der vorliegenden Schrift aufgeworfenen religionsphiloſophiſchen 
Fragen beſchäftigen ſichlvorzugsweiſe mit Kant und Schopenhauer. Sehr 
nichtig bemertt Joel, daß „das, was Stand hält in unſeren heutigen An⸗ 
ſchauungen nur die spolia opima des „länſt überwundenen Kant ſeien,“ des 
Mannes, „der den windigen Speculationen auf philoſophiſchem Gebiete ihr 
Flackerleben ausgeblaſen.“ Eine Ebrenrettung Kants in ber. Religions: 
philoſopbie iſt der nächſtliegende Zweck des Buches, das um fo mehr in der 
wiſſenſchaftlichen Welt Anerkennung finden wird, als es ja die Parole der 
neueſten philoſophiſchen Speculation geworden ift, zu Kant zurückzukehren. 
„Retournons & Kant! fo könnte jetzt fäglich über dem 8 zum Hain 
des Akademos ſtehen,“ ruft Karl Grün in feinem neueſten Werke aus. Joel 
vergleicht die Stellung Kants und des Kantianers Schopenhauer zu den 
hiſtoriſchen Religionen und kommt nach ebenſo klarer als gründlicher Unter: 
ſuchung zu dem Reſultate, daß Kants Aeußerungen nach dieſer Richtung bin 
gar keinen ſelbſtſtändigen wiſſenſchaftlichen Werth beanſpruchen, ſondern 
dur den praktiſchen Zweck baben, ihm die Mittel zu liefern, feine Philo⸗ 
ſopbie mu der eigenen Religion, der christlichen, auszugleichen, während 
Schopenhauer, da er eigentlich Hindu, nicht Chriſt iſt, das Chriſtenthum in 
einen jüdiſchen Theil, den er verwirft und in einen binduiſtiſchen Tbeil, den 
er lobt, iheilt und das Judenthum felbft mit grenzenloſer Unwiſſenheit 
beurteilt. Der Excurs gegen Schopenhauer in Joels Buche gehört zu dem 
Beſten, was gegen den 1 judenfeindlichen Philoſophen bisber ges 
ſchrieben wurde. Wenn nach Frauennädt wirklich auch Alles bei Schopen⸗ 
bauer „relativ“ zu nehmen;ilt, ſein Judenbaß iſt jo abſolut wie möglich! Daß 
ſich Joel die Gelegenheit, mit dem Publikum ppiloſophiſch zu verkehren, nicht 
entgehen läßt und gu: Vertheidigung feiner Glaubensgenoſſen und der pofitiven 
Religion gegen David Strauß eine Lanze bricht, wird ihm ſelbſt der nicht 
verübeln können, der auf einem anderen religiöſen Standpunkte ſteht, zumal 
da dies in jo geiſtvoller und freifinniger Weiſe geſchieht. 

Zum Schluſſe will ich nochmals Alle, die auch vor einer ernſten Lektüre 
nicht zurüdihenen, und die das materielle und politiſche Getriebe des Tages 
nicht hindert, an das große Rälthſel des Lebens zu denken, auf e 


den Namen Dutlan beilegt, bermählen fol, wird in London um fo unglöns ; 
er Name 
nirgends zu finden iſt. Auch in den hieſigen bonapartiſtiſchen Abgeordneten⸗ 
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feiern. Die Deputirten der Linken hatten ihn um ſeine Zuſtimmung erſucht, 


e 


der Akademie von Aix ſeine Entlaſſung als Mitglied des akademiſchen 


den Sieg der clericalen Candidaten bei den Wahlen am 13. Junt 


Die Clericalen ſind trotzdem keineswegs be⸗ 
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Lage iſt höchſt ernſt. Die Gegenſätze zwiſchen den größeren Städten 
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der Ri von Trebinje detachirt, um die Escorte eines für Tredinſe beſtimm⸗ 
tentürliſchen Proviant⸗Trains anzugreifen. Die türkiſche Escorte wurde von 
dem Buljuk⸗Baſcha Avda Kapits, einem tapferen Offizier, befebligt. Etwa 
drei Stunden Weges von Trebinje ſtieß Miloſch Tſchurzits auf die Türken 
d entſpann ſich ein erbitterter Kampf, in welchem die Türken dreimal die 
nfurgenten mit dem Bajonnette altakirten. Im Verlaufe des Gefechtes 
wurde der türkiſche Commandant Kapits ſchwer verwundet, was ſeine Leute 
ſo ungünſtig beeinflaßte, daß ſie den An ne und den Inſurgenten 
n boten, Proviant, Waffen und Munition in anſehnlicher Menge 
u erbeuten. 
- Vaſſa Effendi giebt ſich fortwährend Mühe, Unterhandlungen wegen 
eines Waffenſtillſtandes einzuleiten. Seine Agenten führen eine feſte, 
aber doch verſöhnliche Sprache. Aus ihren Erklärungen geht hervor, 
daß man ſehr genelgt ſei, gerechten Forderungen der Inſurgenten Ge: 
hör zu ſchenken. Sollten aber die Aufſtändiſchen in ihrem Trotze be: 
harren, ſo werde der Sultan eine ſolche Macht nach der Herzegowina 
ſchicken, wie ſie in dieſem Lande noch nie geſehen worden iſt, um der 
Rebellion in der kürzeſten Zeit ein Ende zu machen. Leider find zur 
Stunde im Lager der Inſurgenten noch wenig Symptome von Nach 
giebigkeit wahrzunehmen. Alles hängt übrigens davon ab, wie ſich 
die Dinge in Cettinje geſtalten werden, denn dort befindet ſich das 
„Foreigne Office“ der Inſurrection, ſowie ihre oberſte militäriſche Leitung. 
—— ͤ—̃———̃ .. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. Juni. [Tagesbericht.] 

? [Stadttheater] Als letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon, zu⸗ 
gleich zum Benefiz des Herrn Rieger, gelangte geſtern bei verhält⸗ 
nißmäßig ziemlich gut beſuchtem Hauſe die „Zauberflöte“ zur Aufführung. 
Herr Rieger, bei ſeinem Eiſcheinen lebhaft begrüßt, wurde im Laufe 
der Vorſtellung durch Lorbeerkränze und reichlichen Applaus in 
ſchmeichelhafteſter Weiſe ausgezeichnet; dieſer Beifall galt nicht minder 
dem trefflichen Sänger als dem wackeren Künſtler, der unter den miß⸗ 
lichſten Verhältniſſen unverzagt die Leitung des Theaters in die Hand 
nahm und durch Thatkraft und Opferwilligkeit die Fortführung der 
Vorſtellungen bis zum geſtrigen Tage ermöglichte. Einige auf die 
gegenwärtige Situation des Stadttheaters bezüglichen Impromptus 
des Herrn Rieger fanden verſtändnißvolle Aufnahme. Auch ſämmt⸗ 
liche übrigen Mitwirkenden, namentlich die Träger der Hauptpartien, 
Frau Eggeling und die Herren Coloman Schmidt und Prawit, 
wurden durch wiederholten Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. Zum 
Schluſſe dankte Herr Rieger in ſeinem und ſeiner Collegen Namen 
den Anweſenden für die bewiefene Theilnahme, indem er die Hoffnung 
ausſprach, daß auch über unſer Stadttheater wieder ein günſtigerer 
Stern leuchten werde; ein Wunſch, welchem wir uns aus vollem 
Herzen anſchließen. Das Publikum erwiderte die Anſprache des Herrn 
Rieger durch den lebhaften Zuruf: „Auf Wiederſehen!“ — Der 
Vorhang fiel zum letzten Mal, — die Saiſon 1875/76 war geſchloſſen. 

+ [Das Sommertheater im Deutſchen Kaiſergarten!] auf der 

Friedrich⸗Wilbelmsſtraße iſt in dieſen Tagen für die diesjäbrige Saiſon 
eröffnet. Das bisher beim Reſtaurateur Fabig auf der Oblauerſtraße wir⸗ 
kende Perſonal ſpielt dort, und erheitert durch ſeine Vorträge, die aus Cou⸗ 
plets, keinen Luſtſpielen und lebenden Bildern beſtehen, allabendlich die An⸗ 
weſenden. Der ſchöne ſchattenreiche Garten bietet während der heißen Jahres⸗ 
zeit einen recht angenehmen Aufenthalt. 

H. [Humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume“! wird künftige 
Woche in Villa Zedlitz ein Concert, verbunden mit Illumination und 
Feuerwerk, veranſtalten, deſſen Reinertrag zur Bekleidung armer Kinder be: 
ſtimmt iſt. Die Herren Krauſe und Nagel werden an dieſem Tage zu er⸗ 
mäßigten Preiſen nach Zedlitz fahren, was bei der bekannten Humanität 
dieſer Herren nicht anders mu erwarten war. Wir wünſchen im Intereſſe 
der armen Kinder eine ſtarke Betheiligung, die auch ſicherlich bei ſchönem 
Wetter Br ausbleiben dürfte. 


/ 


und iſt der beim Martie benutzte Theil der Promenade dem Verlehre bereits 
frei gegeben. Da ſich jedoch noch ein größerer Theil kleinerer Gegenſtände 
auf dem Platze befindet, wird vorausſichtlich noch einmal eine Absperrung 
von 10 Ubr Abends ab erfolgen müſſen. Für event. Fälle iſt daſelbſt 1 
Ober⸗ und 4 Feuermänner, ſowie ein Schutzmann ſtationirt, letztere, weil 
ſchon mehrfache Diebſtähle vorgekommen ſind. Die ganze Planke wird Mitt⸗ 
woch fallen. Die Planirung des Platzes, wozu heute noch 20 Schachtruthen 


Kies eintreffen, bat ſchon begonnen. N 
* [Un Gefhenten] für die innere Ausſchmückung der Salvator⸗Kirche 


in Breslau find, wie die „Schleſ. Kirchenz.“ meldet, bis jetzt 1193 Mark 
drei Grundbeſitzer aus den Landgemeinden 


70 Pfennige eingekommen; d N e 
ſteuerten jeder 300 Mark bei, die Gemeinde Woiſchwitz 240 Mark. 
* [Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter 971 werden 


für ſolgende ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 1) Mitglied 


der ſtädtiſchen Finanz⸗Deputation (bisher Kaufmann Laßwitz); 2) vier Mit⸗ 
glieder der ſtädliſchen Schlachthof⸗Deputation (bisher Wolf un 

olff); itglie 
des Curatoriums der ſtädtiſchen Volksbibliothek (bisher Standesb.⸗Stellv. 
ara. — Vorſchläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft find an die 


und Hübſchmann, Maurermeiſter Paul und Stadtv. C. 


ahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 
* 


öſtliche Bezirks⸗Verein der inneren, 


/ 


Anſtalt, wünſchend, daß 


wird. — In nächſter Zeit beabſichtigt der Verein, die 


zirks⸗Vereins — deren Beruf ſelbſt einen Zeitverluſt von einigen Stunden 


am Werktage nicht zuläßt — möglich, ſich an den großartigen Anlagen unſerer 


Stadt zu erfreuen und ſich anregend zu belehren. 


% [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
den 15. h., Abends 7 Uhr, wird Herr Gymnaſiallehrer Wegehaupt „Ueber 


die Katakomben Roms“ vortragen. 
H. [Das Baden an unerlaubten Orten] iſt ſchon fo häufig von 
der Preſſe gerügt worden, und dennoch wird ſolches mit einer Conſequenz 
und wenn“ Ser getrieben, welche einer Steigerung nicht fähig find. Wer 
ſich von der Wahrheit des Geſagten überzeugen will, möge eine Fahrt mit 
dem Dampfer oberhalb der Oder machen. Zwischen dem letzten Hauſe der 
Uferſtraße und dem Strauchwehre wird das Verbot mit einer Unverſchämt⸗ 
heit ohne Gleichen übertreten. Sans genes treiben ſich da junge Burſche 
im adamitiſchen Coſtüm im Waſſer berum und machen ſich namentlich beim 
Vorbeifahren des Dampfers in einer jedem Anſtandsgefühl bohnſprechenden 
Weiſe bemerkbar. Wir find der Ueberzeugung, daß es nur dieſes Hinweises 
bedarf, um die competente Behörde zu veranlaſſen, dieſem Unweſen Schranken 
zu ſetzen. Der aa bat Mittwochs und Sonnabends die Badeanſtalten 
an der Gasanſtalt oberhalb der Leſſingbrücke, ſowie die dem Schifferälteſten 
Herrn Weigelt gehörige zur unentgeltlichen Benützung geſtellt, umſomehr 
muß gegen dieſes Unweſen e werden. 
. + [Bon Seiten der Oberſchleſiſchen Bahnverwaltung! ift 
in dieſen Tagen 52 Bremſern gekündigt worden, welche zum Johannis⸗ 
termin am 1. Juli d. J. den Dienſt verlaſſen müſſen. Als Grund dieſer 
Maßnahme wird der geringe Güterverkehr und noch mehr in Ausſicht ſtehende 
Abnahme deſſelben angegeben. — Im Corridor des Centralbahnbofes ift 
folgende Bekanntmachung Lake „Der mit dem Dienſtmanns⸗Inſtitut 
„Expreß“ unterm 13. Mai 1871 ab eſchloſfene Vertrag, wonach den Packträgern 
des genannten Inſtituts behufs Bedienung des reiſenden Publikums der 
Eintritt in die inneren Raume des en geſtattet war, wird 
wegen mannigfacher Unzuträglichkeit am heutigen Tage aufgehoben.“ 


Der Wojwode Miloſch Tſchurzils wurde dom Haupilager der Saltägenien nach 


Die Abräumung des Maſchinenmarktes!] bon den Bau⸗ 
lichkeiten und den Gerätbſchaften der Ausſtellung geht ihrem Ende entgegen 


[Vorigen Sonntag! in den frühen Morgenſtunden beſichtigte det 
ren, Stadt das neue Waſſerhebewerk 
mit ſeinen ausgedehnten Anlagen. Mit ſichtlichem Intereſſe folgten die zahl⸗ 
reichen Beſucher den freundlichen und ausführlichen Erklärungen des dortigen 
Maſchinenmeiſters und verließen nach beinahe zweiſtündigem Aufenthalt dieſe 
alle Diejenigen, welche das Rieſenwerk in ſeinem 
Wirken und Schaffen noch nicht geſehen, es nicht verſäumen möchten, hier 
einen Beſuch zu machen, der jedem Steuerzahler von größtem Intereſſe ſein 
i d . Gasanſtalt am 
Ziegelthor ſowie Baumſchule am Scheitniger Park zu beſuchen, um, 
ſoweit es geht, die ſtädtiſchen Anlagen kennen zu lernen; hoffentlich wird 
auch da eine recht zahlreiche Betheiligung wie bei Erſterem ſtattfinden. — 
Die große Zuvorkommenbeit der ſtädtiſchen Behörden, die die Beſichtigung 
der Werke und Anlagen auch am Sonntag geſtatten, kann nur lobend hervor⸗ 
geheben werden, denn dadurch wird es auch denjenigen Mitgliedern des Be⸗ 
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| e T.igkapben⸗-Am: Wie wir er⸗ 
fahren, wird zum 1. Juli c. auf der Hertenſtraße im 1. Sieck des Gebän: 
des, in dem ſich die Poſt⸗Localitäten Befinden, eine neue se Deghe 
triebsſtelle eröffnet werden, moruccdh für die Bewohner des Ringes, der 
Herren⸗ und Nicolaiſtraße, ſowie des Oderthors und Bürgerwerders eine 
große Verkebrs⸗Erleichterung geſchaffen wird. 4225 

=pß= [Der Fischfang iſt nach den Klagen der Fiſcher in dieſem 
Jahre ein ſehr geringer, da bis jetzt erſt 31 Störe im Oberwaſſer, davon 
einer von ca. 6 Fuß, gefangen worden find. 

=pB= [Strombereiſung] Auf Anordnung des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Schleſien, Grafen von Arnim, findet beute (Dinstag) 
eine Oderbereiſung unterhalb Breslau durch Mitglieder der hieſigen könig⸗ 
lichen Regierung ſtatt Die Reiſe hat früh 7 Uhr vom ſtädtiſchen Packhofe 
aus ihren Anfang genommen. : . 

+ [Unglüdsjall. — Recognoscirt.] Die in dem Dfenbauer 
Müller ſchen Neubau auf der Ernſtſtraße in Arbeit ſtehenden Zimmergeſellen 
Joſeph Kolſch und Robert Leuſchner waren geſtern damit veſchäftigt, die 
Dede im 5. Stockwerk zu derſchaalen, als plötzlich das Breit, worauf Beide 
ſtanden, zerbrach, und die Genannten über Leitern und Rüſtſtangen binweg 
bis ins erſte Stockwerk hinab ſtürzten. Beide Verunglückte mußten ſofort 
in die Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden 
Leuſchner hat keine ſchweren, Kolſch hingegen lebensgefährliche Verletzungen 
erlitten. — In dem geſtern an der Margarethengaſſe aus der Ohle gezogenen 
Leichnam iſt der ſeit dem 7. Juni vermißte und Alexanderſtraße Nr. 12 
wohnhafte 38 Jahre alte Schubmachermeiſter Wilbelm Haaſe erkannt worden. 

+ [Warnung für Auswanderer.] Die fortgeſetzte Werbethätigkeit 
der Firma Lobedanz u. Comp. in Antwerpen zur Auswanderung nach 
Braſilien iſt Veranlaſſung geweſen, daß unlängſt wiederum 650 preußiſche 
Auswanderer nach den Colonien Rio Grande de Sul und Santa Ca⸗ 
tbarina (Blumenau) von der genannten Firma befördert worden ſind. Die 
Polizeibehörden werden von jetzt ab eine erhöhte Wachſamkeit auf dergleichen 


6 Wiederum ein neues 


Werbungen für Coloniſations⸗Projecte ausüben, und es ſteht unzweifelhaft M 


feſt, daß die genannte Antwerpener Firma in gewiſſen Diſtticten der 
preußiſchen Monarchie Agenten und Mittelsperſonen hält, durch welche die 
umfangreichen Werbungen im Geheimen betrieben werden. Alle die ger 
machten Vorſpiegelungen und Verheißungen verdienen keinen Glauben, und 
die Zuſtände, welche gegenwärtig in Braſilien herrſchen, mögen Jeden von 
einer Reiſe dahin abichreden. Hierzu gehört ein Ueberfall durch Indianer 
in die Colonie Dona Francisca, und die erfolgte Heimſchaffung der noch 
in Bahia befindlich geweſenen Rückkehrenden aus den Colonien Moriz 
und Theodoro. a 

+ [Polizeiliches.] Verhaftet wurde vorgeſtern Abend in einem bieji: 
gen öffentlichen Garten ein conditionsloſer Handlungscommis, welcher auf 
den Namen feines Brudecs bei mehreren bieſigen Kaufleuten, die mit Jenem 
in Geſchaftsverbindung geſtanden, Schnittwaren und buntfarbige Näbjeive 
im Betrage von 300 Mark entnommen und ſolche bei hieſigen Trödlern ver⸗ 
kauft hat. Die betrogenen Kaufleute haben ihre Waaren wieder zurückgekauft. 
— Einer auf der Carlsſtraße Nr. 39 wohnhaften verwittweten Frachtbrief⸗ 
trägerin wurde mittelſt Einbruchs in ibre Wohnſtube die Summe von 270 
Mark aus der Schublade eines Schreibſecretärs geſtohlen. Unter dem ent⸗ 
wendeten Gelde befand ſich unter Anderem auch ein ſardiniſches Dreigulden⸗ 
ftüd. — In einer Badeanſtalt auf der Salzgaſſe wurde geſtern einem dort 
anweſenden Handlungs⸗Lebrling eine ſilberne mit „S. P. 75“ grabirte Ey: 
linderuhr im Werthe von 21 Mark, und einem Gymnaſtaſten in einer Bade⸗ 
anſtalt auf der Hinterbleiche ein rothledernes Portemonnaie mit 4 Mark In⸗ 
halt, entwendet. — Einer Bewohnerin des Neumarkts wurde geſtern von 
einer Taſchendiebin ein Portemonnaie mit 20 Mark, und einer Dame von 
der Vorwerksſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt auf dem Tauenzien⸗ 
platze geſtoblen. — Mit Beſchlag belegt wurde ein ſchwarzgrauer Regenman⸗ 
tel mit Capuchon und Ripsſchleife, der geſtändigermaßen in der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt geſtohlen worden ſein ſoll. 

[Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 6. bis 12. 17 ſind hierorts 31 Perſonen wegen Diebſtahls, 
Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 1 wegen Mord, 1 wegen tödtlicher 
Körperverlſtzung, 29 Excedenten und Trunkenbolde, 5 wegen Wipderſetzlichke it 
gegen Beamte, 30 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 81 lüderliche 
Dirnen wegen Entziebung der polizeilichen Controle und Beſuchs von poli⸗ 
zeilich verbotenen Localen und 128 Obdachloſe, im Ganzen 306 Perſonen 
zur Haft gebracht worden. 

** [Die Karlsbader Kurliſte] vom 11. Juni weiſt eine Parteien : 
zahi von 5344 (mit 7083 Perſonen) nach. 


§ Striegau, 12. Juni. [Jubiläumsnachfeier. — Pfingſtſchießen.] 
Geſtern hatten die 16 in der Parochie Striegau in Voss Hotel” ein 
gemeinſames Abendbrot veranſtaltet, um das 25jährige Amisjubiläum ihres 
Collegen Thamm in Pilgramsbain nachträglich in feſtlicher Weiſe zu begehen. 
Die Mitanweſenbeit des Kreisſchulinſpectors Superintendent P. p. Bäck und 
fonftiger Freunde des Jubilars lieferte den Beweis, daß es der verehrte 
Jubilar verſtanden hat, in amtlicher wie privater Beziehung ſich die allſeitigſte 
Werthſchätzung zu erwerben. — Die bieſige Schützengilde war in Folge 
des iht bisher auferlegten Zwanges, die vorſchriftsmaßige Uniform tragen zu 
müſſen, auf ein kleines Häuflein zuſammen geſchmolzen. In einer unlängſt 
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde daher beſchloſſen, künftighin die 
Mitglieder von dieſer Verpflichtung zu entbinden. Durch dieſen allſeitig als 
zeitgemäß anerkannten Beſchluß dürfte dieſe militäriſche Vereinigung ſich 
neue Freunde erwerben und ſomit ihren Fortbeſtand geſichert haben. Bei 
dem diesjährigen Pfingſtſchießen erlangte der Reſtaurateur Felix die Würde 
eines Schützenkönigs und es hat deſſen „Einfahrt“ geſtern ſtattgefunden. 


A. Neurode, 12. Juni. [Verſchiedenes.] In der vorletzten Sitzung 
der Stadiverordneten wurde der Antrag der liberalen Partei, vie Auſtellung 
eines vereideten Protokollfübrers betreffend, einſtimmig von gegneriſcher Seite 
abgelebnt. Ferner wurde die Verſammlung in Kenniniß geſetzt von einer 
Bekanntmachung der Königl. Regierung an die ſtädtiſchen Behörden über 
die Entſchließung des Finanzminiſteriums, die Einrichtung eines Kataſter⸗ 
Amtes anlangend; danach ſollen die Koſten für die Einrichtung eines ſolchen 
Amtes hierſelbſt in dem Etat pro 1877 in Anſatz gebracht werden. — Kürz⸗ 
lich ſtürzte, wahrſcheinlich in Folge eines Schlaganfalles, ein über 70 Jahr 
alter Mann auf dem Wege von Zaughals nach Waldiz den neben der Straße 
befindlichen ſteilen Abhang hinunter, ſo daß er auf der Stelle ſeinen Tod 
fand. — Dieſer Tage war Herr Profeſſor Dr. Göppert, Director des bota⸗ 
niſchen Gartens in Breslau, bier anweſend, um die verſteinerte Eiche, un 
weit von bier, hinter dem Galgenberge, in Augenſchein zu nehmen. Dieſes 
ſeltene Exemplar, das wohl 400 — 500 Ctr. wiegen ſoll, befindet ſich auf dem 
Terrain des Grafen Magnis und wird wahrſcheinlich, nach vorgenommener 
Zertheilung, im Park des genannten Herrn aufgeſtellt werden. 


tz. Brieg, 13. Juni. [Brand der Haupt u. Lange ſchen Dinas⸗ 
3 Genanntes Etabliſſement, welches durch ſeine außerordent⸗ 
lichen Erfolge in der Herſtellung feuerfeſter Steine auf Grund eigener Er⸗ 
findungen des Mitbeſitzers Ingenieurs Haupt binnen wenig Jahren ſich 
koloſſal entwickelt hat, iſt ſoeben ein Raub der Flammen geworden. Referent 
ſab das Feuer faſt Punkt 10 Uhr Abends ausbrechen und ſich mit Blitzes⸗ 
ſchnelle über die umfangreichen Fabrikgebäude ausbreiten. Nur der Geiſtes⸗ 
3 des Herrn Haupt, der die Dampſmaſchine ſchleunigſt in Thätigs 
keit ſetzte und ein Dampfrohr durchhieb, um die ausſtrömenden Dampfe zum 
Löſchen zu verwenden und eine Keſſelexploſion zu verhindern, iſt es nächſt 
der energiſchen, mit eigener Lebensgefahr verbundenen Leitung der Löſch⸗ 
arbeiten durch Schornſteinfegermeiſter Kirchhoff zu danken, daß wenigſtens 
Keſſelhaus und Maſchine erhalten blieben. Die übrigen total niedergebrannten 
Fabriksräume, deren bedeutende Erweiterung bereits in Angriff genommen 
war, werden gewiß in kürzeſter Friſt größer und praktiſcher erſtehen. Leider 
erleiden die ſtrebſamen Beſitzer durch die Unterbrechung der Fabrikthätigkeit 
bei der großen Zahl der übernommenen Lieferungen empfindliche Verluſte. 
Herr Haupt war kaum eine Stunde vor Ausbruch des an aus Schwano⸗ 
witz im bieſigen Kreiſe zurückgekehrt und Herr Lange befindet ſich ſeit geſtern 
Mittag auf einer geſchäftlichen Reiſe nach Rußland, auf welcher ihn die 
telegraphiſche Benachrichtigung wahrſcheinlich ſchon in Kattowitz zur Umkehr 
nöthigt. Ueber die Entſtehungs⸗Urſache find die mit den Fabrik⸗Einrichtungen 
vertrauten Perſonen noch im Unklaren; Brenner und Wächter waren auf 
ihren Poſten. Die Theilnahme und der Andrang des Publikums waren 
außerordentlich. Etwa um 12 Uhr war das Feuer bewältigt. 


* Falkenberg O.⸗S., 12. Juni. [Feuer durch Blitzſchlag. — 
. Wahlen für das Abgeordnetenbaus.] 
eſtern Nachmittag gegen fünf Ubr entlud ſich ein ſchweres Gewitter über 
Ellguth und Tillowig bis an unſere Stadt heran; auf dem Dominium 
Ellguth⸗Tillowitz zündete der Blitz und äſcherte einen Fohlenſtall ein. — 
Während die Bewohner Falkenbergs dem drohend beranziehenden Gewitter 
bange entgegenſahen, und Blitz und Donner die nächſte Nähe deſſelben bereits 
ankündigten, bewegte ſich zum Entſetzen der hieſigen Einwohner ein Pulver 
transport in aller Gemüthsruhe durch unſere lang geſtreckte Stadt, geleitet 
vom Diener der geſtrengen Polizei. Noch waren die Pulverwagen in Sicht, 
als man im Süden der Stadt ſchon Rauch von der Brandſtatte aufſteigen 
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ub: bald auch tolle bie Fenssfpriße über den Markt. Das war etwas zu " 


viel Aufregung in wenigen Minuten, und bis in den fpäten Abend hörte 

an noch immer von Pulder, Blitz und Donner reden. Wie ſchon öfter 
egte man ſich gerade geſtern wieder die Frage vor: „Warum wird der 
Pulvertransport gerade mitten durch unſere Stadt geleitet? Warum nicht 
durch das Dörfchen Scheppanowitz um die Stadt berum? — Heute ſchlug 
der Blitz in Grüben ein und tödtete das Pferd des dort ſtationi ten Gens 
darm. — Wie wir aus zuverläſſiger Duelle erfahren, hat Graf Franken⸗ 
verg⸗Tillowitz auf die Candidatur im Wablkreiſe Neuſtad!⸗Falkenberg 
verzichtet und wird vom national⸗patriotiſchen Verein als liberaler Candidat 
für die Landtagswahl der Rechtsanwalt Biſchoff von bier aufgeſtellt werden, 
der ſich zur Annahme der Wahl ſchon bereit erklärt hat. Daß die Wahl der 
Perſönlichkeit eine äußerſt sc iſt, braucht wohl nicht erſt verſichert zu 
werden: Der Name Biſchoff bat im Kreiſe Hallenberg end weit 
über denſelben hinaus einen guten Klang. — Die Ultramontanen 
ſtellen an des Grafen Praſchma Stelle, der gleichfalls von der Candidatur 
zurückgetreten ſein ſoll, den Baron d. Huene auf Groß⸗Mahlendorf auf, 
der ſeit ein paar Jahren im biefigen Kreiſe anſäßig iſt, ſonſt aber weniger 
bekannt ſein dürfte. \ 


P. Lipine, 11. Juni. [Lehrer⸗Verein.] Eine zum Zweck der Con⸗ 
ſtituirung eines Lehrer⸗Vereins geſtern Abend ſtattgefundene Verſammlung 
von Lehrern aus Lipine und zweier Nachbarorte beſchloß einſummig die 
Gründung eines ſolchen mit ſtändigem Sitz hierſelbſt. Da jedoch die Zahl 
der Anweſenden eine verbältnißmäßig geringe war, da en per Mace 
Intoleranz in Bezug auf Politik und perſoͤnliche Sonderintereſſen gar Manchen 
am Erſcheinen verbindert haben mochten, von Anderen, die eine Erklärung 
des Einverſtändniſſes betreffs der qu Conſtituirung bereits abgegeben, aber 
nicht batten erſcheinen können, angenommen wurde, daß fie der nächſten 
Sitzung beſtimmt beiwohnen würden, jo wurde nur eine Vorberathung des 
Statutenentwurfes vorgenommen, die endgültige Berathung deſſelben aber, 
55 — Tan des Vorſtandes bis zur nächſten Verſammlung, den 20. d. 
vertagt. 


. Orzeſche, 12. Juni. [Zur Tageschronil] Zumeiſt iſt es der 
energischen Pflichterfüllung der Sicherheitsbehörde zu verdanken, daß bierorts 
verhältnißmäßig wenig Einbrüche oder andere Verbrechen vorkommen. Wie 
nothwendig es iſt, des Oefteren nächtliche Patrouillen in Thätigkeit zu ſetzen, 
beweiſt wiederum ein Streifzug durch das benachbarte Dorf Ornontowitz, den 
die dotlige Gemeindebehörde mit fünf Gemeindemitgliedern, auf Veranlaſſung 
und zunter Leitung des Gendarmen Langner, ausführte. — Als derſelbe 
auf ſeiner Tour nach 11 Uhr bei dem Schankinbaber anlaugte, wurde in dem 
Schankhauſe zwar nicht mehr Licht bemerkt, aber eine verdächtige, in polniſcher 
Sprache gefübrte Unterhaltung vernommen. Sofort ließ Herr Langner die 

enſter und Thüren bewachen, wahrend er ſelbſt Einlaß begehrend, ankle fte. 

a ploͤtzlich ertönte vom Hinterhauſe der Ruf: „Haltet ihn!“ und ſchon 
krachte auch ein Schuß. Darauf eilten alle Männer der Patrouille an den 
Ort der That und einem Individuum nach, welches mit unerbörter Geſchwin⸗ 
digkeit durch die Hinterthür ins Freie entſprang. Verwundet war glücllicher⸗ 
weiſe niemand. Bei der berrſchenden Dunkelheit gelang es nicht, den Ent⸗ 
laufenen aufzufangen. Bei der darauf erfolgten Nachſuchung im Hanſe 
anden ſich außer der Schankwirthin und Magd, in der Schänkſtube zwei 

änner vor, die jedoch nach Ausſage der erſteren unverdächtig und ihr be ⸗ 
kannt waren. Ueber das entlaufene Subject konnte man keine Aucklä⸗ 
rung erhalten. 

Die Verunglückungen und Selbſtmorde in Breslau 
im Jahre 1875. - 

Aus den ſehr ausführlichen Karten, welche über Verunglückungen und 
Selbſtmorde Seitens des Königl. Polizei⸗Präſidiums aufgeſtellt reſp. verlaugt 
und zur centraliſirten Verarbeitung an das Königl. ſtatiſtiſche Bun.ar nach 
Berlin geſchickt werden, iſt hier eine beſondere Zuſammenſtellung für die 
7 — 2 5 gemacht worden, aus der ein kleiner Auszug von allgemeinem 

ntereſſe iſt. 3 - 

1) Berunglüdungen find überhaupt 159 vorgekommen (13 mehr als 
als im Jahre 1874). Hiervon waren: 

ödtlich bei 40 Männern, 
Nicht tödtlich „ 93 


zuſammen 133 2 „ 159 
Nach dem Alter und Familienſtand verunglückten: 


7 Frauen, 47 Perſonen, 
19 112 


* 7 " 


” 


ie 5—15 192 88 Verbei⸗ 3 und Außer⸗ 
Tödlich RE RR * 
nicht tödtlich 8 15 36 49 4 — 


Nach der ſocialen Stellung verunglückten: 


de en 5 Die. Erwachſene i der — 
a ndige Perſonal fen nende Angebörige ” Inſaſſen 
Tödlich 3 l 22 4 5 23 31 
nicht tödtlich 9 4 55 19 1 8 
Nach ihren Bermögensperbältniffen waren überhaupt 
noch nicht mittellos teuer⸗ Hausbeſitzer unbekannt 
b & gt 3 \ 


2 4 

Trotzdem alſo weit mehr als die Hälfte aller Verunglückten ſelbſtſtändige 
Steuerzahler waren, waren nur 4 überhaupt gegen Unfall, 16 auf den 
Todesfall ver ſichert, 4 waren Mitglieder von Fabrikarbeiterkaſſen. 
gleich in dieſen Zahlen ſich ſchon eine Beſſerung gegen das Vorjahr bemerk⸗ 
3 iſt immer noch auf dieſem hochwichtigen Gebiete ungeheuer Viel 
zu thun. 

Die überwiegende Veranlaſſung der Verunglückung war eigene Uns: 
vorſichligkeit oder Schuld, nämlich in 96 Fallen, außerdem 3 mit ſtraffalliger 
5 1555 Unvorſichtigkeit und Schuld in 25, Zufall oder höhere Gewalt 
in 35 Fällen. ; 

Die Arten der Verunglückung waren der Reihe nach: Sturz aus 
der Höhe 46, Ueberfabren durch Landfuhrwerk 29, Erſchlagen 17, Ertrunten 
14, durch Maſchinen 10, durch Verbrennen, Thierb iß ꝛc. je 5, durch Quetſchung, 
Verſchüttung, Schnittwunden, Verbrühung je 4, durch Sturz auf edener 
Erde, Erſtickung je 3, Ueberfabren durch die Eiſenbahn, Erfroren je 2, Er⸗ 
mordet, Schußwunde je 1. Dieſe Reihenfolge weicht nicht weſentlich von der 
des Jahres 1874 ab und giebt wieder den Beweis dafür, daß der 
Maſchinenbetrieb und die Eiſenbahn ungefährlicher find, als man gewoͤhn⸗ 


ae 

ach den eingelnen Monaten find verunglückt im 

I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. XI. XII. unbekannt 
9: i ee e DE 3 


Der beißefte Monat Juli erforderte alſo die meiſten Opfer und zwar 
baupfſächlich die — beim Baden — Extrunkenen. Die Übrigen bei der 
Arbeit vorgekommenen Unglüdsjälle vertheilen ſich gleichmäßig auf's Jahr. 
8 De . Dan man ee unterſcheiden: 

ald na onnene Bor: Gegen Nach⸗ 


6 

Die große Zahl der Unglück falle Nachmittags it offenbar eine Folge 
körperlicher Erſchlaffung. 

Die Verunglückungen kamen in dem Berufe und außerhalb deſſelben 
vor, und zwar waren von 125 Unglücksfällen erwerbsfäbiger Perſonen 83 
im, 42 nicht im Berufe. Hiervon waren überhaupt 110 bei Männern, 15 
bei Frauen, und in der Berufstpätigteit 79 bei Männern und nur 4 bei 

auen. 

2) Selbſtmorde. Deren Geſammtzahl beträgt 57 (2 mehr als im 
Vorjahr), hiervon 44 männlich, 13 weiblich. Nach den Vermögensver⸗ 
hältniſſen waren 

noch nicht Steuer- Haus⸗ 
erwerbsfähig zahlend beſitzer 


34 1 
Nach den Arten des Selbſtmordes kann unterſchieden werden: 
Sturz aus Schnitt in 


mittellos unbekannt 
4 


ertränkt erhängt erſchoſſen vergiftet der Höhe den Hals 
Manner 14 17 7 1 2 2" 
Nauen PPP. VVT 
Perſonen 20 £ 2 2 


21 7 
Außerdem bat ſich noch ein Mann erftohen und eine Frau durch die 
. überfahren laſſen. 


den Jahreszeiten (Monaten) vertheilen ſich die Fälle: 

I. cf. . e ee vert Kg xn 
ee Dun ae ea an a 
Nannen —— „ 830 8 012 ]§— , ,. 


Perſonen 1 1 F 
Danach war die ſchönſte Jahreszeit die am meiſten zum Selbſtmord ber 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Ob⸗ 


rn 


Nr 
a 
N 


Erſte Beilage zu 


Fortſetzung.) 5 y 

leitende. Der Weihnachtsmonat ift ganz frei davon geblieben, die übrigen 
3 waren ſehr wenig davon betroffen und nur von männlichen 
7 en. 
” Nach der Tageszeit war der Abend und der Anfang der Nacht am be- 
liebteſten mit zuſammen 22 Fällen. Der ganze übrige Tag hatte nur 21 
Fälle, bei 14 war die Tageszeit nicht feſtzuſtellen. IR A 

Die Motive des Selbſtmordes find nach Alter, Familienſtand, Religion, 
Beruf und ſocialer Stellung näher unterſucht. Es waren nun 18 Lebens ⸗ 
überdrü'ſige, biervon 4 ſchon im Alter von 15—25 Jahren, ferner 7 
verbeirathet, 6 ledig, 5 verwittwet, ferner 10 evangeliſch, 6 katholiſch, 2 
jüdiſch. Bei 5 Perſonen waren körperliche Leiden die Veranlaſſung, 
meiſtens im kräftigſten Lebensalter (3 evangeliſch, 2 katholiſch), fpeciell 
e e außerdem noch in 4 Fällen. Der Ausbruch der 
Leidenſchaft führte 5 Mal (bei 4 Männern, 1 Frau), Laſter 1 Mal (bei 
einem 25jäbrigen ledigen Manne), Kummer 4 Mal, in reiferem Alter (bei 
3 Katholiken, 1 Evangeliſchen), Reue, Scham und Gewiſſensbiſſe 6 
Mal, mehr in jüngerem Alter (bauptſächlich bei ledigen und nur bei Män« 
ven). andere und unbekannte Motive in 13 Fallen zum Selbitmorb. 

ellen wir die einzelnen Momente überhaupt für ſich feſt, ſo waren: 
nach dem Alter: 
15—20 20—25 25-30 99 795 Be 9 60-70 über 70 
9 


3 1 9 
Alſo ein Anwachſen bis zum und ein Abfallen vom vierzigſten Le⸗ 


g 8 rn 


Nr 


dead IN f 
ach dem Familienſtande waren: f r 
ledig verheirathet verwittwet geſchieden 
Männer 19 19 4 1 
nenn: 5 3 3 1 
Perſonen 24 22 7 2 
Hiervon mit unverſorgten 
Anverwandten reſp. Kin? 4 
dern (bei Berheiratbeten) 15 1 5 
Nach der Religion überhaupt waren Selbſtmörder: W N 
evangeliſch katholiſch jüdiſch diſſidentiſch 
Männer 20 19 3 1 
Frauen 10 1 1 5 
nen — REN 30 20 4 1 
Wade Verbältniß der Confeſſionen der Selbſtmörder überhaupt entſpricht 


alſo ungefahr dem der Bevölkerung. Sehr große Verſchiedenbeiten fege 
ſich aber — genau wieder wie auch im Vorjahre — nach dem Geſchlecht; 
denn die fatholiihen Frauen fehlen fait vollſtändig, während relativ bei 
weitem die meiſten Selbſtmörder unter katholiſchen Männern waren. Die: 
jenigen Motive, welche die katholiſchen Frauen vom Selbstmorde abhalten, 
—— 4 alſo direct auf die Vermehrung derſelben bei den Männern einzu⸗ 
iiken. 
1 Nach dem Stande gehören die Selbſtmörder überwiegend den unteren 
Volkoſchichten an, 17 Arbeiter (darunter 3 weiblich), 14 Handwerker (1 weib ⸗ 
lich), 12 Dienende (5 weiblich), dagegen nur 7 Kaufleute Es weiblich), 


2 Unterbeamte. r. Bruch. 
Handel, Induſtrie se, 


A Breslau, 13. Juni. [Bon der Börfe) Die Courſe behaupteten 


ſich er ze im Allgemeinen auf ihrem geſtrigen Niveau, doch war das Geſchäft 
von ſehr geringem Umfange. Creditactien eröffneten zur geſtrigen Schluß⸗ 
not'z und verließen nach vorübergehender Abſchwächung die Börſe zu dem⸗ 
ſelben Sourfe. Lombarden ſtellten ſich 1 M. höher, Franzoſen 2 M. niedriger 
als geſtern. Einbeimiſche Werthe waren ſehr ſtill und weiſen nur geringe 
Cours veränderungen auf. Valuten ſteigend. 


Br. 
f Kilog „ pr. lauf. Monat 185 Mark Gd., 

Juni⸗Juli 182 Mark Br., September⸗October 151 Mark Gd. 
lo Ctr., 2 


tember 50 Mark bezahlt. | 
Ser pirling Ioco (m. 100 Ouart bei 80 X) 46,27 Mart Br, 46 Or. 
Zink ohne Umſaß. 5 Die Börſen⸗TCommiſſſon. 


. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 4. bis 10. Juni c. 
gingen in Breslau ein: i ER 
en: 943,792 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 


ei 
42,871 Age. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seiten⸗Linien, 239,513 f 


Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 17,000 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 1,243,176 Klgr. 

Roggen: 711,846 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
292,519 Rx. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 287,671 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,292,036 Klgr. SEE 

Gerſte: 51,660 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 
15,100 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 66,760 Klgr. 

Hafer: 54,814 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. 2c.), 204,477 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlimen, im Ganzen 259,291 Klgr. 

Mais: 394,382 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.). 

Hülſenfrüchte: 26,442 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
10,100 Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 36,542 
Kilogramm. l 

99 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 994 gr. nach der Poſener Bahn, 45,140 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen Bahn, 80,178 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 192,800 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
116,080 — 5 nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 109,571 Klgr. auf der Rechte⸗ 


Ne 


2 


J 
2033 Rinder, 4561 Schweine, 1120 Kälber und 10,602 Hammel. J 


re Nennen e 
N 


71 der Breslauer Zeitung. 


Wunſche und würde es zu Lieferung der obwaltenden Calamität etwas bei ⸗ 
tragen, wenn die Blütbezeit des Roggens vom Wetter begünſtigt fein möchte. 
Das Thermometer zeigte Morgens 1217 , Mittags 18—29“ Wärme, das 
Barometer ſchwankte zwiſchen 28 und 28 bei W.⸗, S., W.⸗, O., O.⸗Wind. 

Im Getreidegeſchäft machten ſich die Feiertage recht bemerklich, denn der 
Handel bewegte ſich in engen Grenzen. Von den amerikaniſchen Märkten 
meldet man, daß die Haltung aus der früheren feſten heransgetreten iſt und 
ſich nur mit Mühe vor weiteren Rückbewegungen halten konnte. Die fran⸗ 
zöſiſchen Stapelplätze verflauten unterm Eindruck des ſchönen Wetters. Der 
Rhein wurde auch matter und meldete zuletzt einen Preisdruck von 5 Mark 
für Roggen. Berlin ſchwankte zu Anfang unerheblich, jedoch ſank am 
Donnerstag Börfe erheblich. 

An unſerer wuchſen die Geſchäfte zu Anfang der Woche bedeutend, wo⸗ 
durch Käufer, die ſchon durch die Preisſchwankungen zurüdhaltend wurden, 
noch mehr zurückblieben. Als am Donnerstag der Berliner Preisdruck ein: 
trat, ſanken Preiſe ziemlich ſtark zurück und Eigner mußten Conceſſionen 
machen. Zum Schluſſe der Woche beſſerte ſich der Preis etwas auf. 


Poſen, 12. Juni. [Börjenberihr von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Sehr heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) geſchaftslos. Getündet 
— Ctr. gungspreis —, Juni 161, Juni⸗Juli 161, Juli⸗Auguſt 
162, Auguſt⸗September 163, Herbſt —. Spiritus behauptet. Ge⸗ 
kündet — Ltr. Kündigungspreis —, Juni 48,40 bez. u. G., Juli 49 
bez., B. u. G., 9 49,50 — 49,10 bez. u. G., September 48,60 bez. u. 
B., October 48,90 B., November —. — Loco Spiritus ohne Faß 47,90 G. 


sos Poſen, 13. Juni. [ODriginal⸗Wollmarkts⸗Schluß bericht! 
Wir baden Ihnen über den Verlauf des Wollmarktes ſo eingehend Bericht 
erſtattet, daß wir uns in unſerem heutigen Schlußbericht nur noch auf die 
Mittheilung beſchränken, daß wir in dieſem Jahre eine verhältnißmäßig ge: 
ringere Zufuhr von Ruſticalwolle batten, als in früheren Jahren. Der Grund 
bierfür mag wobl darin zu finden ſein, daß es in Folge der niedrigen Woll⸗ 
preiſe für die Heinen Landwirthe unlohnend iſt, der Schafzucht die frühere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken und ſie dieſelbe immer mehr beſchräuken. Wenn 
gleich unſere Wollen zur Ausbeſſerung der Capwolle, welche ſich billiger 
ſtellt, gern gekauft wird, jo ſcheint doch England höhere Preiſe nicht anlegen 
zu wollen, da einige hier anweſende Engländer ſich am Einkaufe faſt gar 
nicht betbeiligten. — Unſere hiefigen Großhändler haben viel gekauft und 
da ſich das Quantum auf 3500 Centner beziffern. Die Kreise ſtellen 
ſich für 


ir 


200 
* N 0 


1875 
bochfeine Wolle 68—73 Thlr. 6974 Thlr. 
alte Dio re 60—64 „ 63— 1 
mittelfeine 8 
Domina 166 4 55-57 „ 58-62 „ 
mitte RER: 
re Ra BE 3184 5487 
Rufticale dio. 43-50 „ 5188 8 


Schmutz⸗ dio 3 e 

Das Schurgewicht iſt durchſchnittlich 6 pCt. geringer als im vorigen 

Jahre. — Das bieſige Lager beläuft ſich mit Beſtänden alter Wolle von 

1200 Centner auf ca. 6000 Centner. Erwartet werden 5000 Centner aus 

der Provinz und dem Königreich Polen, die contractlich von unſeren Groß⸗ 

händlern gekauft und in nachſter Zeit zu liefern ſind, fo daß alsdann das 
bieſige Lager ca. 11,000 Ctr. aufzuweiſen haben wird. 


Thorn, 13. Juni. [Wollmarkt.] Der Markt verlief beut ruhiger. 
Spremberger und Grünberger Fabrikanten kauften viel Mittelwollen zu 
52—58 Thaler. Marienburger, Königsberger und Rothenburger Händler 
kauften viele Poſten, ſchleſiſche und poſener Großhändler waren wegen hohen 
Forderungen unthätig. 1200 Ctr. gingen zu Lager, dabei viel Schmutzwolle. 
Preisabſchlag 4—7 Thaler. Der Markt iſt beendet. 

(Privatdep. d. Breslauer Ztg.) 


Berlin, 12. Juni. [Berliner Viebmarkt.] Zum Verkauf er 
n Rind: 
vieh ſchien das Geſchäft des geringeren Auftriebs wegen lebhafter werden 
zu wollen, doch war dies nicht der Fall, da nur vorwöcheniliche Preiſe an⸗ 

elegt wurden: Prima⸗Waare M. 58—60, 


Ganzen zählte hiernach der preußiſche Staat Ende 1874 1,132 Geſellſchaften 
mit einem Actiencapitale von 2,273,836,847 Thlr. 

Wer die Geſchichte der preußiſchen Actiengeſellſchaften ſeit dieſer Zeit ver⸗ 
folgen will, der wird die hier durchgeführte Scheidung der Geſellſchaften nach 
ihrer Entſtehungszeit nicht ungestraft vernachläſſigen; ſicher aber würde er 
irren, wollte er die Verſchiedenheit ihrer Geſchicke einzig und allein zurück⸗ 
führen auf die Verſchiedenheit der geſetzlichen Beſtimmungen, unter deren 
Herrſchaft jene Unternehmungen entitanden. Denn beide Kategorien bon 
Geſellſchaften unterſcheiden ſich vor Allem auch in der Wahl der Induſtrie⸗ 
zweige, in denen ſie ihr Capital werben ließen, wie die folgenden Angaben 
an den bervorragendſten Beiſpielen erkennen laſſen. Es gehörten von 100 
Ende 1874 noch beſtehenden und ER 

bis zum 30. Juni ſeit 1. 


ei 
1870 begründeten Geſellſchaften 
* 1 


zur Landwitthſchaft und Viehzucht 1,14 2,3 


zum Bergbau, Hütten: und Salinenmweien . 21,59 11,15 
zur Induſtrie der Steine und Erden 1,70 7,18 
zur Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge u. Apparate 2,84 9,87 
zur chemiſchen Induſtrie 1,14 3,59 
zur 2 der Heiz: und Leuchtſtoffe . 5,68 1,41 
zur Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel 7,10 17,31 
zum Baugewerbe . n ZN 11,41 9 
zum Handelsgewerbtte . 7,98 12,44 ig 
zum Eiſenbahn⸗ und Telegraphenbetriebe . . . 13,07 2,69 1 
zum Verſicherungsweſen 114,49 1,79 


[(Gründer-Proceß.] Dem Proceß gegen die Gründer der Wrede ſchen 
Sprit und Productenbank werden noch einige Gründer⸗Proceſſe folgen. Wie 
die „M. Z.“ mittheilt, ſoll auch gegen die Gründer der Staßfurter chemiſchen 
Fabrik eine ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet werden. 


Moskau, 9. Juni. [Prozeß Strousberg.] Ueber die in dieſem 
Monſtre⸗Prozeß Angeklagten theilt der „St. Pet. Herold“ Folgendes mit: 
Die Zahl der Angeklagten beträgt 21, von denen Dr. Bethel Heniy Strous⸗ 
berg der bekannteſte ſein dürfte. Er wurde bekanntlich im September vori⸗ 

en Jahres unter dem Vorwande nach Moskau gelockt, daß die Commerz⸗ 
eihbank, von der er ſchon 7 Millionen empfangen hatte, ihm noch ein wei⸗ 
teres Darlehen gewähren wolle. Als er merkte, daß die Bank bankerott ſei, 
entfernte er ſich heimlich von bier, wurde jedoch ſchon bei ſeiner Ankunft in 
St. Petersburg auf telegraphiſche Ordre von bier aus verhaftet und auf 
Grund einer von der Bank gegen ihn erhobenen Wechſelklage im hieſigen 
Schuldthurm internirt. Die Klage wurde ſpäter vom bieſigen Commerz⸗ 
gerichte abgewieſen. Strousberg war aber inzwiſchen der Beſtechung der 
Bankdirectoren angeklagt und aus der Schuldhaft in das Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß abgeführt worden, wo er eine Zeit lang ſtrenge Einzelhaft halte. 
Am erſten Weihnachtstage aus derſelben entlaſſen, hatte er ſeitdem Haus⸗ 
Arreſt im Hotel „Krüger“, den feine Gemahlin freiwillig mit ihm theilte. 
Obgleich er in Begleitung eines böberen Polizeibeamten ausgehen darf, macht 
er nur ſelten von dieſer Eclaubniß Gebrauch. Wenn er nicht lieſt oder 
ſchreibt, legt er grande patience, wozu er Opernarien pfeift. 

Von den drei angeklagten Directoren der falliten Bank, Landau, Poljansly 
und Miliotti, iſt erſterer jedenfalls der am ſchwerſten gravirte. Er war 
früher Chef eines Bankhauſes in Warſchau, fallirte jpäter und wurde Chef 
der ausländiſchen Abtheilung der Commerz⸗Leihbank. Als ſolcher entrirte 
er, meiſtens ohne Wiſſen feiner Collegen und des Verwaltungsrathes die 
gewagteſten Speculationen und leitete die Geſchäfte mit Strousberg. In 
der Vorunterſuchung gab er an, reformirter Confeſſion zu ſein. Als ſich 
ſpäter herausſtellte, daß er Jude ſei, erklärte er ſeine Ausſage dahin, er babe 
gemeint „Reformjude“. Poljansky war früher Beamter in der Canzlei 
des Generalgouverneurs, ſowie Mitglied unſerer Stadtverwaltung und iſt 
ebenſo wie Miliotti ein ziemlich unbedeutender Menſch, der von Landau 
geiſtig weit überragt wird. Charakteriſtiſch für das Verhältniß der Direc⸗ 
toren zu einander iſt die Ausſage Miliottis, er babe täglich von Herzen zu 
Gott gebetet, daß er Landau, dem er (Miliotti) nie getraut habe, in ſeinem 
Vorſatze, die Bank iu verlaſſen, beſtärken möge. — Außer den 3 Directoren 
iſt noch der Buchhalter der Bank, Loſheſchnikow, angeklagt. 

Von den 16 angeklagten Mitgliedern des Verwaltungsrathes führen 4 
deutſche Namen, nämlich Schumacher, Röder, Grade und Prehn. Daniel 
von Schumacher it ein Bruder des Geheimraths und Directors der Städte⸗ 


Secunda⸗Waare 48 — 50, Tertia⸗ verwaltung im Miniſterium des Innern und ſelbſt bereits bis zum Wuklichen 


dare 34—37 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Auf dem Schweinemarkt | Staatsrath apancirt. Er iſt zu Tawaſtehus in Finnland geboren, hat im 


war der Handel, der großen Hitze wegen, langſam, trotzdem fand aber eine 
F ſtatt. Es wurde bezahlt: 1. Qualität M. 58 —60, 
2. Qual. 54-55, 3. Qual. 48-50 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Hammel 
in guter Waare wurden ſchnell zu angenehmen Preiſen für Export verkauft. 
Ebenſo wurde Secunda⸗Waare ſchnell weggegeben, indeß geringe Qualität 
keine Beachtung fand. Magere Waare — in einzelnen Bolten vertreten — 
ging mittelmäßiger. 1. Qualität M. 24—25, 2. Qual. 20—21 per 45 Pfd. 
BR: — Kälber wurden bei ruhigem Geſchäft zu Mittelpreijen 
gehandelt. 5 


Wien, 12. Juni. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb belief ſich 
heute auf 2023 Stück ungaxiſche, 2046 Stück galiziſche und 161 Stück deutſche, 
zuſammen 4230 Stück Ochſen. Der unerwartet große Auftrieb verurſachte 
ein rapides Fallen der Preiſe, und ſtellen die nachfolgenden Notirungen einen 
Rückgang der Preiſe um 4 bis 5 fl. per metriſchen Centner dar. Verhält⸗ 
nißmäßig feſt behauptet war minder gute Waare, welche ſchwach vertreten 
war. Man verkaufte ungariſche Ochſen zu fl. 48—54, Hochprima bis fl. 56, 
aliziſche Ochſen zu fl. 50 —53, Stiere zu fl. 44—55 und Maſtbüffel zu 
42—48 per metriſchen Centner. Deutſche Ochſen wurden für den Export 
zu fl. 55 bis fl. 60 per metriſchen Centner bezahlt. Ein beträchtlicher Theil 
des Auftriebes iſt bei Schluß des Berichtes noch unverkauft. 8 


[ Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Kohlen - und Eiſen ⸗Pro⸗ 
duetion.] In der am Sonnabend ſtattgehabten General⸗Verſammlung der 
Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft waren 218 Stimmen mit Mk. 654,000 
Actien⸗Capital vertreten. Nach Verleſung des vorgelegten Geſchäſtsberichtes 
und der Bilanz pro 1875 wurde dem Antrage der Reviſoren gemäß ein: 
ſtimmig Decharge ertheilt. Die feſtgeſetzte Dividende von 1 pCt. gelangt von 
geute ab bei den Herren R. Leopold in Berlin und C. Morgenſtern in 
Magdeburg zur Auszahlung. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, den 
Auſſichtsraſb zu ermächtigen, das Actien⸗Capital bis auf Mk. 1,800,000 
durch Rückkauf eigener Actien zum Zwecke der Vernichlung zu reduciren. 
Zu Reviſoren wurden die Herren Präſident Oppermann, Kaufmann Schilde 
und Schilling einſtimmig gewahlt. (Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
befinden ſich im Inſeratentheil der Zeitung.) 


* IZur Statiſtik der preußiſchen Actiengeſellſchaften.] Der 
Herr Dr. Engel, veröffentlicht 


Ufer; : n 553,712 g Director des Königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, Herr je! . 
Dis in nach der Der Bahn, 27,786 Klgr. von der] in dem letzten Vierteljahrs⸗ Hefte der „Beitichrift des Koͤnigl. preußiſchen 
Oberſchleiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 115,161 Klgr. von der Oberſchleſt⸗] ſtatiſtiſchen Bureaus“ pro 1875 eine Abhandlung „über die erwerbsfähigen 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 473,800 Kigr. auf der Freiburger Bahn, juriſtiſchen Perſonen im preußiſchen Staate, insbeſondere die Actiengeſell⸗ 
we & nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 191,758 Algr. nach der Mittels MER ee HUEDNOBLCEREINR AaSTIRDENNEL. "NEE ABERIREHER Denn 
wa 5 5 ber liter ; e lungen: ; 0 
1,220,.982 Sa 147,234 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen — dem heutigen Gebiete des preußiſchen Staates wurden ins Leben 

erſte: 9982 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn,] gerufen: 5 i it ei i i 
Go8O Klgr, Mob der Miütelmalver Babn, 6100 Klar. auf der Freiburger . 
Bahn, 56% an gt der Rechte⸗Oder⸗fer⸗Bahn, im Ganzen 27,757 Kigr. Ei geſe hi ten von Thlr. 
Hafer: ch d %. nach der Poſener Bahn, 500 Klgr. von der Ober: — 1801 bis 1825. BT» 16 11.454.285 
1h Der Breiburger Bahn, d h un auf ber Frese Nabe ich den 1826 di de 8 102 227865089 
1 N gr. au eiburger Bahn, ) ; re 7 od, 
Klgr. nach 1 Dberiehlejüchen Babn, 24,846 Klgr. nach der Mittelwalder 1870 bis er er 1870 2 wi nen 
Bahn, 14,01 K 55 % der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Gan en 230,829 Klgr. 187 7 ſeit dem 1. uli n 225 375 952533 
ais: 147, Martich oſener Bahn, 38,958 Klgt von der Oder⸗ 187/122 500 545.095.542 
ſchleſiſchen nach der ch 15 Bahn, 24,410 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 1873. F 2 305,780,500 
e , . 19 148078200 
Delf 37 5000 Klgr. nach der en Bahn, 7280 Bm: Es waren biernad bis zum 30. Juni 1870 418 Unternehmungen mit 


der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 12,280 


ü 
Bahn, 13,101 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 18,151 Klgr. 


Königsberg, 11. Irn. [Wochenbericht] Auch im Verlaufe dieſer 
Woche war die Witterung der vorwöchentlichen Rei Obwohl dieſer Um: 
ſtand den Saaten ſehr zu Nutzen kommt, ſo iſt doch für die nächſte Zeit ein 
Aae eg Regen zum weiteren Wachſen derſelben erforderlich. Der größte 
Theil des Continents und Englands hatte ſchönes und warmes Wetter, das 
aber in Deutſchland nicht viel Bedeutung hat, da die Felder fo dürftig 
und kahl find, daß Wärme für dieſe ohne Nutzen iſt. Aus Nieverſchleſien 
lauten e über Roggen ſehr ſchwach, während Weizen nicht zu un: 
sünftig fein fol. Bei uns entwickelte ſich die Sommerung ziemlich nach 


Hülſenfrüchte: 5050 Ai: von der Oberſchieſichen nach der Märkiſchen]! 


einem Actiencapitale von 1,026,172,455 Thlr. begründet worden, und ſeit 


[4 

857 Geſellſchaften, die ein Actiencapital von 1,429,925,925 Thlr. beſaßen. 
Von den bis zum 30. Juni 1870 — alſo unter der Herrſchaft des früheren 
Rechtes — begründeten Geſellſchaften waren bis zum Schluſſe des Jahres 
1874 66 mit einem Actiencapitale von 35,106,533 Thlr. in Concurs gerathen 
oder in Liquidation getreten, fo daß noch 352 derſelben mit 991,065,922 Thlr. 
Actiencapital am genannten Zeitpunkte thätig waren. Von den Geſellſchaften, 
welche erſt nach Erlaß des Geſetzes vom 11. Juni 1870 entſtanden, hatten 
bis Ende 1874 77 bereits das Zeitliche geſegnet und durch ihre Auflöſung 
die Summe des geſammten Actiencapitals um 147,155,000 Thlr. vermindert. 
Das Jahr 1875 ſahen alſo von den Actiengeſellſchaften des neueren Rechtes 
noch 780, deren Actiencapital ſich auf 1, 282,770,925 Thlr. bezifferte, und im 


nem Tage entſtanden bis zum Ende des Jahres 1874 nicht wenig er als 5 


Moskau die Rechte ſtudirt und eine Reihe wichtiger Staats- und Ehrenämter 
bekleidet. Er war Director der hieſigen Depoſiten⸗ und Leihkaſſe, Präſident 
des Moskauer evangeliſch-lutheriſchen Conſiſtoriums, Präſident des Kirchen⸗ 
ratbs der lutberiſchen St. Petri⸗Pauligemeinde, zuletzt Stadthaupt von 
Moskau. Alle dieſe Aemter hat er freiwillig niedergelegt. Carl Röder iſt 
der Chef des biefigen bedeutenden Bankhauſes J. W. Junker u. Co., Franz 


Grabe, preußiſcher Unterthan, Sohn eines Hofraths aus Marienwerder, war 


ebenſo wie ſein Schwiegervater Login Prehn, der einer alten Petersburger 
Kaufmannsfamilie entſtammt, Socius der in Folge des Sturzes der Commerz⸗ 
Leihbank in Liquidation befindlichen Firma Prehn u. Grabe. Grabe bat ſich 
als Vicepräſident des hieſigen evangeliſchen Hilfsvereins durch feine Milde 
und Menſchenfreundlichkeit viele Liebe erworben und findet in den hieſigen 
deutſchen Kreiſen von allen Angeklagten die meiſte Sympathie. 

Von den übrigen Angeklagten iſt zunächſt der Präſident des Verwaltungs⸗ 
ratbes, Nik nor Martinianowitſch Boriſſowſkij zu nennen, einer der reichſten 
Kaufleute Moskaus. Er führt den Titel Manufacturrath, iſt Mitglied der 
Stadtverwaltung, des Börſen⸗Comites, des Disconto⸗Comites, der Kaiſer⸗ 


lichen Bank ꝛc., Beſitzer von zwei Baumwollenſpinnereien in Perejaslabul 


und Petersburg, einer Zuckerraffinerie ꝛc. Da er weder der deutſchen Sprache 
mächtig iſt, noch in Bankgeſchäften bewandert, jo war es ihm factiſch un? 
möglich, Landaus Manipulationen zu controliren. In derſelben Lage befan⸗ 
den ſich wohl auch die meiſten der übrigen Angeklagten, mit Ausnahme von 
Benedict Giwartowſkij und Peter Wolkoff. Erſterer iſt als Verwaltungs rath 
oder Director an veiſchiedenen Geſellſchaften betheiligt, z B. an der Mos⸗ 
kauer Pferde⸗Eiſenbahn, der neuen Trochgorny⸗Brauerei, der Fabrik zur Her⸗ 
ſtellung von Schlafwaggons auf der Nicolaibahn ze. Wolkoff iſt Socius des 
bieſigen Bankhauſes Gebrüder Wolkoff. 

Von den letzten 9 Angeklagten iſt Nicolai Iljin Ingenieur⸗Oberſt und 
war dis vor Kurzem Betriebsdirector der Rjaſaner Bahn, Ljamin, Schu⸗ 
machers Vorgänger als Moskauer Stadthaupt, legte dies Amt in Kar e eines 
Conflictes mit dem Civilgouverneur General Durnowo nieder. Wiſchnjaloff, 
Leniwoff, Sorokoumowſkij, 8 Gratſchoff, Korſinlin und lands 
ſchoglo ſind größtentheils ſehr reiche hieſige Kaufleute und rang 

aus⸗ 


Drei der Angeklagten, Strousberg, Landau und Poljanſtij, babe, 5 
10,000 


Arreſt, die übrigen befinden ſich gegen Cautionen bis zur Höhe don 
Rubel auf freiem Fuße.“ 


2. [Kiepert 's Coursbuch für Oſtdeutſchland,] redigirt vom Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Secretär Werner. Dieſes im Verlage von A. Goſohorsky (Adolf 
Kiepert) in Breslau erſchienene Coursbuch, können wir nach ſorgfältiger Pru⸗ 
fung beſtens empfehlen. Es zeichnet ſich durch Vollſtändigkeit und Ueber⸗ 
ſichtlichkeit aus und enthält nebſt den Eiſenbahn⸗Courſen und umfaſſenden 
Stations- und Routen Verzeichniſſen zwei Eiſenbahnkarten, Angabe der d⸗ 
reiſe⸗Touren, die reglementoriſchen Beſtimmungen und ſonſtigen Beförderungs⸗ 
Bedingungen bei den ſchleſiſchen Eiſenbahnen, die Droſchken⸗ und Dienſt⸗ 
manns⸗Taxe in Breslau, Fremdenführer für Breslau u. ſ. w. In demſelben 
Verlage iſt ein Taſchen Fahrplan für Schleſien, ein Auszug aus dem 
größeren Coursbuch, erſchienen. 1 


[Eiſenbahn⸗Nouten⸗Karte von Deutſchland,] gezeichnet vonn 
R. Winkler, Transport⸗Inſpector der Königl. ſächſiſchen Staats⸗Eiſenbahn. 
Dresden, Waldemar Türk's a 
Leſer darauf aufmerkſam, daß von dieſer trefflichen Karte die Ausgabe für. 
1876 erſchienen iſt. 8 


Concurs⸗Exöffnungen. 3 
Ueber das Vermögen der Mützeufabrikant Henke'ſchen Eheleute, Carl 
Alexander und Henriette Marie, geb. Schönick, zu Görlitz. Zablungseinſtellung: 
Juni cr. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Moritz Wieruszowsll. 
Erſter Termin: 15. Juni 


er. — Ueber das Vermögen des Müblenbefi ers 7 
Carl Gottlieb Focker zu n cr. 5 a 


r. 
Oberbelmsdorf. Erfter Termin: 15. Juli 


5 Verlooſungen. s Be 
[Badifhe 100⸗Thaler⸗Looſe von 1867.] Ziehung vom 1. Juni. 
Vollſt. Lifte.) 8 


Gezogene Serien: Nr. 118 367 452 476 977 1113 1275 1312 1608 16433 

1753 1984 2085 2229. 1 
Davon gewinnen: Men 
S. 967 Nr. 18346 a 300,000 Mark. g 
S. 977 Nr. 48822 a 48,000 Mark. 


— 


uchhandlung (A. Urban). Wir machen unſere 


N N 7 K F 
* 8 


S. 1643 Ne. 
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0 f 


©. 476 Nr. 23784 a 18,000 Mark. 

S. 2229 Nr. 111447 a 4800 Mark. 

S. 977 Nr. 48828, S. 1113 Nr. 55613, S. 2085 Nr. 104201 
a 2400 Mark. 

S. 367 Nr. 18338, S. 476 Nr. 23778, S. 1312 Nr. 65573 65587, 
82114 82129, S. 2085 Nr. 104245 a 1200 Mark. 

S. 118 Nr. 5858 865 875 882 889 891, S. 367 Nr. 18304 317 335, 

. 452 Nr. 22560 567 572 586 590 596, S. 476 Nr. 23752 772 796, 

S. 977 Nr. 48808 812 824 826 850, S. 1113 Nr. 55602 605 619 622 
632 640, S. 1275 Nr. 63710 725 735 738 739 744, S. 1312 Nr. 65551 
558 570 577, S. 1608 Nr. 80351 352 356 363 365 373 375 376 386 397, 
S. 1643 Nr. 82107 115 116 134 135 137 142 150, S. 1753 Nr. 87601 
612 632 636 637 642 650, S. 1984 Nr. 99154 168 171 175 182 185 200, 
S. 2085 Nr. 104203 208 209 248, S. 2229 Nr. 111404 432 441 443 450 
a 600 Mark. r 

Alle übrigen Nummern der gezogenen Serien a 300 Mark. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. Juni. [Schwurgericht.] Geſtern Vormittag 8% 
Uhr eröffnete der Präſident des Schwurgerichtshofes, Herr Stadtgerichtsrath 
Heyer, die fünfte Schwurgerichts⸗Periope. g 

Das Schwurgericht wird außer dem Vorſitzenden durch die Herren Stadt⸗ 
gerichtsratb Stenzel, Stadtrichter Lindheim und Holzapfel, ſowie den Ger 
richtsaſſeſſor Triepke gebildet. ; 

Bon den einberufenen Geſchworenen gehören 14 der Stadt Breslau an, 
außerdem fiellen die Kreiſe Neumarkt und Oels je 3, die Kreiſe Breslau, 
Militſch, Trebnitz und Poln.⸗Wartenberg je 2 und die Kteiſe Steinau und 
Woblau je 1 Geſchworenen. x 

Sowohl die Verhandlungen des erſten, als auch des zweiten Sitzungs⸗ 
tages boten kein öffentliches Intereſſe. 

Am erſten Sitzungstage verſah der erſte Staatsanwalt des Königl. Stadt⸗ 

gerichts, Herr v. Roſenberg, die Geſchäfte des öffentlichen Anklägers, derſelbe 
beantragte zunächſt gegen den Kaufmann Hugo Kretſchmer, welcher au 
einen Wechſel ohne bejondere- Bewilligung ſeines Onkels deſſen Acceptvermerk 
geſetzt hatte, das Nichtſchuldig, weil der Onkel vor den Herren Geſchworenen 
aus ſagte, daß er die Genehmigung bei etwaiger Nachfrage feinem Neffen er⸗ 
theilt haben würde. Der Spruch der Herren Geſchworenen lautete dem An⸗ 
trage gemäß auf „Nichtſchuldig“ und erfolgte ſomit Freiſprechung und 
fofortige Haftentlaſſung. \ 7 
Die unverehelichte Pauline Funke hatte als Zeugin vor der Criminal⸗ 
Deputation des Königl. Stadtgerichts von ihren bisherigen 5 Beſtrafungen 
wei Strafen, welche ſie wegen Atteſtfälſchung und Diebſtahl erhalten, ver⸗ 
ſchwiegen und fi dadurch nach der Anklage des „wiſſentlichen Meineids“ 
ſchuldig gemacht. Während der Herr Staatsanwa't auf ibre Einrede, „fie 
babe die betreffenden Strafen vergeſſen“, keine Rückſicht nahm und das 
Schuldig im Sinne der Anklage beantragte, plaidirte der Herr Vertheidiger 
für die eventuelle Annahme des „fahrläſſigen Meineids“. Die Geſchworenen 
verkündeten auf beide Fragen das „Nichtſchuldig“, es erfolgte ſomit auch hier 
die Freiſprechung. 5 g W 

Die unverebelihte Wilhelmine Lagua hatte den Betrag eines ihr zur 
Einziehung übergebenen Sparbuches unterſchlagen und im Sparbuche ſelbſt 
eine Aenderung vorgenommen. Sie war der That vollkommen geſtändig und 
erhielt 1 Monat Gefängniß. } 

Am heutigen, dem zweiten Sitzungstage fungirte als Staatsanwalt Herr 
Profeſſor Dr. Fuchs. 57 

Es lagen wiederum drei Anklageſachen vor und zwar betrat zunächſt ein 
aus den Schloſſergeſellen Friedrich Kretſchmer und Julius Weiß, ſowie dem 
Schneidergeſellen Emil Wittwer beſtehendes Conſortium die Anklagebank. 
Kreiſchmer und Weiß wurden bereits Anfang d. J. zu Stettin wegen „ber: 
ſuchten ſchweren Diebſtahls“ zu 1 reſo. 1% Jahr Zuchthaus verurtheilt und 
ſind nunmehr aus dem Be ae zu Naugard vorgeführt. Wittwer iſt ſchon 
mehrfach vorbeſtraft und ſteht demnach unter der Anklage des Rückfalls (§ 244). 
Beſchuldigt werden die Angeklagten einer ganzen Menge Diebſtähle, welche fie 
meiſt gemeinſam in Reſtaurationen ausführten. Sie find alle drei vollkommen 
geſtändig und werden ohne Mitwirkung der Herren Geſchworenen und zwar 
der kaum 20 jährige Kretſchmer mit einer Zuſatzſtrafe von 2% Jahren, der 
Schloſſergeſelle Weiß dagegen, welcher 21 Jahre alt iſt, zuſätzlich zu 4 Jabren 

uchthaus verurtheilt, Wittwer erhält 7 Jahre Zuchthaus und alle drei ent: 
ſprechenden Ebrverluſt. N 
Der mehrfach vorbeſtrafte Klemptnergeſelle Theodor Kampka erhielt eben: 


falls obne Mitwirlung der Herren Geſchworenen für einen ſchweren und 


einen einfachen Diebſtabl unter Annahme mildernder Umſtände 1 Jahr 
4 Monate Gefängniß, und endlich wurde der Arbeiter Johann Schols wegen 
„Betrug nach zweimaliger Vorbeſtrafung wegen Betrugs“ mit 3 Monaten 
Gefängniß belegt. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 13. Juni. [Feuer⸗Rettungs Verein.] Die am 
12. Juni im Cafe restaurant abgehaltene ſtatutenmäßige General⸗Verſamm⸗ 
lung eröffnete der Vorſitzende, Stadtrath Becker, mit der Mittheilung, daß 
nach dem Beſchluſſe des Vororts, nachdem die eingeleiteten Unterhandlungen, 
den diesjäbrigen VII. Feuerwehrtag in der Provinz abzuhalten, zu keinem 


5 günſtigen Reſultat geführt haben, derſelbe in Breslau in den Monaten Auguſt 


oder Septbr. ſtallfinden ſoll. Vom Vororte iſt bereits eine Commiſſion gewählt 
worden, welche die weiteren Vorbereitungen treffen ſoll. Da Seitens der ſtädti⸗ 
i gr Feuerwehr bei dieſer Gelegenbeit eine Uebung ftatifinden wird, beſchließt der 

erein, ſich an derſelben zu betheiligen. Zum Feuerwehrtage find bereits 
Vorträge angemeldet worden und zwar vom Brandmeiſter Kunze (Breslau) 
und von einem Herrn aus Liegnitz. Um den Theilnebmern des Vereinstages 
Gelegenheit zu geben, den für das Feuerlöſchweſen hochintereſſanten, vor 
einiger Zeit vom Capitain Ahlſtröm bier gezeigten neuen Feuertauch⸗Appa⸗ 
rat zu ſeben, war von dem Vororte an die betreffende Fabrik geſchrieben 
worden, um einen ſolchen Apparat zu leihen. Leider iſt das Geſuch abge⸗ 
lehnt worden. Es ſoll jedoch auf Mittel Bedacht genommen werden, welche 


die eigene Anſchaffung eines ſolchen Apparats ermöglichen. Da Seitens der 


Vereinsmitglieder keine weiteren Anträge geſtellt wurden, wurde die Sitzung 


2 vom Vorſitzenden geſchloſſen. 
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kuordoöſtliche Durchfahrt am 


F 


is der Wände in den Neubauten?“ Herr Dr. 


Der Vorſitzende, Dr. Lipſchitz, eröffnete die am 12. d. Mis. 


—d. Breslau, 13. Juni. [Humboldt⸗Verein für W e 
im Caf 
Reſtaurant abgehaltene Monatsverſammlung, welche trotz der tropiſchen Hitze 


ſehr zahlreich beſucht war, mit der Mittbeilung, daß im Vorſtande eine Aen⸗ 


derung nöthig geworden. An Stelle des Herrn Cuhnow, welcher ſein Amt 
niedergelegt hat, iſt Herr Vollmer als Rendant gewählt worden. — Von 
dem geiſtreichen Vortrage des Predigers Reichenbach über „die alte Welt⸗ 
anſchauung und ihre Zerſetzung“, welcher dem Jahresbericht vorgedruckt iſt, 
find 355 Separatabzüge gemacht worden. Davon find 100 Exemplare vom 
Bildungsvereine in Brieg, 30 Exemplare vom Berliner Centralverband der 


Vereine für Volksbildung und der Reſt vom ſchleſiſchen Provinzialverbande 


für Volksbildung beanſprucht worden. Dem Beſtreben des Vereins, Aufklä⸗ 
rung und Aalen Bildung in die weiteſten Kreiſe binauszutragen, darf die 
verdiente Anerkennung nicht verſagt werden. — In der letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung iſt der Etat für das laufende Vereinsjahr feſtgeſtellt und dabei aber: 
mals eine Summe Geldes zur Verbreitung von beleprenden Schriften aus⸗ 
geſetzt worden. — Der Ausſchuß ſchlägt ferner vor, während der heißen 
Sommermonate die Verſammlungen auszuſetzen. Es wird von der Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, die nächſte Verſammlung erſt wieder im Monat Sep⸗ 
tember ſtattfinden zu laſſen. — Hierauf bielt Herr Dr. Schumann einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „die Zwecke der Nordpolar⸗ 
edinonen.“ Redner ſchilderte in blühender Sprache, wie anfänglich die 
enen das praktiſche Ziel verfolgten, eine nordweſtliche reſp. 
Nordpol zu gewinnen, wie dann ſpäter bis in 


unſere Tage dieſe Expevitionen lediglich wiſſenſchaftlichen Intereſſen dienen, 
um unſer sale in geographiſcher, phyſikaliſcher, meteorologifher und geo⸗ 


llegiſcher Beziehung zu bereichern. Gegenwärtig find es etwa nur no 
br 


ch 80 


dis 90 Meilen bis zum Nordpol, welche noch nicht erforſcht find. — Zahl: 


krxeiche Fragen wurden in eingehendſter Weiſe beantwortet von den Herren: 


r. Lipſchitz, Redacteur Bauer, 


1 gi Dr. 1 5 und e 
ine Frage lautete: „Welche Maßregeln ergreift man gegen bie Feuchtigkeit 
Eine Frage ! 1 Aipfchit empfiehlt neben guter 


PVeentilalion vor Allem das Auſſtellen großer Schalen mit concentrirter 


Schwefelſäure. 


gende mißverſtändnißvolle 


a Miscellen. . f 
[Komödie der Irrungen] Von zwei Sachſen hörten wir einſt die fol⸗ 
nterbaltung: „Nun? Sie ſind neulich nach Leipzig 


gefahren? Zu was?“ — „Zu Wagen, natürlich.“ — „Ach, ich meine: aus 


welchem 


5 
* 


Grunde?“ — „Aus dem Plauenſchen Grunde.“ — „Alter Scherz! 
Ich will ja nur wiſſen, welches Motiv Sie bei der Fahrt bewegt hat?“ — 
„Das Locomotiv.“ — „Das iſt ja aber um aus der Haut zu fahren!" — 


„Nein, dazu iſt es meines Wiſſens noch nicht benutzt worden.“ 


x 
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Tele I 0 Depeſchen. 
ape Aa 

Kehl, 13. Juni. Infolge des Anſchwellens mehrerer Schweiger 
Ströme riß der Rhein vergangene Nacht die Schiffbrücke bei Hüningen 
fort. Der hieſige Waſſerſtand des Rheins iſt hier fortwährend im 
Wachſen. 

Naguſa, 13. Juni. Infolge der Amneſtiegewährung Seitens 
der türkiſchen Regierung ſind bisher von hier acht Familien zurück⸗ 
gekehrt; zwei Perſonen davon ſollen am 10. Juni von den Muha⸗ 
medanern in Ravno ermordet fein. Die hieſigen Emigranten haben 
noch auf zwei Tage Subvention erhalten, jedoch, wie verlautet, er⸗ 
halten ſie fernerhin keine mehr. 

Pola, 12. Juni. Das Admiralſchiff, die Panzerfregatte „Cuſtozza“, 
iſt geſtern, das Kanonenboot „Albatros“ heute nach Smyrna ab: 
gegangen. Die Panzerfregatte „Salamander“ und die Schrauben⸗ 
corvette „Zriny“ werden dorthin nachfolgen. a 

Waſhington, 13. Juni. Der Präſidentſchafts⸗Candidat Blaine 
wurde von einem Schlaganfall getroffen. Seine Geneſung iſt eine 
langſame. Sein Erfolg in der Nationalconvention Cineinnatis iſt 
daher zweifelhaft. 


(L. Hirſch's telegraphiihes Bureau.) 

Cattaro, 13. Juni. Die Schulen in Montenegro wurden ge: 
ſchloſſen, auch das durch ruſſiſche Munificenz erhaltene weibliche Er: 
ziehungsinſtitut. Des Fürſten Tochter iſt nach Petersburg abgereiſt. 
Sämmlliche waffenfähige Montenegriner haben ſich auf Befehl des 


f Fürſten bis zum 18. Juni mit viertägigem Referveprooiant zu verſehen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 13. Juni. Gegenüber den Andeutungen der Preſſe über 
die demnächſtige anderweite handelspolitiſche Wirkſamkeit Delbrück's 
wird die „Poſt“ darauf aufmerkſam gemacht, daß die bezügliche Nach⸗ 


richt mehr den allgemeinen Wunſch ausdrücke als eine thatfächliche 3 


Unterlage habe. Delbrück habe ſehr entſchieden ſeine Abneigung, künftig 
nochmals eine amtliche Thätigkeit zu übernehmen, zu erkennen gegeben. 
— Der „ZReichs anzeiger“ publieirt die Verleihung des Rothen Adler: 
Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub an den Cultusminiſter Falk. 
Falk wurde auch heute vom Kaiſer empfangen. 

Berlin, 13. Juni. Das Stadt⸗Schwurgericht verurtheilte heute 
den Rendanten Piltz wegen der bekannten Unterſchlagung des für die 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn entnommenen Summe und anderer Un⸗ 
terſchlagungen und Urkundenfälfchung zu achtjährigem Zuchthaus und 
achtjährigem Ehrverluſt. 

Ulm, 13. Juni. Die Iller und Donau ſind ausgetreten, das 
Waſſer ſteigt. | 

Cannſtadt, 13. Juni. Der Neckar iſt fortwährend im Steigen. 

Friedrichshafen, 13. Juni. Die Ueberſchwemmung hält an, 
der Bodenſte ſteht 10 Fuß über Null, die Landungsbrücken ſind über⸗ 
fluthet. Die Bodenfee-Häfen find in Noth, das hieſige Gaswerk iſt 
ruinirt. In Ravensburg, Weingarten und mehreren Dörfern ſtehen 
die tiefltegenden Fabrikanlagen und Häuſer unter Waſſer. 

Wien, 13. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: Erz 
herzog Albrecht reiſt Abends via Köln zum Beſuche der königlichen 
Familie nach Brüſſel ab. Ueber die Rückreiſe iſt noch nichts Näheres 
bekannt, doch beſucht der Erzherzog vermuthlich auch die Kaliſer 
Alexander und Wilhelm. - 2 Nah 

Brüſſel, 13. Junl. Bei den Ergänzungswahlen zur Repräſen⸗ 
tantenkammer ſind in hieſiger Stadt die liberalen Abgeordneten wieder⸗ 
gewählt, ebenſo ſind in Oſtende und Arlon die Clericalen wiederge⸗ 
wählt, in Antwerpen mit einer Majorität von 160 Stimmen. In 
Brügge, wo in zwei Fällen Stichwahl nothwendig war, ferner in 
Maſche, Namur, Neuf⸗Mateau und Virton haben die Liberalen ge⸗ 
wonnen. In Nivelles büßten fie zwei Sitze ein, in Apres einen. 
Soweit das Geſammtreſultat überſehbar iſt, dürfte die bisherige ele⸗ 
ricale Majorität von 14 auf 12 Stimmen herabgemindert werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a ad A al Finde ed 5 4 


Berlin, 13. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs ⸗Fourſe.] Credit, 
Actien 238, —. 1860er Looſe 99, 75 Staatsbahn 419, —. Lombarden 
138, —. Italieuer —, —. Sber Amerilaner —, Rumänen 18. 50. 
zprocent. Türken —, — Dikcontn-Gommanbit 111, 50. Laurahlltte 57, 75. 
Dortmunder Union — —. föln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Abeiniſch⸗ 
—, —. Bergiſch⸗Märliſche —, —. Galizier —, —. Schwach. 

Weizen (gelber) Juni⸗Juli 210 50. Sept.⸗Oct. 212, 50. Roggen Juni 164, —, 
Septbr.⸗October 161, 50. Nüböl: Juni 65, 80, September⸗Ociober 65, —. 
Spiritus: Juni⸗Juli 51, 40, September⸗October 51. 80. 

Berlin, 13. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 


Cours vom 13. 12 Courz vom 13. 12 
Deſt. Credit⸗Actien 238, — 237, 50 Brel. Mokl.⸗V.⸗B. —, 5 —,. — 
Oeſt. Staatsbahn. 448, 50 447, 50 Laurahütte 57, 60 57, 75 
Fombarden 136, — 138, 50 Ob.⸗S. Eiſenbabnb. —, —| — — 
Schleſ. Bantverein 84, 50 83, 750 Wien kr : 168, 25 168, 95 
Bresl. Discontobauk 62, 90 62, 750 Wien 2 Monat... 167, 25 167, 75 
Schleſ. Vereinsbank 87, 70 87, 60 Warſchau 8 Tage. 265, 700265, 80 
Hresl. Wechslerbank 66, 50 66, 75Oeſterr. Noten 168, 60'169, — 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —IRuſſ. Noten 266, 70 266, 80 
do. Maklerbank. —, — — —[Oeſt. 1880er Looſe 99 90 99, 25 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 


Breslau⸗Freiburg. 77, 50 78, —[Waggonfabrik Eine —, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103 25 103, 40 Oppelner Cement ; 
NR.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗ Nr. 107 90 107, 60 Ver. Br. Oelfabriken 
Rheiniſche 177, 60 117, 60 Schleſ. Centralbank — — 
Bergiſch⸗Maärkiſch! 84 — 84, — Reichsbank. 154 25 153. 10 

Nachbörſe: Ereditactien 237,50: Framoſen 449, —. Lomdarden 137, —, 
Discontocommandit 111, 50. Dortm. 4, 60. Laurahütte 57, 50. 
bank —, —. 1860er Looſe —. Mindener — N 

Ruhig, 4 1 5 5 drückten. Auslandsfonds, deutſche Bahnen, Inter⸗ 
1 75 11 anken, Induſtriewerthe gut behauptet. Anlagen feſt. 

isconto 2% pCt. 5 
ankfurt a. M., 13. Juni, 1 Uhr 10 Mig. [Anfaugs⸗Courſe.] 
Deftser. Credit 118%. Staatsbahn 223%. 1860er Looſe —. Lombarden 
68. Galizier —. Ermattend. g 

Frankfurt a. M., 13. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe. 
Greditactien 119 à 120, —. Staatsdahn 223, 62 à 224, 25. Lombarden 68 
68½. Galizier —. Silberreute —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, 
—. Reichsbank —, —. Feſt, belebt. 

Wien, 13. Juni, 11 Uhr 12 Min. [Vorbörſe.] Creditactien 140, 60. 
Staatsbahn 267, 50. Lombarden 82, 75. Galizier 195, 75. Anglo-Auft. 
68, 80. Unionsbant 60, 25. Napoleousd'or 9, 60%. Papierrente 66, 30. 
Silberrente —, —. Nordweſt —. Egyptier —, — Ungarn 121, 50. — 
Deutſche Reichsbankſcheine —, —. Fest 


4 % proc. preuß. Anl. 104, 75 104, 75 Kölu⸗Mindener 101, 80 101, 75 
Kprc. Siaatäihulb 94, 5 94, 401 @alizier 1 8 0 SEE 
Bofener Pfandbriefe 95, — 95, —Oſtdeutſche Bart —,— —, — 
Deiters. Silberrente 58, 100 58. — Disconto⸗ Comm. —,.— —, — 
Defterr. Papierrente 55, 50 55 75 Darmſtädter Credit —, —| —, — 
Türk. 5 1865 Anl. 11, 80 12, 50 Dortmunder Union —, —| —. — 
* Anleihe — — —, —Kramſta 2 ER 

olu. Lig.⸗Pfandbe. 68 30 68 20 London lang 20, 1 —. — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 18 60] 18, 601 Paris kurz 81 20 ee 
Oberſchl. Litt. A. 138 50, 138 754 Moritzhütte 5 


S 
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13. 6 N Spacer. 
Wien, 13. Juni. slabzgegele! Sboabe. , RL 


vierMenle 2... 88, 25 6, 151@taal8-Gifenbahtts 

ilbet⸗Rente 69 15 69, 10 i „267, 50266, 50 
1800er Looſe . 110, 109, 70 Lomb. Eiſenbahn . 82, 25 81, 75 
S6 ter Looſe 130, — 130, 30 London 120, 80 120, 75 
Credit⸗Actien 140, 40 139, 300 Galizie ru 196, 50194 — 
Nordweſtbahnn 129, 25 126, —Unionsbant 60, — 59, — 
Nordbann 185 —182 50 Deutſche Reichsbank 59, 15 59, 25 
Anglo 4 68 80 68, 50 Napoleonsdor 9 611 9.61 
Franco 13. 50] 13 501 Boden⸗Credit — — — — 


Paris, 13. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68, 80. Anleihe 
de 1872 105, 75. Italieniſche 5% Rente 2 90. Staatsbahn 566, 25. 
Lombarden 175, —. Türken 13, 65. Spanier —. Egyptier —. Matt. 

Paris, 13. Juni, 1 Uhr 50 Minuten. Zprocent. Rente 68, 95, Neue 
Anleide 1872 105, 90, Franzoſen —, —, Italiener 73,25, Staats babn 
567, 50, Lombarden 175. —, Türken 14, —, Spanier —, Egyplier 193, 


Foncier —, Suez —. Feſt. 
London, 13. Juni. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 94,05. Italiener 
kane Türten 13, 09. — Wetter: 


72%. Lombarden 6%. Amerikaner —, —. 
len, 13. Jun, 1 Uhr 30 Min. R 

ondon, 13. Juni r in. Ruſſen 1871er 89% a 90½. 

157 8 89% 5 855 ‚ 11 il r 89% a 90%. Rufen 

Berlin, 13 Juni. [Schlußberiht] Been beſſer, Jun Juli 212,50, 
Juli⸗Aug. 213, 50, Seplbr.⸗October 214, 50 Roggen bester Su 166, => 
gene Juli 163, —. Sepibr.⸗Octbr. 163, —. übt matt, Juni 65, 70, 

ept.⸗Oelbr. 64, 90. Spiritus beſſer, loco 51, 80, Juni⸗Juli 51, 90, Aug. 
Sentbr. 52 70, Septbr.⸗Octbr. 52, 40. ‚Hafer Juni Jul 176, —, Septbr.⸗ 
157, 50. 9 “2 5 

tettin, 13. Juni, 12 Ubr 6 Min. Weizen feſt, Juli 214, —, Juli⸗ 
August 214, —, Septbr.⸗Octbr. 214, 50. Roggen * „Juni ER ua 
Juni⸗Juli 157, 50, September October 159, — Müböl fill, Juni 66, —, 
September⸗Oetbr. 63, 50. Spiritus loce 50, 50, Juni⸗Juli 50, 60, Juli⸗ 
Aug. 51, 20, Septbr.⸗Octbr. 51, 80. Petroleum Herbſt 12, 30. 

Köln, 13 Juni. [Getreide⸗Markt. (Schluß⸗Bericht) Weizen ver 
Juli 20, 70, per November 21, 55. — Roggen per Juli 15, 65, — No⸗ 
vember 16, 30. — Rüböl flau, loco 35, —, per October 34, 10. — 
Hafer loco 19, 50, per Juli 17, 50. — Wetter: — 


Hamburg, 13. Jun. (Getreidemartt.] (Schlukberiht) Weizen 
feft, ber Juni 205, per Sepibr.⸗Oetbr. — Mogaen feſt, per 


Paris, 13. Juni, Mittags. [Broductenmarkt.] (Schlußbericht) Mehl 
rubig, per Juni 63, 50, per Juli 64, 25, per Juli-⸗Aug. 64, 50, per 
Septmbr.«Decmbr. 66, 25. Weizen matt, per Juni 28, 75, per Juli 
29, 25, per Juli⸗Auguſt 29, 50, per September⸗December 30, 50. — Spi⸗ 
ritus matt, per Juni 47, —, September⸗December 50, 25. — Schön. 


Frankfurt a. M., 13. Juni, Abends — Uhr — Min. [Mbenpbörfe.) 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 119, —. Oeſterreichiſche 
a ee 223, 25. Lombarden 69%. 1860er Leoſe —, —. 
— Ziemlich feſt. 

Parts, 13. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig⸗Dey. 
der Bresl. Zig.) àproc. Renze 68 75. Neuefte 5pct. Anleihe 1872 105, 75. 
Italien. Opet. Rente 73, 05. Oeſterr. Staatt⸗Eiſenbahn⸗Actien 562, 50. 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Aetien 175, 

do. Prioritäten —, ürlen de 1865 13, 77. do. de 1869 75, —. 
Türkenlooſe 44, 50. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, — 
Feſt, belebt, Schluß matt zufolge Realiſationen. 1 

London, 13. Juni Nachm. 4 Uhr. (Drig.:Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94,05. Italieniſche öpet. Rente 72%. Lombarden 6, 15. Sproc:. 
Ruſſen de 1871 90%. do. de 1872 90%. Silber 51, 13. Türkiſche Ans 
leide de 1865 13, 13. pet. Türken de 1869 14. pct. Verein. Staaten 
er 1882 104%. Silberrente 57, —. ente 53, —. Berlin 20, 66. 
Hare 3 Monat 20, 66. Franlfurt a. M. 20,66. Wien 12, 24 
= . 42. Petersburg 30% Wlatzdiscont — pet. Bankeinzab⸗ 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. 
| 


Egypter — —. 


13. Juni. 


2225 | 228 9 
= 8825 fi A= [23 
3 D * t. 25 25 Wind. | Weiter. E38 merkungen 

82282 , 2 
7-81 Thurſo 757,7 SSW. ihm. halb bedeckt. 11,1 See rubig, 
7-8 Valencia 764.0 NNW. ſchw. bedeckt. 10,6 Seeg. mäßig. 
7-8 en 702, NNW. ſtill. |balb bevedi. | 15,6 See ſehr ruhig. 
7-8| St. Matthieu — Still. Dunft. 13,0 See ruhig. 
7-8] Paris 763,8 NW. leicht. bedeckt. 22 
7-8] Helder 761,4 NW. ftil. halb bedeckt. 150 
7-8] Kopenhagen 756,7 N. leicht. bedeckt. 15,8 | 
7-8] Ehriftianfund]| — — 12 — 
7-8] Haparanda 761,4 S. leicht. klar. 18.0 
7-8] Stodholm 756,4 Still. Dunſt 220 
7-8 1 2 761,7 SW. ſtill. klar. 20,7 
7-8 oskau 765,3 S. leicht. klar. 22,7 
7.8] Wien 757.0 W. ſchwach. bedeckt 15,9 
7-8] Memel 7579 O. ſtill. bedeckt 22, N. Ng u. Gew. 
7-8] Neufahrwaſſer 757,6 S. ſtill. eiter 25,2 gſt. Mitt. Gew. 
7-8] Swinemünde | 757,5 SW. ftill. — 17,0 geſt. 2 U. Gew 
7-8] Hamb 759,4 NNW. leicht. bedeckt 13,5 
7-8] Sylt 759,3 N. friſch. beiter 14,3 
7-8] Erefeld 762,2 NM. ſtill. Nebel. 12,5 
7-81 Kaſſel 7598 NNW. mäßig. Regen. 11,8 | 
7-8] Carlsrube | 760,1 SW. leicht. Regen. 118 
7-8| Berlin 757, SSO. ſchw. wolkig. 19,5 Gau. ſtrk Reg 
7-8] Leipzig 758,5 Still. bedeckt. 13,6 geſt. viel Regen 
7-81 Breslau 758,6 SO. ſchwach. bedeckt. 19,1 früh Nebel. 


Ueberſicht der Witterung: Auch heute find die Aenderungen des Luftdruckes 


und der Temperatur nur gering, auf den britiſchen Jule und in Skandi⸗ 


navien ift das Barometer gefallen, in Süd⸗ und Oſtdeutſchland geſtiegen, die 
Temperatur iſt um den Botniſchen Buſen noch geſtiegen, um den Rigaer 15 
funten, jedoch auch jetzt etwa 10 Grad höher als in Süddeutſchland, woſelbſt 
die ſtarken Regen fortdauern; Carlsrube meldet 51, Friedrichshafen 59 Mm. 
Niederſchlag in 24 Stunden. Das Waſſer des Bopenſees ist jedoch im Sinken 
begriffen. Auch am Adriatiſchen Meere und in Mittel⸗ und Nordoſt⸗Deutſch⸗ 
land iſt viel Regen gefallen. Die Nord: und Nordweſt⸗Winde in Weſtdeutſch⸗ 
land find ſchwächer geworden, im Uebrigen ſind die Luſtſtrömungen wenig der⸗ 
ändert, jedoch iſt in Schottland ſchwacher Südweſt eingetreten, der vielleicht 
allgemein werden wird. 

P ͤ v DC Te ET BEE NEE ET SC er nn ne SEE 


H. [Die Vergnügungsorte an der oberen Oder.] In erſter Reihe 
dieſer Vergnügungsorie ſteht der zoologiſche Garten, welcher unter der um: 
ſichtigen Leilung des Herrn Director Dr. Schlegel in kurzem Zeitraum 
feines Beſtehens zu feltener Blüthe Ah emporgeſchwungen dat. Villa Zedlitz 
mit ihrem ſchattigen Garten und großen Sälen bietet dem Vergnügungs⸗ 
luſtigen einen angenehmen und geſchützten Aufenthalt. Der Pächter der⸗ 
ſelben, Reſtaurateur Jung, bat es beritanden, in kurzer Zeit das beliebte 
Local in denſelben Glanz zu bringen, in dem es zur Zeit Rothers ſtand. Pir⸗ 
am, 15 Minuten von Zedlitz entfernt, hat eine große Umänderung er⸗ 
fahren und diejenigen, welche daſſelbe ſeit Herbſt v. J. nicht beſucht, erkennen 
es kaum wieder. Die alten Holzbänke und Tiſche haben modernerem Mobi⸗ 
liar weichen müſſen. Die alte frühere Schänkſpelunke iſt aufgehoben und 
das von dem Beſitzer, Herrn Director Struve, früher bewohnte Schlößchen 
zum Reſtaurations Local hergegeben worden, an welchem binnen kurzem eine 
Colonnade erbaut wird. — Der jetzige Pächter, Herr Stäckel, welcher erſt 
vor kurzer J Pirſcham übernommen, bietet alles Mögliche auf, das ihn 
beſuchende ublikum zufrieden zu ſtellen. Speiſen und Getränke (Biere aus 
der Ender 'ſchen Brauerei) find vorzüglich und Preiſe angemeſſen. Oder⸗ 
ſchlößchen und Schaffgolſchgarten, letzterer unter der bewährten Leitung des 
Herrn Etzler, bleiben hinter ihren Concurrenten nicht zurück. Als Schluß 
iſt Treſchen mit der ihm vis-A-vis liegenden Strachate zu nennen. Die dort⸗ 
hin eingerichteten Donnerstagsfahrten erfreuen ſich einer ganz ungewöhn⸗ 
lichen Beliebtheit. Das herrliche Wetter begünftigt das erfolgreiche Unter⸗ 
nehmen der Herren Krauſe & Nagel, denen wir auch fernerhin das beſte 
Gedeihen wünſchen. 


\ 


an Wu 


durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vorthelle zu gewähren. 
Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung", | 
Ausserdem steht das Central-Annoncen-Bureau 
mit süämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe istin 


4) den Kreis kaſſe r. He 2 2 | 

5) den Kaſſen der Königlichen Steuer-Empfänger in den Provinzen 
1 Hoi annover, Weſtphalen, Heſſen⸗Naſſau und 

einland, 

6) den Bezirkskaſſen in den Hohenzollern'ſchen Landen, 

7) den Forſtkaſſen, 

8) den Hauptzoll⸗ und Haupt⸗Steuerämtern, ſowie 

9) den Nebenzoll⸗ und den Steuerämtern, 


0. Berlin, den 16. Februar 1876 

Bekanntmachung. 
2 des Geſetzes vom 18. i v. J. (G.⸗S. S. 231 t di 
en den 1 zu beſtimmen, 55 ade die 1 


Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Fe⸗ 
bruar 1861 ibre Giltigkeit verlieren. Mit Bezug bierauf fordere ich wieder⸗ 


holt dazu auf, ſich der bezeichneten 


entledigen, daß dieſelben entweder bei den Staatskaſſen in Zahlung gegeben 
oder bei einer der nachbezeichneten a ie 5 
erlin: 


a. in 
bei 1) der General⸗Staats⸗Kaſſe, 


2) der Controle der Staatspapiere, 8 
3) der Kaſſe der Königlichen Direction für die Verwaltung der directen 


Steuern, 


4) dem Haupt⸗Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 
5) dem Haupt⸗Steueramt für ausländiſche Gegenſtände und 
6) der unter dem Vorſteber der Miniſterial⸗, Militär⸗ und Bau⸗Com⸗ 


miſſion ſtehenden Kaſſe: 
b. in den 


bei 1) den Regierungs⸗Hauptkaſſen, 
290 


2) den Bezirks⸗Hauptkaſſen in 


3) der Landeskaſſe in Sigmaringen, 


Die Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit dem Zimmermeiſter Herrn 
Paul Wachtel zu Zabrze beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. [2474] 

Biskupitz bei Borſigwerk, 

im Juni 1876. 
Carl Kania, 
Bergwerkz⸗Sckmiedemeiſter. 


— 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Kania, 
Paul Wachtel. 
Biskupitz. 
Oscar Schuftan, 
Auguſte Schuftan, 
gen. Engel, 
Neuvermählte. [8198] 
Breslau, im Juni 1876. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
„Die heut Nachmittag erfolgte alück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Ottilie, geb. Rothe, von einem ge: 
ſunden Mädchen zeige ich bocher⸗ 
freut an. 6206] 
Breslau, den 12. Juni 1876. 


chultze, 
Diakonus bei St. Eliſabet. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hocherfreut 
Gotthold Beulig und Frau. 
Breslau, den 12. Juni 1876. 


Heute Morgen 8% Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Wolff, von 
einem gefunden, kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. 18539] 

Gleiwitz, den 10. Juni 1876. 

Carl Bartſch. 
erterke lere: 
Die Entbindung meiner 
lieben Frau Vally, geb. Grei⸗ 
ner, von einem geſunden Knaben 


Zabrze. 


beehre ich mich hierdurch anzu⸗ 
zeigen. a [2478] 4 
Orzeſche, 11. Juni 1876. 


Dr. med. Edmund Albers. 


m 


= 
eut Morgen 3½ Uhr wurde meine 
lebe Frau Emilie, geb. Ritſche, von 
einem munteren Mädchen glücklich 
entbunden. 2477 
Zabrze, den 13. Juni 1876. 
Schregel, 

Königl. Kreie⸗Steuer⸗Einnehmer. 

Heute Nachmittag 5 Uhr wurde 
meine berzinniggeliebte theure Frau 
Thekla, geb. Sittenfeld, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Dies allen Freunden, Bekannten und 
Verwandten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 

Joachimsthal pr. Kempen, 

den 12. Juni 1876. 
Ulbrich, Gutsbeſitzer. 
Verſpätet. 

Freitag, den 2. Juni früh ½2 Uhr 
verſchied unerwartet und ſchmerzlos, 
am Schlage, mein inniggeliebter Gatte, 
der Königl. preuß. Forſtmeiſter a. D. 

Johann Wilhelm Wegener, 
Ritter ꝛc., im 82. Lebensjahre. Mit 


ibm entſchlief einer der noch wenig W 


lebenden freiwilligen Veteranen des 
Freiheitekrieges. 556] 


Dies zeigen an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Dresden, den 12. Juni 1876, 


Todes: Anzeige: 
Auf einer Beſuchsreiſe bei ſei⸗ 

nen Verwandten verſchied beut 

in Breslau nach kurzem ſchweren 

‚spantenlager mein mehrjähriger 

Mitarbeiter, Herr 

ast Kuhn 

; raunsber 

Die wäbrend feiner geschält. 

ligen ihm men wieſene Zreue 

ichert ihm mein ; 

denken. gutes An⸗ 
Kattowitz, den 12. Juni 1876, 

„Altmann. 


Unsere innigft geliebte Munter 
Wilhelmine Germershaufen, 
geb. Bovet, 


iſt beute Nacht nach kurzem Kranken⸗ 
lager im Alter von 79 Jahren, ſanft 
verſchieden. . 

Tief betrübt widmen wir dieſe Ans 
zeige ſtatt beſonderer Meldung ihren 
zahlreichen Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend. [2463] 

Glogau, den 12. Juni 1876. 

Herrmann Germershauſen 


und Frau. 
Louiſe Mathis, geb. Germersbauſen, 
für uns, unſere Kinder und Enkel. 
Ich bin zurückgekehrt, [6194] 


Professor Dr. Köbner, 


Agnesstrasse 12, Il, 


Kaſſenanweiſungen baldigſt dadurch zu 


zur Einlöſung gebracht werden. [1238] 


Der Finanz⸗Miniſter. 


Camphauſen. 


Das Central-Annoucen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 


Provinzen: 


der Provinz Hannover, 


der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 
Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, carisstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Bon eriten ſchleſiſchen Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: 
Bernh. Grüter's Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Tricot⸗Handſchuhe mit Stulpen u. Manſchetten, 


50 und 60 Pf. das Paar, bei 16207 
Gebrüder Loewy, Bing 17, Becherſeite. 


* 


Specialmagazin für Oberrhemden, Herren- und Wamen-KHragen 


und Manchetten en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


18877] 


Heinr. Leschzimer, Breslau, Paſſage, Königsſtraße 4, neben Niegner's 


= Damen-Hüte 


nach jüngſt erſchienenen Modellen, 
Cravattes, Litzen-Netze (15 Sgr.) 
Elsass- Schleifen, Fichus, 
Seidenband, Weisswaaren eto. 


Todes-Anzeige. 


Das Gesammt-Collegium der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft erfüllt eine schmerzliche Pflicht, indem es das zu 
Carisbad am 11. d. Mts. erfolgte Ableben des Landesältesten 
Coseler Kreises, 12465 


Herrn Hugo Himml auf Wronin, 


Ritter des Kronenordens, 
hiermit ergebenst anzeigt. 

Der Verewigte gehörte seit Weihnachten‘ 1873 dem Land- 
schafts-Collegium an, hatte sich durch regen Eifer und treue 
Pflichterfüllung, mit welcher er sein Amt verwaltete, sowie durch 
die Biederkeit seines Charakters und die Aufrichtigkeit seiner 
Gesinnung allseitige Hochachtung und Werthschätzung erworben. 
Es bleibt ihm daher ein ehrendes und liebevolles Andenken im 
Herzen seiner Collegen gesichert, welche sein Hinscheiden wahr- 
haft bedauern. 


Ratibor, den 12. Jani 1876. 
Im Namen des Collegii: 
Der Direetor 


der Oberschlesischen Fürstenthums-Landschaft. 
rich, 


e 


Am 11. d. M. verschied plötzlich zu Carlsbad der 


ſehr ſoliden Preiſen 


M. Gerstel, 
Schweidnitzerſtr. 5, Ecke Junkernſtr. 


empfiehlt zu [8557] 


Simmenauer Garten. 


Rittergutsbesitzer, Landesälteste, Ritter 
des Kronenordens [8560] Heute: 
* 
Herr Hugo Himml Großes Coneert, 


auf Wronin. 


Der Verblichene war Mitbegründer unseres Eta- 
blissements und Mitglied des Aufsichtsrathes. 

Ein bleibendes, treues Andenken ist dem zu früh 
Verblichenen bei uns gesichert. 


Actien-Zucker fabrik Bauer witz, den 12. Juni 1876. 
Der Aufsichtsrath. Der Vorstand, 


Grat Jacen , Ahe ciffäfit Zoologischer Garten. 


von der Springer'ſchen Capelle. 
Auftreten der Familie 


Weitzmann, 


der Engländer Brothers Kickin und 
des geſammten Künſtlerperſonals 
Anfang 7 Uhr. [8491] 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Volks ⸗Garten. 


Heute Mittwoch von 6 Uhr ab: 


an 10 5 1 5 eute Groß 88 Juni: Etabliss ement 
.A. Yrogan de)" 
was ſtatt Ad Ae, erge⸗ Militär⸗ oncert. Ui Bergkeller. 


Morgen Donnerstag: 


Gemengte Speiſe. 
Vorzügliches 


benſt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Neumarkt i. Schl., Kattowitz, Wohlau, 
den 12. Juni 1876. 


0 Entree 50 1 [8545] 
Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 
Actionäre u. Abonnenten frei. 


Paul Scholtz's Cable 


* 
. 


Familien-Nachrichten. A „ Pi 
BT RT ee e Mg, ve en Ben U. üg mier: 
i e e e V. dlalteniſcher | Villa Zedlitz. 

Verbindungen: Herr Schul⸗ Feſtahend, Heute Mittwoch, den 14. Juni: 


Inſpector Hoppe mit Frl. Magdalena 
Werner in Roga. Ritimſtr. u. Esc⸗ 
Chef im Altmärk. Ulanen⸗Regt. Nr. 16 


Gemengte Speiſe. 
Von 2½ bis 4% Ubr: Concert 
auf dem Dampfer Germania. 


beſtehend in: 


CONCERT, 


Hr. Frhr. v. Knobelsdorff mit Iſa⸗ Illumination : 55 
bella Gräfin von der Schulenburg⸗ des ganzen Gartens durch bunte Eure TER Pa 
Bodendorf in Bodendorf. Ballons, Zuglaternen ꝛe., 

Geburt: Eine Tochter: Dem elektriſche Beleuchtung ohne Entree. 
Königl. Staatsanwalts⸗Gebilfen Hrn. J. Jung, Neſtaurateur 
Bartels in Friedeberg N. M. f j N 8 


u. ſ. w. 
Anfang 7% Uhr. [8548] 


Todesfälle: Oberſtlieutenant a. Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Gemengte Speiſe. 


* v = Sn 

3 „Das Kbnigſchießen 
det de i 7 5. d. 0 

künftigen Monats d ee eee ee ei 


Juli 
b 5 
Inhaber, welche Plätze beanſpruchen, wollen ſich bis 20. d. M. de r 


zeichnetem melden. 


Der Schützen ⸗Vorſtand. 


[2340] 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich das mir 
gehörige Garten ⸗Etabliſſement 


„zum Kurgarten“ in Kleinburg 


mit den von mir auf das Eleganteſte eingerichteten Sa⸗ 
lons, ſowie den Garten mit ſeinen ſchattigen, ſchönen 
Anlagen zur geneigten Beachtung. 

Speiſen und Getränke vorzüglich und preismäßig. 


H. Ilgner, 


Kleinburg, im Kurgarten. 


16193] 


rar Nerrenbrant e 
Dr. Rosenthal, 


[8091] Zimmerstrasse 17. 


Peuſion. 


Junge Kaufleute finden in einer 
gebildeten Familie gute und ange⸗ 
nehme Penſion. Näberes unter 0. 
P. 8 d. d. Central-Annonc.⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 18363] 


2 1 Bad Koöͤnigsdorff⸗Ja⸗ 
ſtrzemb habe ich das Dr. 
Lubowski'ſche Haus übernom⸗ 
men, auch finden alleinſtehende 
Damen freundliche Aufnahme 
und Pflege. Nähere Auskunft 
ertheilt unterzeichnete [1891] 
Jutta v. Thun. 


9 


Dampfſchiff⸗Fahrten 
nach Pöpelwig, Oswitz, Maſſelwitz. 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 

Jeden Sonntag: 0 
Extrafahrt nach Maſſelwitz. 
Abfahrt von Breslau 7 Ubr früh. 

Rückfahrt von Maſſelwitz 11½ U. Vm. 
18344] Schierſe & Schmidt. 


D. 85 v. Ganthier in Freienwalde 
a. Verw. Frau General-Lieute⸗ 
nant v. Hering in Liegnitz. Altkatho⸗ 
liſcher Pfarrer Herr Graf Wrſchowetz 
in Boppard. Prof. an der Univer⸗ 
ſilät in Berlin Herr Dr. theol. et 
phil, Petermann in Bad Nauheim. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch. Mit zwei neuen Bil⸗ 
dern und verſchiedenen neuen 
Couplets und Geſangseinlagen. 
8 40. M.: „Die Neife durch 

reslau in 80 Stunden.“ [8546] 

Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


H. 16. VL 6%. Conf. D, I. 
a u. III. 


J 5. ©, F. Morse D 14. VI. 
A. 8½ V. E. 


Breslan. 

Den 17. und 18. d. M. feiert der 

akad. pharm. Verein fein 17jäbri⸗ 

550 Stiftungsfeſt auf der Ulbrichs⸗ 

5 ws Ps —— 5 85 1025 
udlichſt eingeladen. [62 

Der akad. Yharm, Verein. 

Schotte. = x . 


. ee 
unterricht im Schönſchreiben und 


Buchhalterei wird billigſt ertbeilt.] Anf. 6 Uhr. Omnibus am Waldchen. 


Manaſſe, Friedrich⸗Carlſtr. 7. [6212] 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Mittwoch: x 
Großes Militär- 
Coneert, 


ausgeſübrt von der Regts ⸗Muſik 
des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der orientaliſchen 
Feuer ⸗Fontaine 
und des Manzanillobaumes. 
Anfang 7 Uhr. [8550] 
Entree: Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Jelesesgeten. 
CONCERT 


von Herrn. 
A. Kuſchel. 

Anfang? Uhr. Entree 10 Pf. 
Seiffert in Roſenthal. 
Heute Mittwoch: [6196] 


Kränzchen. 


Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 


Extra-Fahrt. 
N, Dresdener Dampfer 
ET. | erde Pen 

u 14. Jun rafahrt nach Jyhernſu 
8 Denn. den 15. d. M 
Regelmäßige Fahrten 


Abfahrt Früh 7 Ubr. 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz Rückfahrt 7 Uhr Abends. 
und Oderſchlößch 


en. Fahrpreis bin und zurück 2 Mark. 
Von 2 —4½ Uhr: Concert Abfahrt von der Neuen⸗Oderſtr. 


auf dem Dampfer Germania. 
Morgen Donnerstag, den 15. Juni: 


+ 


2 


n- und ausländische Biere, 


Vergnügungs⸗FJahrt E mann | 

nach = Hötel zur Nova, 3 

Grüne Baumbrückel. | © 

Treſchen B ea 5 

in Water 2 ab gig 5 8 106807 
2 (mittags. 

18538 ahr Ren 2 ee. 5 Weinhandlung. 8 


Reingehaltene Weine. 
Geld 
wurde Donnerstag den 8. d. Mis. in 
meinem Geſchäftsſocal gefunden, der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbiges 
in ae nehmen gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren. [6202] 


Gustav 'Woide, 


Wurſt⸗Fabrikap't, Neumarkt Nr. 4. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. * 
In der Bekanntmachung, betreffend 
Verkauf ausrangirter Locomotiven ze. 


durch Submiſſion, muß es heißen: 
zwei ausrangirte Locomoliven de. 
Direction. 


[8551] 1 Wundarzt Lehmann, S 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, Witwer mit Fa: 
milie, 40 Jabre alt, katholiſch, Beſißzer 
eines Hauſes und bedeutenden Ge⸗ 
ſchäfts in einer Kreisſtadt Oberſchle⸗ 
fung, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. 2471} 

Junge Damen oder kinderloſe Wit⸗ 
wen im Alter bis zu 38 Jabren, mit 
einigem Vermögen, der polniſchen 
Sprache mächtig, wollen ihre Adreſſen 
unter Beifügung ihrer Photographie 
und Augaben näherer Verhältniſſe bis 
zum 30. d. M. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre G. 
34 vertrauensvoll niederlegen. 

Photographie auf Wunſch retour. 

Discretion Ehrenſache. 


16203 Für 


Waſſer⸗Manipulation, 


feuchte Einpackung, Abreib 2. empfieb 


ſich A. Kleiner, Neue Taſchenſtr. 21. 


Eis Director mit feiner Singſpiel! 
Geſellſchaft (Chantant), augen 
blicktich in Berlin, ſucht für die Winters f 
Saiſon oder früher ein paſſendes Local. 
Adreſſen beliebe man unter 8. 35 in 
der Exped. der Bresl. Zig. abzugeben. 


Für Geſchlechtskrankh., Aueflüſſe ꝛc. 
81 weidn.⸗St. 53. 


Ober 


5 


D 


* 


eee, | 


. 


| feifche Eiſenbahn. 


„Die zur Heritellung des Empfangsgebäudes in Sorau erforderlichen Ar⸗ 
beiten und Lieferungen, als: 8 N 
1) Erde, Maurer» und Steinmetzarbeiten, 
2) Zimmerarbeiten, j 
N 3) Klempner: und Dachdeckerarbeiten, 
4) Tiſchlerarbeiten, 
5) Schloſſerarbeiten, 
6) . 
7) Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten, 


12 8) Töpferarbeiten, 


* - 9) Asphaltarbeiten, 


N Glogau, den 8. 


a Zeig —— — — 
Pas — 


* bisher nicht gewohnte ſplendide, ſowohl in Druck wie 


10 1 — Fo sun 115 5 
ollen in öffentlicher Submiſſion vergeben und haben wir hoi i 
Termin auf Dinstag, den 27. d. Mt? re be N 


N „Vormittags 10 Uhr,, anßeraumt. 
Bedingungen und Anſchlags Extracte ind von uns 0 beziebe 4 ur d für die 
Arbeiten ad 1 bis 9 je 2 


Mark „orber einzuſenden. Die Bau, eichnungen 
ſind auf der Bauftelle ober in un’,erem dieſigen Bureau eir zusehen. Offerten, 
welche mit geeigneter Aufſchrift zu verſehen find, werder. von uns dis ſpä⸗ 
teſtens zur Stunde des Term ng enfgegengenommen uad dann im Beiſein 
der etwa erſchienenen Sub gittenten eröffnet. \ 
18483 


en 8. Juni 1876. ! 
Königlache Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


2 — 0. — 


erlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld & Leipzig. 


Soeben erſchien und ift in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Deutsches Leſebuch mit Pildern 


für die 
einffaffige Volksſchule und für einfachere Schul⸗ 
Verhältniſſe überhaupt 
herausgegeben von den Seminar⸗Directoren 
H. Gabriel in Droſſen und K. Supprian in Pyritz. 
25 Bogen 8°. Elegant brochirt. 


1 Nebſt einer Beigabe für die Hand des Lehrers. 


Preis 1 M. 20 Pf. 


Dieſes Buch iſt ſeit Jahren von den Herausgebern und der 
Berlagshandlung mit großer Sorgfalt gepflegt und vorbereitet 
worden; daſſelbe darf ſowohl in Rückſicht auf die Perſönlichkeit 
und die Stellung ſeiner Verfaſſer wie auch ſeiner inneren und 
äußeren Form nach auf beſondere Beachtung Anſpruch erheben 
und als 1 1 5 We ae in den Ge⸗ 
brauch der Volksſchule würdig bezeichnet werden. 

Die äußere Ausſtattung iſt eine bei eee e 

apier; 
die Illustrationen, gegen hundert an der Zahl, find nach päda⸗ 
gogiſchen Grundſätzen und mit künſtleriſcher Sorgfalt hergeſtellt, 
und liegt hierin ein weſentlicher Theil der beſonderen Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Buches. Trotz dieſer Ausſtattung überſteigt der Preis 
die fär Volksſchul⸗Leſebücher übliche Höhe nicht. [8568] 


Die Verlagshandlung: 
Velhagen X Klaſing in Dieleſeld und Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Pieeſterreich und Preußen 


Defteiungskriege. 
Urkundliche Auſſchlüſſe über die 1 Oeſchichte des 


on 
Wilhelm Oncken. 
Erſter Band. 
29 Bogen. gr. 89. Preis brochirt 9 Mark. a 
Det Verfaſſer hat in dieſem Werke unternommen, die bisher geheim ge⸗ 
bliebene Geſchichte der deutſchen Politik des Jahres 1813, von welcher 
Gneiſenau ſchrieb: „Die Nachwelt wird erſtaunen, wenn dereinſt die ge: 


Jahres 1813 


beime Geſchichte dieſes Krieges erſcheinen kann“; aus den Urkunden darzu⸗ 


ſtellen. Seine Quellen find die Acten des königlichen Geheimen Staats⸗ 
archivs zu Berlin und des kaiſerl.⸗königl. Haus-, Hof- und Staatsarchivs 
zu Wien. Die erſteren waren bisher nur zum kleinſten Theil, die letzteren 
noch gar nicht benutzt, und gerade dieſe boten nach jeder Richtung ebenſo 
überraſchende als erſchöpfende Auſſchlüſſe in ganz ungeahntem Reichthum dar. 
Ein Anbang entbält den Wortlaut ausgewählter Acten des öſterreichiſchen 
Archib's, die im Texte benutzt find. [8552] 


0 Der zweite (Schluß⸗) Band wird baldigſt nachfolgen. 


Berlin. G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Lebens- und Pensions-Versicherungs- Gesellschaft 


in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Auszug 
aus dem Rechenschaftsberichte vom 30, Mai 1876. 


Ultimo 1875 waren in Kraft: 


18,726 Lebensversicherungen mitt M. 47,194,425 — Pf, 
4 380 Renten- und Pensions -Versicherungen mit 
gährlicheny nsn en rer = 178,376 81 „ 
Die Einnahme in 1875 betrug: 

An Prämien- und Capital- Zahlungen M. 1,605,445 14 „ 
V% 5 762 — „ 
Verausgabt wurden: 

ne Dodesfälle vu „„ M. 766,075 — „ 
„. 87 Aussteuer-Ver sicherungen 5 90,142 — „ 


Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft Über- 


haupt an die Erben von 4457 Versicherten „ 10,289,610 — „ 


1,500,000 — „ 


[4 
Das Grund-Capital der Gesellschaft beträgt..... 


Die Reserve-Fonds belaufen sich an. 9,923,756 29 „ 

9 Davon sind angelegt: 
e onen} an Aiplmeiainne 5, 705,252 99 „ 
u „ Darlehen gegen Unterpfand ......- „ 2,360,561 90 „ 
„„ discontirten Wechseln 77 495,745 08 „ 
„ Darlehen auf Policen der Gesellschaft. a 547,260 01 „ 


1 ; Dividende 20 Procent. 
Prospeete und Antrags-Formulare gratis in [8567] 


General-Agentur, Klosterstr. 10, 


und bei allen Vertretern der Gesellschaft. 


S Korte & Co., Teppich Fabrik, 2 


eslau, Ring 45 (Naſchma te), 1. Etage, len ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppich | 5 10 äufer, Seile. u il Ha . 


en, Teppich 
} matten, wollene Cala. u. Pferbedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Breslau, 


1 


eee eee 
N 7 er een 


N 


Cand wirtschaft! 


Reinhold Kühn 


in Berlin, [2469] 

W., Leipziger⸗Straße 14, 
empfieblt und verſendet umge⸗ 
bend (unter Nachnahme des Be⸗ 
trages, wo Auftraggeber unbe⸗ 


kannt) 
Uorddeutſche Contabücher 
zur einfachen landwirthſch. Buch⸗ 
ührung für kleine Landgüter: 
reis 15 Mark; für mittlere 
Landgüter: Preis 16% Mark; 
für große Landgüter: Preis 
19% Mark; Brennerei ⸗Conto 
era 1½ Mark. 
Proskauer Contobücher 
zur doppelten landwirthſch. Buch⸗ 
fübrung 


von Prof. Dr. H. Werner. 
Preis 20 Mark. 
Näheres in allen landwirthſch. 
Kalendern. 


Für Capitaliſten und Beamte! 
Zur Ausführung von 60 Patent⸗ 
5 ndungen in 60 Raten werden 


300,000 Thlr. mit 10 pCt. Zinſen und 
3 Millionen Thlr. Extravergütigung, 
1 12,000 Ambeilen, à 25 Thlr., ger 
ucht. 
ligten erbalten Stellen mit 
3000 Thlr. Gehalt. 


3000 Mann von den Bethei⸗ 
500 bis 
Näheres durch 


Stets friſche [7689] 


Kuhpocken⸗Lymphe 
zu beziehen pro Röhrchen Rm. 1,50, 
durch B. Fie ag Apotheker, Breslau, 
Friedrichſtraße 51. 


In einer Kreisſtadt, Bahnſtation, 
18554] 


iſt eine 


Schneidemühle 


mit Tiſchlerei, Platz und Nemifen, 
einem Horizontalgatter, 2 Kreis⸗ 
ſägen. Bandſäge, Fraismaſchine, 
Drehbänken und Werkzeugen Fa⸗ 
milienverhältniſſe balber 


zu verkaufen. 
Coöncurrenz keine, Geſchäft rentabel. 
Näheres unter Chiffre II. 21361 durch 
die Annoncen ⸗ Expedition von 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Beſte Oberſchleſ. Würfelkohlen, 
Tonne für 3 Mk. bis ins Haus, liefert 
die Niederlage Frdr.⸗Wilhelmſtr. 41. 


Verein Breslauer 


(Baumarkt.) 


Hauptverſammlung Mittwoch, den 14. Juni c., Abends 8 uhr, 
im oberen Saale des Calle restaurant, 
Tagesordnung: 
a. Vorlage des Statutenentwurfs. 
b. Aufnabme von Mitgliedern. 
e. Wahl des Vorſtandes. 
Zur recht regen Betheiligung an dieſer Verſammlung ladet alle Fo 
9 


proviforifche Comite. 


2 


intereſſenten ein 


Das 


Au 


Ornontowzer Actien-Gesellschaft 


n 5 


RT: 
a 


Kohlen- und Eisen-Production. 


Bilanz-Conto per 31. December 1875. 


| 
Debet. * 4 
Aetien Capita Costo d e nennen unse“ 
F . er en arn 
„ Fonds-Conto: 
46,500 Mark 4% & Cöln-Mindener Prioritäts-Actien III. Serie à 98.— 45570 |— 
3,600 „ 5“ % Rheinische ß „ Ul. „ 8 10%,— 3693 60 
78,000 „ 5 Bergisch-Märk., „ 7 L „ id 79365 — 
3,000 „ 4½ & Berlin-Stettiner „ „ Nn 3060 — 
12,000 „ 4 Neue Posener Creditpfandbriefe VI. „ & 93,50 11220 — 
2,500 Rubel 5 „ Russische Stieglitz-Anleihe VI. „ 3 97,50 7800 — 
„ Fonds-, Zinsen - und Agio-C onto. 
onto der fistenden mappen „ e 5 
::G&6nto.der Gruben-Antlelleninnie sin ann en san hen e ee 
„ Conto der landwirthschaftl, Güter 
e e 
„ CGonto der Arbeiter- Golo E ahnen a 
„ Conto des Betriebes des Rittergutes Ornontowitz 
05 ” 5 mr N RN Dubenskco 
„ Conto des Ertrages der Forsten 
hee, Ders EEE 


e 
5 * * 


* 
973869 
32430 


11 * 


3293424 


— — — — — — ͤ —ä6—.U nn Un 


jr 


I 
Berlin, den 31. December 1875. 


Der Verwaltungsrath. 


Briefe. Refl. wollen werthe Adreſſen 7 — 
r 9 107 Er und Credit. WM A 8 | 
riften eilordstlich, franc. M. Per Actien-Oapital-Conto o 2844 den 
Horn, Görlitz, Louiſenſtraße air, „% eee e een e nee nr EEE Te aa A ner 422333 95 
einſenden. 16200) „ Verwaltungsraths-Tantième-C onto 768 42 
ine ſeit langen Jahren wohl „ Dividenden. OConto: 
eingeführte armer Bandfabrik %% VG e 1612 80 
ſucht für Breslau einen tüchtigen pro 1874 r . OENB, MRS En 2569 50 
i weißen er zu alten DORIS rates „ SEE FR are 18707 40 22889 70 
im weißen er, mmer Nr. N inn- at das aa 5 
witgen 3 u A HE 505 „ Gewinn- und Verlust- Contoooooo ns He | 2832 64 
achmittag. 5 | 3295424 7¹ 
G id 2 für etatsmäßig 6 N d V | t 0 
x € angeſtellte Beamte bei ewinn- un er ust- onto 
ee und auch mit Wale 2 - 
zu haben. 2% 0 | 
P. Schwerin, Breslau. Nicolaiſtr. 37. RE Debet. * 8 W 1% 
rr An Fonds. Conto: 
1 Coursverlust per 31. December | 493 j15 
Gratis und franco » Lonto der Lermaltungsrathe-Kostoeoe nn . . 3585 96 
7 a : on eee er \ 1500 |— 
verſende ich meine Broſchüre: „ Conto der Directions-Kosten: 
„Ueber die Urſachen ſchad⸗ , , en 3000 — 
beet. Ae Rn 8384 in Ornontowitz incl. Bureau kosten 8700 — 1170. — 
N B „ Conto der landwirthschaftlichen Güter: 
AX Bruc 1 Abschreibung auf Gebäude. de 183,369.12 Mk. 1% 1833 |69 
Dachpappen und Holzeement⸗ ] „ Conto der Forsten: 
fabrik, Reuſcheſtraße 46. Abschreibung auf Gebaude aeueca de 2,390.78 Mk. 1% 23 90 
bs it der Arbeiter-Colonie: 
232 8 schreibung auf Gebäude. de 21,742.25 Mk. 1% 217 43. 
Geſchlechtskrankheiten „ Conto des Betriebes des Rittergutes Ornontowitz: 8 7 i 
* 5 7 Abschreibung a. todtes Inventarium u. Maschinen de 19,715.90 Mk. 10% 1971 159 
Syphilis, weißen Fluß, Pol · „ Conto des Betriebes des Rittergutes Dubensko: 
lutionen, Hautausſchla e heilt Abschreibung a. todtes Inyentarium u. Maschinen de 25,233.46 Mk. 30% 2523 [34 
ründlich in kürzeſter Zeit obne! » 85225 des 5 der Borken. ag o 2488 14 
ueckſilber. 18541] „ Bose 60 0 r- Colonie de .. 155 ER „ 320 45 
J a 5 ; MOORE REN, 9.44 Mk. 10% 52 
Auswärtige brieflich. „ Tantieme-C onto de 15,369.44 Mk. 5% | nn 
Dr. August Loewenstein, ss 8 ee auf 1, 870,740.00 Mk, 1% 18707 140: 
ilanz-Conto: 
Albrechtsſtraßſe 38. ”  Restgewinn-U 
ge winn.Üebentrag pro. IL 2832 |64 
N hili ſämmtl. Geſchlechts⸗ = 50503 105 
y U 8, krankheiten, ſo wie | | 1225 | 
werden durch Ulrich's größte und 6 
fee Kur Berlin, alen 4, a Credit. ” * . 
e eheilt. 232 . ö 
m Gewinn-Vortrag aus 1874 8475 96. 
Jeden Bandwurm mE „ Hypotheken-Zinsen-C onto 1636 50 
entfernt in 3—4 Stunden vollſtändig Fonds-Zinsen- und Agio- C 7 e 
5 55 nd Agio - Conto 716293 
ſchmerz⸗ und en ebenſo fiher| „ Conto der fristenden Gruben. 22 — 
beſeitigt. Bleichſucht Trunkſucht, „ Conto des Betriebes der landwirthschaftlichen Güter des Rittergutes 
en a 5 1 51 eee . LT 2 16179 98 
ee. rieflich: do., des Rittergutes Dubens ko K R Drnıe eva BARRIERE © 7025 
Volgt, Arzt zu Eroppenſtedt. ” o. des Rittergutes Dubensko 17025 68 


33205 % 


1 50503 |05- 


[2468] 


Die Revisions-Commission. 


C. Eiserhardt. W. Morgenstern. 


Der gerichtliche Bücher-Revisor. 
C. F. W. Adolphi. 


Die deutſche Grunderedit Bank 


zu Gotha 


gewährt unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf ſtädtiſche Hausgrundſtücke und auf 
Landgüter unter ſehr günſtigen Bedingungen. Zur Entgegennahme von Anträgen find. 


in Breslau gern bereit: 


Julius Krebs, Breiteſtraße Nr. 40. 


18536] 


Joseph Adam, Sadowaſtraße Nr. 47. 


C. Kühtz, Ohlauer⸗Stadtgraben 
Moritz Vog Roſenthalerſtraße Nr. 


Bauintereſſenten. Hypothekari 


auf Dominien und Ruſtical-Be 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 


ungen in jeder 


Ditges 


Bureau 


Nr. 22. 


18. 


e Darlehne 


Höhe, jedoch 


oͤlniſche Lebens · Verſiche · 


[5430] 


Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 
& Schaefer 
General⸗Agenten der Concor 
unkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Glatz⸗Neiſſer Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 


55 


aan. iel e Yan, Unter ern; auf $ 30 des Vereins » Statuts werden die Herren 

dicken ge ‚Binmermelir. Siet g Rage, Bau: Uniernepmer, Uchionäre zur diesjährigen ordentlichen Generalverſamm⸗ 

22 Banndel ERBE F1LUEN arten ra Braun 1 u ee 
Ritterguts beſizer. Kaufmann. 4 een et W g Reichenſtein, Ne teren 8 28 


Trelenburg, 
Schloſſermeiſter. Kaufmann. 


1 


Tſchirner, Ad. Wendriner, Wolfkamp, 


Das Directorium. 


Kaufmann. Toͤpfermeiſter. 


ee eee 


Aoueite Beilage zu Nr. 271 der Wres 
Gewinn Liſte | 


lauer Zeitu 


Mord. 


F N er Tr WN rut 
CC 


. — Mittwoch, 


e 


14. 


den 


Gewächshäuser, 


ie bei der Chierſchau zu Crachenb 
der Lotterie bei der Thierſchau zu Trachen der Reeg Eren Mil 
FE RT 3 erg. zn einrich aus Buchwald bei — Schmiebeelſen, 355 
re j . ernſtadt, Kreis Oels, iſt dringend ir 7 
7 “ 10 „ 38 85 8 2 8 a 6 383 5 verdächtig ſeine Ehefrau ermordet zu prämiirt [7146] N 
SE Bezeichnung des Gewinnes. 8 8 Bezeichnung des Gewinnes. 288 . Ban e 5 mit der goldenen Medaille 1 
& Ir FE 5 S|träftiger Statur, hat blondes, krauſes, Wr (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, I 
2 2 2 7 77 Sa g Ae 8 — empfiehlt das Special⸗Geſchäft von nl 
7 ne, er einen blonden n. j \ a 
11 Pferd, Blauſchimmel, 1 Siedemaſchine art, das Kinn iſt frei. Er ſpricht M. N. Schott, Matthiasſtraße 2 a. 
2.1 — Ann 1 Kalbe Seni WN hr iſt Tune = nn - - 1 
31 Wallach, braun. 1 Siedemaſchi r iſt mit einem ſchwarzen Jacquet, 1 
4 | 2 Stück Stall Laternen 4543 76| 1 Peilſche 255 1523 [ſchwarzen Beinkleidern und einer ſchwar⸗ Flügel und Pianinos Mit Eiſeurahmen Bi 
5 1 En Pferdeſchoner 4195 77 2 Handfägen 4436 zen * Mir Ich 1 p F W I . größter store empfiehlt billigft [5896] RS 
6 a 6110 780 1 Scha 4617 [den Heinrich zu verhaften und in = 9 
7 | 1 Kalbe, ſchwarzſcheckig, 6659 [79 2 Gauche 7132 [das Gerichtsgefängniß der Gerichts⸗ 2 elZe ‚Piano for k Fabrik, Reuſcheſtr. 38. 2 
8 | 1 Fchnitochſe, weiß, re 2 13 5 et 455 8 4% Jau 1876. 12547 Concurs⸗ Eröffnung. Bekanntmachung. 55 
ug 5 allaſtſchaufe g [RN a N + i8- u s ifter 
10 | 1 Wallach, braun, 8276 82 1 tragende Kalbe, ſchw.⸗ſcheckig 4694 [Der Königliche Staatsanwalt. gl gr = zu Oppeln, in 3 ee 
11 2 Stall⸗Laternen s 3301 83) 1 Ballaſtſchaufel 1427 —Concurs⸗ Eröffnung 10 h he ung, 5 Firma Ei 
12 | 1 Getreide⸗Wurfmaſchine 1969 S4 I engl. Zyint. Reichgabel 2 1, 52017 Concurs⸗Eröffnung. den 10. Jun 1876, Mittags 12 Uhr Vorſchuß Verein zu Freibu 1 
13 | 1 Kalbe, ſchwarzſcheckig, 3757 [ 85 2 Siedemeſſer 2781 Königliches Kreis⸗Gericht 188 den Nachlaß der am 1. März in Schl rg 
14 | 1 Decimal⸗-Waage 6520 86 1 Kalbskuh mit Kalb 8333 zu Glatz, Abth. I., 6 iu Larlsrube DS. verſterbenen in Schleften, a. 
15 | 1 Gartenſcheere 679 87| 4 Anbinvelatten 8994 [den 8. Juni 1876, Mittags 12 Uhr. Ida verehelichten Lobnſchreiber Mar- eingetragene Genoſſenſchaft, 
16 | 1 Schaf 7373 88| 1 rotbſchecke Kuh mit Kalb 6845 Ueber das Vermögen des Kaufmanns czik geborenen Spaniel iſt der ge⸗ in Colonne 4 folgender Vermerk! 
17 | 1 große Sage 3995 89| 1 Schaf 3098 Auguſt Stache meine Concurs im abgekürzten Ver.“ „An Stelle des aus dem Vorſtande 
18 | 1 Pferderechen 3106 ||| 90] 3 Grasſicheln 3829 Tip der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ fabren eröffnet worden. ausgeſchiedenen Kaſſirers Kaufmann 
19 | 1 Jagdtaſche 5045 ||| 91] 1 Saß Speicherſchlöſſer 3205 türzten Verf rd et u de Zum einſtweiligen Verwalter der A. Suͤſſenbach iſt der Buchhalter 
20 | 9 Stuck Ketten 338 92 1 Baumbippe 6078 gi a = 9 alt ae = 1 — und der Maſſe iſt der Poltzeiverwalter Moritz G. Langer aus Freiburg als Kaſſirer 
21 | 1 gr. Säge 8212 3 2 Gartenmeſſer 5139 TE ae 118716 ond dan Garlörube DS. beftell | in den Vorstand eingetreten, fo daß 
22 1 Pflug Ach 569% 94) 1 trag. ſchw. ſcheckige Kalbe 5562 auf den 7. Juni j Die Gläubiger werden aufgefordert,, der Vorſtand aus: 1 
23 | 1 Pferdegeſchirr 1537 95 2 Stallihaufeln 7938 feſtgeſetzt worden. 1 in dem a. dem Director, Lehrer A. Krug, 
24 1 Patronen ⸗Cartouche 5156 960 1 Fuchsſtute 2031 1. Zum einſtweiligen Verwalter der auf den 23. Juni 1876, aus Freiburg, 4 
25 | 1 Schnittochſe, ſchwarzſcheckig 6023 97 1 Beitiche 157 Mae iſt der Rechts⸗Anwalt Wittig) Vormittags 11 ½ Uhr, b. dem Kaſſirer G. Langer ebenda, 
26 | 1 Baumſäge 1326 98| 1 Handkoffer 447 10 beſtellt. in unſerem Gerichtslocale, Termins . dem Controleur, Steueramts⸗ 
27 1 Schaf 8904 99] 1 engl. Bandmaß 943 . Die Gläubiger werden aufgefordert, Zimmer Nr. 18, vor dem Commiſſar Rendant Sachs ebenda, je 
28 | 1 Beitiche 6532 100 1 eiſerner Waſchtiſch in dem reie⸗Gerichts⸗Rath Schmula ande, beſteht“ 1 
29 [ Pflug 6057 101] 1 Schabracke 6622 auf Donnerstag, raumten Termine bie Erklärungen über bent eingetragen worden. 1287) 
30 | 1 Jater b 8835 102] 1 eiserner Waſchtiſch 589 den 22. Juni 1876, Vor ihre Vorſchlage zur Beſtellung des „Schweidnitz, 6. Juni 1878. ; 
1 — g chnittochſe, ſchwarzſcheckig 325 103] 1 Brodtbobel 8037 mittags 11 Uhr, definitiven Verwalters abzugeben. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
0 „ 2 2 a Sa! a vor dem Commuſſar Herrn Kreig⸗Ge⸗ ante ee von der Erblaſſerin Bekanntmachung. 7 
34 1 Wuſchafts⸗Waage 26 105 2 Abende und 2 Steuerketten 6536 5 — Rath Fel 9 7458 unserem den S. Hen in Be 90 0 Der Kaufmann Herrmann Gold ⸗ 
35 | 1 Pferd, ſcheckig 5384 107 1 Peuſche 2669 nnd 1 55 5 des 1 2 haben, (ones e laß ſchmidt hat für ſeine unter der Firma 
36 | 1 Peitsche 5737 106 3 Grabſicheln 374 | Qerihte-Qebaudes anberaumden Sor. ewas verschulden, wird ausgegeben, „Herrmann Goldſchmik 0 
37 1 Jater 2819 109] 1 Schalpflag 6642 [mine die Grilkrungen über ihre dor, don dem Veſip der Gegenſtänds In Gilberberg_beftehende und unter 
381 Pflu 3768 110 2 Siedemeſſer 2614 . hg ai des definitiven bis zum 8 5 Juli 1876 Nr. 239 des Firmen⸗Regiſters e * 
39 | 1 englile Heu⸗Gabel 7721 111) 1 Schabracke 4277 II. Alle Dielen en, welche an die inſchließli tragene Handels⸗Niederlaſſung feinem 
40 | 1 Grabſcheit 5 1169 112] 2 Grasſenſen 4047 Maſſe Anſorüche 1 95 Concurs⸗Gläu⸗ ieinſchließli Bruder Leopold Goldſchmidt En 
411 Schnitt⸗Ochſe, Ihmwarz:ihedig, 5102 [113] 1 Kalbe, ſchwarzſcheckig 2520 biger machen Betden hierdurch auf⸗ dem Gerichte oder dem Verwalter der | cura ertbeilt. 112351 
42 1 Scha | 4972 [114] 2 Steuerketten 3754 ee ihre Anſprüche, dieselben Brot Angeipe zu machen und Alles, Eingetragen unter Nr. 10 des Bros 
43! vierzinkige engliſche Dünger⸗Gabel 4821 115| 1 dunkelbraune Stute 6869 — en bereits rechtshän in fein oder mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, | euren: Regiiters zufolge Verfügung dom 
44 | 1. Schimmel-Stute 3283 1116) 1 Paar Geſchirre 3533 nich mit den dafür b 408. ten 5 ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 8. Juni 1876 am ſelben Tage. 
15 1 Grabſcheit N 1392 117 1 Candare 3726 rechte r beriang or- liefern. Pfandinhaber und andere mit! Frankenſtein, den 8. Juni 1876. 
46 2 Wurſſchaufeln und 2 Teppich⸗Beſen | 6212 118] 1 tragende Kalbe, ſchwarz 2897 bis 18. Juli 1876 denselben a aber Gläubiger Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 
47 | 1 Pferd, ſcharz⸗braun 952 119] 1 Partie Geräthe 2516 is zum 18. ˖ der Erblaſſerin haben von den in ihrem «| 
48 | 2 engliſche Reich⸗Gabeln 1291 11120) 1 Pferd, hellbraun 8052 |... einschließlich Veſitz befindlichen Piandftüden nur Auf ebot N) 
49 | 1 Schaf 3815 [121] 2 Siedemeſſer 6158 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] Anzeige zu machen. IE J 9 0 N 99 
50 2 Anbindeketten 8157 1220 1 tragende Kalbe, ſchwarz 6383 [anzumelden, und demnächſt zur Prü- ugleich werden alle diejenigen, Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
51 | 1 Sat Hoblmaße 5209 123] 1 Ganvare 4472 [fung der fämmtlihen innerhalb der welche an die Maſſe Anſprüche als] gebracht, daß 123590 
52 | 2 Stück Gartenmeſſer 1958 1124| 1 Peitſche 3344 gedachten Friſt angemeldeten Forbes | Concurs » Gläubiger machen wollen, | I) der Kaufmann Herr Adolph 
53 1 Garnitur Gartenſtühle 159 [125 1 braune Stute 3227 rungen, bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, Friedmann, wobndaft zu Krakau, 
54 | 1 Kartoffelbebaufler 6783 126 2 Grasſenſen 5819 auf Montag, dieſelben mögen bereits rechts hängig Sehn des Gaſtwirihs Moriz 
55 | 1 rothe Kuh 3426 127 1 Schnittochſe, ſchwarz 8346 den 4. September 1876 ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ Friedmann zu Krakau und deſſen 
56 | 1 Karteffelbehäufler 5101 128 1 Peitſche 1250 Vormittags 9 Uhr ’. langten Vorrechte Ehefrau Frimete geb. Sandzer 
57 | 1 Siedemaſchine 5052 [129 1 Partie Geräthe 5847 98 br, bis zum 15. Juli 1876 „und . 
58 | 1 Schaf 2274 1130| 1 braune Stute 2002 [vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Nath einſchließlich 2) die unberebelichte Jettel Fried ⸗ 
59 | 1 Kartoffelbehäufler 6257 131] 1 Peuſche 8123 [Felſcger, in unferem Termins Zim⸗ hei uns ſchriftlich oder zu Protololl länder, wohnhaft zu Ujeſt, wle. 
NR i ne Ag] Smilie 
9248 N 2943 er feine Armelenng fehritlih en, geben Fe une innerhalb dee and besen Chefrau Mofel, geh. 
63 | 1 Kalbe 891 1380 1 Schimmel 3 kick Dat eine Mbjchrift Derjeiben und kungen, J angemebeten Forde. orona, En 
64 | 1 Hand⸗Dreſchmaſchine 5123 1360 1 Heuwaage e PMDREN DOBEIRDT.. 5 den 7. A 1876, 8 die Che mit einander eingehen wollen. 
65 | 1 Jater 6050 || 137) 1 Gartenſcheere 668 [. Jeder Gläubiger, delcher nicht in „Auguf 1876, Bor- | Gimaige Hinverniffe gegen Diele 
66 | 1 Holzſage 5379 138 1 Ballaft-Schaufel 1999 ſunſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz! mittags 11 Uhr, Verbindung ſind baldigſt dem unter⸗ 
67 | 1 Schaf 4542 139] 1 Heuwaage 1206 t, muß bei der Anmeld feiner Jin unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ zeichneten Standes⸗Amt anzuzeigen. 
68 | 2 Stallſchaufeln 2496 140 1 Ballaſt⸗Schaufel 539 [Forderung einen zur Proceßführung 12 0 Nr. 18, vor dem Commiſſar] Vieſt, den 6. Juni 1876. Bi 
69 | 1 Pferd, ſchwarzbraun 1856 141 1 Heuwaage 3644 [bei uns berechtigten Bevollmächtigten reis. Gerichts⸗Rath Schmula zu er⸗] Das W e Standes ⸗Amt. 
70 J 1 Schälpflug 3484 142 1 Ballaſt⸗Schaufel 6287 beſtellen und zu den Acten anzeigen. ſcheinen. ſchauner. N 1 
7¹ 2 engl. Reichgabeln 7095 14 1 dio. 2090 Denjenigen, welchen es an Belannt: | Wer feine Anmeldung ſchriftlich Free Rü rem eee, 
72 [2 Anbindeketten 18 144 1 dio. 6692 al ie I, Werben Me er 775 95 5 et 45 ae berſelben Vacaute Bürgermeiſterſtelle 
ö 0 2 = ihrer Anlagen beizufügen. N ı 3 3 
Trachenberg, den Das Th i ſch f ſt C i 6 [8570] in Sa 1 1 eder Kate aher ich 11 15 Archi bei Brela. 
P * Allen, we on dem Gemein⸗ unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſi er Poſten des Bürgermeisters bier 
er aufe omite. ſchuldner etwas an Geld, Papieren hat, muß bei der Auma ni figer Stadt wird mit — 1. Au 1 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
ge oder zu geben, vielmehr don dem 

eſitz der Gegenſtände 5 

bis zum 10. Juli 1876 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit orbeßalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der sub Nr. 17 eingetragenen Firma 
Emanuel Cohn in Colonne 4 heut 
kn Sa eingetragen worden: 


In jeder Buchhandlung vorräthig. 


1 Rudolf Gottschall. . 
Erz 


ählende Dichtungen. 


I. Carlo Zeno. II. Die Göttin. 
3. Aufl, 2. Aufl. 


Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 
Die Zimmer Arbeiten, 


incl. Material⸗Lieferung, die Schmiede⸗, Dachdecker ⸗ und Anſtreicher⸗ 
Arbeit an den drei großen Brüden auf der im Bau begriffenen Ganß 
Oblauer Kreis⸗Chauſſee bei Rothſürben ſollen an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Anſchlagspreis 8262,20 M. Offerten mit bezüg⸗ 
licher Aufſchrift find verſiegelt bis zu dem (85015 


Dinstag, den 20. Juni c., Vorm. 10 Uhr, 


im Bureau des Königl. Vermeſſungs⸗Reviſor Sutter zu Münfterberg 
aufindenden Termine einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der bis 


2 


an 


Zu verpachten 
oder zu verkaufen. 


Eine gut gelegene und bequem eins 
gerichtete Bäckerei mit ſchönem Ver⸗ 
kaufsladen und Wohnung, auf einer 
der belebteſten Straßen Waldenburgs 
i. Schl., iſt zu verpachten oder auch 
u verkaufen und kann zu jeder belie⸗ 
igen Zeit übernommen werden. 
Gegenwärtig iſt dieſelbe im Betriebe 
und wird ſämmtliche Engros⸗ und 
Detail⸗Kundſchaft mit übergeben. 
Das Nähere iſt zu erfragen bei 
Herrn Spediteur Th. Bruſchke in 
Waldenburg i. Schl., Freiburgerſtr. 


Eine Waſſermühle, 


beſtehend aus einem neu gebauten 
amerikaniſchen und zwei deutſchen Gan⸗ 
gen nebſt Sägemühle und circa 100 


Jeder Ban 
14 M. 


dabin eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen f Kränklichkeit er Inhaber der Firma, Kaufmann 
1 tenten erfolgen wird. Die Bedingungen und Anfchläge find o ee Emanuel Cohn aus Wüſtegiers⸗ 
msn Landraths⸗Amte hierſelbſt und bei dem Königlichen Ver: ] liegt % Stunde von der Eifenbahn | dorf bat eine Zweig⸗Niederlaſſung 
a sie Seirebifor Sutter einzufeben. Die Bedingungen können auch || enifernt.. Gef. Offerten bittet man] des Geſchafis iu Berlin, Wallner: 
geg Breslau des der Copialienkoſten von Letzterem bezogen werden. unter den Buchſtaben 8. H. 19 in der Theaterſtraße Nr. 25, errichtet. 
den 8. Juni 1876. Expedition der Breslauer Waldenburg, 18559 


niederzulegen. ae 
Ein gutes 
Specerei⸗Geſchäft 


liſt ſofort zu verlaufen. Näheres durch 
Herrn Emil Dreſcher, Vincenzſtraße 
Nr. 51. 16201 


Der Vorſitzende der Kreis- Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion, 
Königliche Landrath 
Graf Harrach. 


den 1. Juni 1876. 0 
ai 
„Abtheilung. 


8 5 
Kgl. 0b wei 


—— GolzBerfan, 


Künftigen Sonnabend, den 17. d. M., ſollen im Forſtrevier Obernigk 
Bahnſtation, nachſtebende Höher meiſtbie tend En cen von Uhr 
ab, verkauft werden: 12452 

50 Meter Cichen⸗Schälbolz I., 52 Meter Eichen⸗Schälholz II. Sorte. 

75 Meter Buken Brennhaß I 120 Meter Birlen⸗Brennholz II. Sorte. 

34 Meter Kiefern⸗Brennbolz II. Sorte. 

60 Schock eſchene eee 1 Meter lang. 

20 Schock eichene Richtſtangen und KeppHhäume, 2 Meter lang. 

8 Klft. kieferne Baubolzſpähne u. mehrere Looſe ſtarke Bauholzſchwarten. 


Die Forſt⸗Verwaltung. 


eifügun > bi 
20. Jun c. an die Direction der 


Für Engros⸗ 
Holz ⸗Geſchäfte. neee 


Wer kauft ca. 5001000 Morgen | Hartguß wird der Vorzug gegeben. 


ut beſtandenen, alten Wald und 8 14 8290 
2 5 Hachen Bain ungen? — Ge⸗ Direction 4 ] 
fällige Off., möglichſt bald, sub A. B. Z. 
1000 Breslau Haupipoftamt lagernd. 


“ 


orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 1236 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Hohnhorſt, Mouillard, 
Roſinski und Juſtiz⸗Rath Jeuthe 


bierſelbſt zu Sachwaltern vorgeichlagen. | Forſtrendant Herrn 
—̃ —d—dͤ do dene. 


Bekanntmachung. 


vacant. 


und Lebenslauf der Bewerber ſind bis 
ſpäteſtens den 15. Juli er. an den 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher, Königl. 


i 124% 
Das penſionsfähige Gehalt beträgt 1 
* 


2400 M., außerdem an Nebenrevenüen 
210 Mark und 
Rathhauſe. 


freie Wohnung im 
Die Bewerbungsgeſuche nebſt Alteſte 


J 


ie 


el, einzurei 1 
Jaa 18785 7 


In unſer Firmen⸗Regiſter wurde am] Stadtverordneten -Verſammlung. 3 
Ri 


8. Juni 1876 eingetragen: 
I) die unter Nr. 5 


Firma y 
Julius Hirſchfeld 
iſt durch Erbgang auf die ver⸗ 
wittwete Kaufmann Johanna 
Hirſchfeld, geborene Löwe, über: 
gegangen (vergleiche Nr. 79 des 
Firmen⸗Regiſters); 
2) unter Nr. 79 die Firma 
Julius Hirſchfeld 
zu Miliiſch und als deren In⸗ 
baberin die verwittwete Kaufmann 
Johanna Hirſchfeld, geb. Löwe, 
in Militſch. 1239 
Militſch, den * 1876. 
agi. Kreis-Gericht. i. Abth. 


ichaelis. 25 
Am 1. October c. ſoll für unfere 


eingetragene 


evangeliſche und katboliſche Volksſchule] meiſtbietend gegen ſofortige 
lung verſteigern. 


ein gemeinſchaftlicher 


Rector 
mit einem Geholte von 2400 Mark 
angeſtellt werden. Wir erſuchen quali⸗ 
ficirte Bewerber, ſich bis zum 24. Juni 
d. J. unter Einreichung ihrer deut: 
niſſe bei uns zu melden. 11198] 
Hinſchbe, den 3. Juni 1876. 
er Magiſtrat. 


Für Deſtillatenre. 


Reine unperfalſchte Lindenkohle ist 


nur zu haben bei 


der Geſchützgießerei. un e 


meinem Auctionsgela 
Nr. 6 a 


Nachlaß⸗Auction. 


Im Auftrage des Königlichen 


Uhr ad, „ 
5, 1. Et.: 
rb. 


der verſto Frau : 
. 4 einen Theil der Nachlaß⸗ N 
ma N 


e und zwar: 
Mahagoni⸗ und andere Möbel, 
viel Betten, elegante und ein⸗ 
fachere Garderoben, Spitzen, 
Hüte, Teppiche, vieles Küchenge⸗ 
räth, einiges Porzellan, große 
Entreeſchränke, 1 Eisſchrank, 
1 Badewanne u. v. a. ER 
Baarzah⸗ 
3411 


Der 811 Auct.⸗Commiſſari 


8. Hansielder. 


nt 
von auter Qualität ſind in verſchiede⸗ 
ner Stärke zu verkaufen * 

bei E. Knauer, Rorbmader, 
— Brieg. Gerberſtraße 19. 
Steppdecken, Steppröcket 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Wittwe Blankenfeld N tt 8, 
Hof 1 Treppe. e Br 


* 
0 
ae 


eee ee e eee, 

en Specerei⸗, 
Kurzwaaren⸗ und 
Deſtillatiousgeſchäſt, 


beſte Ringlage, ſoll wegen Fa⸗ 
milien » Verhältniſſen ſofort 


unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verpachtet 


event. verkauft werden. Offer⸗ 
ten beliebe man an die Annon⸗ 
cen⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter 6. 3432 
einzuſenden. 8558] 


Feine 
Tafelbutter. 


NZ 


Eine Herrfhait Oberſchleſiens 

wünſcht auf ſofort ſolide und 
I promple Abnehmer (Hetels und 
I feine Reſtaurgſionen, Babnhöfe) 
Dr nach feſten Pauſen für feinſte 
I Tafelbutter, auch für Biegefläfe 
durch die Annoncen ⸗Expedilſon 
8% von Haaſenſtein & Vogler in 


Breslau unter H. 21378. 


BR 
\ 


TEE 


ze 


0 


25 
2 


— + 


Ar, Eine Erfindung von unge⸗ 
BL, ad Wichtigkeit ift gemacht, 
5 r. Wakerſon in London hal 
=> einen Haarbalfam 15 35 der 
N das Ausfallen der Haare ſofort 
. ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
1 wuchs auf unglaubliche Weiſe 
N und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jab⸗ 
Ba ren an Schon einen prächtigen 
2557 Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
Lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
8 Wi Or. Wakerſon's Haar⸗ 
; alſam in Original: Metall: 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
18 Schwartz, Obhlauer⸗ 
Alan, ſtraße 21. [8553] 
= Fliegenfünger, 

zum Wiederver⸗ 

kauf, pro Dtzd. v. 

3 M. b. R. Be⸗ 

Schuh⸗ 

[8071] 


tenſted, 
brücke 22. 


1 A Eine complette, noch neue 2466] 
Laden ⸗Einrichtung für ein 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


7 5 


itt ſofort billig zu verkaufen. Brief: 


Von GKIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


Dit Wirkſamkeit dieſes Medicaments hat ihm die Genehmigung der Academie de méde- 
eine von Paris verſchafft. —Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt, 
un ſofert die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe 
B zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. um die vielen 
N 3 Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimault u. K. zu verlangen, 
5 f 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 


per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 


und 1 Thlr., [7970] 
Monogramme 
und Wappen 


auf Briefbogen und Couverts 


per 100 Stück 1 Thlr. u. 1% Thlr.: 


N. Raschkow Jr., 
Schweidnigerſtraße Rr. 51, Ecke. 


Visitenkarten, 
100 Stück 


auf weiß Glacee⸗Carton 1,25 u. 1,50 
„ gelb Natur⸗Carton 1,50 u. 
u 
u 


1 
„farbig Caiton 1,50 u. 
„ Holzmarmor⸗Carton 2,00 u. 2,75 
Moiree⸗Carton U 2,50 u. 3,00 
e 


18477] em 
Albrechtsſtr. 14. 


R. Gebhardt, Kloſterſtr. 1 F. 
100 Viſitenkarten, 


hoͤchſt elegant, für 2 Mark, f 
mit jedem beliebigen Namen, feinſte 
Lithographie, in elegantem Käſtchen 
gegen Einſendung des Betrages in 
EN franco überall hin durch 
die Annoncen⸗Expedition der „Dresd. 
Zeitung“, Dresden, Vietoriaſtr. 2. 


Illuminations⸗Ballons 
Bengaliſche Flammen, 
Luftballons 


1.0 I dt. we Gtsſtr. 14 
R. Gebhardt, eee f 


Wein⸗, Liqueur⸗,Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 
Plakate in größter Auswahl 
Anpfteblt das lithogr. Inſtitut 


M. Lenberg, Neue Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 17. 18963] 


> 


Gartenzäune, 


er Grabgitter c. von Schmiede⸗ 


eiſen empfiehlt in e 

Zeichnung das Special⸗Geſchaft von 

(7283 G. Schott, 
Matthbiasſtraße Nr. 28 a. 


Das Dominium Wielmierſowitz, 
Poſtſt. Leſchnitz, verkauft ein 11 78 


gehaltenes 
Oder⸗Prahm, 


. Migraine. 


Die von mir bereitete Guaranna- 


Essenz enthält die wirksamsten Be- 2 
standtheile der Guaranna (Paullinia gursky'ſchen 
sorbilis) in concentrirter, angenehm 
einzunehmender und haltbarer Form 
und ist das bewährteste Mittel gegen 
1 e 


8535] 
lasche à 125 Gramm ( Kilo) = 3 


Mark nebst Gebrauchs-Anweisung. 


Adler-Apotheke, Ring 59, 
(F. Reichelt). 


Ausserdem in folgenden hiesigen) 


Apotheken: Naschmarkt-Apotheke, 
Ring 44; Apotheke zum fliegenden 
Ross, Schweidnitzerstr.; Kronen- 


Apotheke, Neue Schweiduitzerstr. 


"BE Vinaigre 


de Toilette, ZE 


Geſundheits⸗Eſſig. 


„Dutch feinen Reichthum an 
balſamiſchen und ſlärkenden 
Stoſſen iſt dieſer Eſſig ſo reipt 
eigentlich ein Geſundheits⸗Eſſig. 
Derſelbe iſt anzuwenden zu Bä⸗ 
dern und Waſchungen, gegen 
die nachtheiligen Folgen ſtarker 
Transpiration, gegen erſchlaffte 
Nerven, um die Haulthaligkeit 
zu erhöhen, die Luft zu verbeſſern, 
gegen Kopfſchmerz u. ſ. w., 
a an 60 Pf. u. 1 M. 
Weltberühmter echte 


2 Carmeliter⸗ 
Meliſſengeiſt ZU 


von der Kloſterffau Marla Clem. 

Martin, in 4 und ½ Flaſchen, 

einzeln und kiſtenweiſe zu Ori⸗ 
18549 


ginal⸗Preiſen, 
Hau de 


desgleichen 
Cologne. 
R. Hausfelder's 


Parf.- u. Toil⸗Seiſen⸗Fabrik 
u. Handlung, 
Säweibnigerftrahe 28. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate: 

Stearin in Blöcken und gepulvert, 
div. hochfeine u. geringere Stearin⸗, 
Tafel- u. Kronenkerzen, Altarlichte 
u. Nachtlichte, harte u. weiche Sei ⸗ 
fen, medieiniſche u. Toiletteſeifen, 

lyeerin⸗ und Salicyl⸗ Präparate, 
diverſe Toiletteartikel ꝛc. ꝛc. laut 
Preiscourant zu den billigſten Preiſen 
bei umgebender u. reellſter Bedienung. 


— 
12 2 

2 = 

— NS 

58 8 
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N Ein Neifender der Cigarren⸗ und 


= e. 
S eiten. . 
Thürſchilder. Stammkuff. Jahrestaſſen. 
otegrapbie auf, 
las u. Po 
für Reſtaurateure u. Conditoren. 


Carl Stahn, an &atereien 
Fichtene Balken, 


kief. u. fichtene Dachſchaal⸗, Einſchneide⸗ 
ea er len 


1 Bau: u. Schnitthölzer find preismäßig 


zu haben bei C. Schneider, Bau: 


Geſchäft und Holzhandlung, Märkiſche 
18569 


Straße, „Zur Tanne“. 


| Qwei elegante Schimmel⸗Wallache, 


6 und 7 Jahr alt, aus dem San: 


eſtüt in Galizien, 5“ 


groß, flotte Gänger, gut gefahren, 

ſtehen zum Verkauf. Näberes Re⸗ 

daction der „Kattowitzer Zeitung., 

CCC 
Stellen-Anerbieten und 

Geſucht. 

Eine Verkäuferin für eine Con» 

vitorei wird fof. gefucht. „Ger⸗ 

8 mania‘, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 

Ein anſtändiges Mädchen jüdiſcher 

Confeſſion wird bald zur Stütze 

der Hausfrau geſucht. Dieſelbe muß 
auch mit der Küche vertraut ſein. 

Reflectantinnen wollen ſich melden 

J. Kochmann’s Hötel de Rome in 

Kattowitz. [2425] 


Maaren : Branche, der die Pro⸗ 


binz Pommern längere Zeit mit Er: 


olg bereift hat, ſucht Stellung ſofort 
95 Rs sub 58 5 


oder ſpäter. Gefl. Off 


in die Exped. der Brest. tg. [6195] 


Reiſender geſucht! 


Für eine der bedeutenderen Wein ⸗ 
Groß handlungen Berlins wird ein 
gediegener Vertreter für die Provinzen 
unter ſehr günſtigen PN ge: 

0 


ucht. 
1 Gefl Offerten mit genauer Angabe 


der bisherigen Thätigkeit — aber nur 
ſolche — und mit guten Referenzen 
werden sub J. 1350 durch das Een» 
tral-Annoncen-Burean, Berlin W, 
Mohrenſtr. 45, erbeten. 
Ein älterer Buchhalter, Correſp., 
ecſelbſtſtändiger und exacter Arbeiter, 
ſpeciell mit der Garn⸗, Leinen⸗ und 
ollwaarenbranche vertraut, ſucht 
Stellung. 2451] 
Gefl. Offerten sub A. B. Nr. 24 
befördert die Expedition der Bresl. Ztg. 
Ei praktiſch erfahrener Buchhal 
| ter und Correſpondent ſucht per 
1. Juli bei ganz mäßigen Anſprüchen 


a 
Stellung. Gern Offerten unter 
K. 37 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fur ein Wäſchefabrikgeſchäft iſt per 
1. Auguſt die Stelle eines Buch 
halters und Correſpondenten (Iſrae⸗ 
lit) zu beſetzen. 2467 
Offerten nebſt Copie der Zeugniſſe, 
Angabe der bisherigen Stellungen und 
Salairanſpruch nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter 2. 31 
entgegen. 


Din 11 Kaufmann, mit Buch⸗ 


führung und Correſpondenz vollk. 
vertr., ſucht Stellung in einem Comptoir 


e. Br 1 8 45 


e per 1. J 
einen wandten 5 12436 
|" Verkanfer, 
an 


ü ͤ AC 


* 


‚® 8 
75 


gut empfohlen, der in der 7 
25 Aue Lach Moncde Rain N 
U 1 


Haynau. Ji. London. 


Fur mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
gewandten, der polniſchen Sprache 
mächtigen 8547] 


Verkäufer. 


Siegmund Nothmann, 
yslowitz O.⸗S. 


Ci Inſpectoren, Oberkellner ꝛc. 
erhalten d. beiten Stell. nachgew. 
d. d. deutſche Vacanz⸗ u. Berfotgungs 
Bureau, Linienſtraße 244, Berlin NO 


Ein junger Mann, mit der Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht per 1. Juli 
Stellung. Off. werden unter B. 36 an 
die Expedition der Bretzl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der bereits in 
Cigarkenfabrik.⸗Geſchäften thätig 
war, mit Comptoir⸗Arbeiten vertraut 
ift, ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
per bald oder 1. Juli c. andere Stel: 
lung. Detail⸗Geſchäft vorgezogen. 
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre 
8. H. 30 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ei, gewandter Speceriſt, militär⸗ 
frei, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per 15. Juli 
oder 1. Auguſt c. Stellung. Gefällige 
Offerten werden an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre 8. R. 23 erb. 


Ein geübter Zeichner 


in Situatiönsplänen, mit guten Em: 
fehlungen, kann ſich zum fofortigen 
utrütt melden im Cultur -Techni⸗ 
ſchen Bureau von A. Forchmann in 
Brieg i. Schl. [2473] 
Ein tüchtiger Mühlenbauer 
reſp. Obermüller 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
und beliebe man ſich ſchriftlich, unter 
Beifügung der Atteſte, unter F. R 
in der neuen Dampfmühle zu Zawodzie 
pr. Kattowitz zu melden. [2476] 


Ein Conditorgehülfe, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſich melden bei f 8 439 
Carl Liebig, Nybnik, 
Conditor. 


Gärtnerpoſten. 

Ein in den verſchiedenen 
Zweigen der Gärtnerei erfah- 
rener und ſelbſtthätiger ver ⸗ 
heiratheter Gärtner wird für 
den hieſigen, am 1. Juli c. neu 
zu beſetzenden Poſten geſucht, 
und wollen ſolche Bewerber, 
welche über ihre bisherigen 
Leiſtungen ſich genügend aus 
zuweiſen vermögen, ihre Zeug⸗ 
niſſe unter Angabe ihrer per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe einſenden 
an das gräflich von Ferne- 
mont'ſche Rentamt in Schlawa 
in Schleſien. 12470 


Ein Kellner we Sil 


* * = E 
tesa 


welcher die Milch von 56 außen zu 
achten wünſcht, kann ſich zu ſofortigem 


itt auf dem Rune l. 
bei Ramelan melden. 14500 
ür mein Galanterie⸗, Kurze und 
Spielwaaren⸗Geſchäft en gros & 


en detail ſuche ich zum 1. Juli event. 
1. October - 3 [8533] 


2 Lehrlinge 
oder Volontaire 


mit binreichender Schulbildung bei 
freier Station. 
M. Kohn junior in Neiſſe. 
Für mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


Antritt ſofort oder per 1. Juli cr. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Gleiwitz. [2431]. Joſeph Blüh. 


Für mein Deſtillgtionsgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt 6101] 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens. 
Louis Schott in Glatz. 


Ein Rehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, im Beſiß der 
nötbigen Schulkenntniſſe, kann ſofort 
in meinem Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eintreten. [2479] 
Kattowitz, im Juni 1876. 
S. Fiſcher. 


Vermiethungen und 


Miethogeſucht. 
Salvatorplatz 2, 


dritte Etage, iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche, Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung (Preis 300 Thlr.) vom 1. Juli 
d. J. ab zu vermielhen. Näheres da⸗ 
feldſt. 8564] 


Roßmarkt 14, Schloßſtr.⸗Ecke ein 


e moöbl. Zimmer, ſep. C., 2. Stockz. derm. 


Klingelgaſe 8 


ſind zum 1. Juli kleine Wohnungen 
zu 34 Thlr. zu vermiethenl. [6205] 


Sonnenſtraße Nr. 7. 


Die Hälfte der 1. Etage ſofort zu 
beziehen die Hälfte der . Etage per 
1. Juli er. Näheres Benno Schefftel 
Compt. Büttnerſtr. 30, Nachm. 2 bis 
3 Ubr. [7666] 


Zimmerkr. 23 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung in 2. Etage für 450 Thlr. 
25 1 2 er. und eine in J. Etage 
ur 350 Thlr. ſofort over per 1. Juli c. 
zu vermiethen. Näberes Zimmerſtr. 21, 
2. Etage, und beim Portier. [8218] 


triegauerplatz Nr, 5/7, Berliner⸗ 
ſtraßenecke, find _berrichaftliche 
Wohnungen mit allem Comfort, eine 
Mittelwo Ber große Arbeitsfäle, Fa · 
brifräume u. Remiſen zu bermietben. 
Näheres bei Ferdinand London, 
Junkernſtraße 12. 16551 


Dertisch-Lissa, 


Mariannenſtraße 16, find Sommer: 
wohnungen mit Gartenbenutzung bald 


A Anfragen unter A. 29 an die welches jetzt bei der Ueberfähre in ommerensdorfer Seifen oder Fabrik⸗Etabliſſement unter Chiffre ſofort geſucht. zu dermiethen. beres in Breslau, 
x 12 55 b Bresl. Zig. [2466] 1 Orlowitz im Gebrauch iſt. u. Chemikalien- Fabrik, Stettin I R. S. 32 in der Exped. der Bresl. Zig. Hermanla“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14.1 Gartenſtr. 6, part. [8343] 
9 = 
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x - 
hy 8 f 
. Intändische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Astien und Prioritäten. ' 
Kr Amtlicher Cours. und rent eg ee NE Amtlicher Cours: || Nicbtamtl., Cours Preise der Ver oallen. 
"Press. „ Anl. 4½ 10 } tlicher Cours. -Ludw.-B.. — — |! ER ? 
Be Anleihe. [42] — Br. Schw. Erb. |4 | 78 0 Lombarden ... 4 138 0 ult. 139 ba Faetatellengen.gpr 0 ente eres, 
400. Anleihe. 4 100 K Obschl. ACDE. 3 137,75 6 Oest. Franz -Btb. 4 — t. 449 bz g n 5 
St, Schuldsch. 3 984,40 B ae 118 — Wa act. | 18,60875, daß = Wage schwere mittlere leichte 
Ferran Anl 30 | 131,50 B | 1 25 ba 1 7 Salz 5 F höchst. niedrigst, höchst, niedrigat. höchst. niedrigst. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — . 9. -Frlor.. 2 Arsch.-W. un zer S { 1 
5 e, de. 4 10125 b. B. Warsch, do. 5 — do. Prior. | — — RENT re e 
Pat * altl. 1 86 bs | do. 8t.-A. 5 — Fe de 4 — — d gelder 18 20 20 70 19 70 179017 | 40 
ge A . 2 17 0 . — = N 18 80 101 N . 
er. 497 0 inländische Elsenbahn-Prloritäts - Krak.-Oberschl.|4 | — u Gebe, FR TER 14 10 115 | 14 300 3 * 2 211 2 
an De | Obligationen. ‚do. Prior.-Obl. 4 — a Ente 20.1304 20 19 50.119 10. 18 50 18 10 
0. do. 4, 101,60 b Freiburger . 4, 90,75 6 ‚Mährisch - Schl. | Erbed 205019 40 1 18 1750 1580 
. N do. Lit. 6. 96 B Centralb.-Prior.|5 | — — eren, Ri: 
40. do. 44 — ö do. Lit. J. 44 — Habl-Aotſan. „ x \ 
> rin 1857 e (Oberochl, 10 E. 3% 88 ‚BreliDiscomteb.|4 | 62,50 bau Ki 
beach.! e 45. 1059. 5. 510 f 4e. Mee: — 8 e Pentelling der Gregg sun Korb und Rüboen. 
ee ae do. 1873 4 | 91,10 B Ma OR vn — — — 5 
40. 40. } 4 . do. Wechsl. -B. 4 66 0 — Pro 100 Kilogramm n 
dio, do. 4% 1060 6 0. 1874. 46 | 98,30. B D. Reiche ak 144 152,25 etbs 1 M. Pi. M. Pf. M. Pi 
eos. Ord.-Pfabr. 4 955 bag do, Lit. F. 4 101 8 Ostd. Bank fr. — — CCC i 
Wentenb, Schl. 4 | 97,40 zB . Sch. Bankverein 485 B — IIc — 
do. Posener 4 | — do. Lit. H.... 4. 102,50 @ 95 ＋ R n 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93 0 do. 1809... 5 104,25 B f 2 Sommer-Rüb een. . 
J. 4 101,25 0 doBriegNeisse 4% — eee 3 a 
94,25 bi G 5 her N 8 „%% PPP ·˙ r enen seen ee. — — — — — — 
100,50 Un * 0. 91 „ 104 6 
= R.-Oder- Ufer 5 104,50 bs 4 4 f 
Weohsel-Course vom 12. Juni, Bi — ven Heu 4304,60 Mark pro 50 Kilogramm. 
W el im fl. 7 — f =. 3 i 75 =; Roggenstroh 39,00 4050 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 
0. 0. 0 7 2 2 
5 2 — 4 | . 6 
Isohe Fonds, re . = lad 129 eee 
— London 1 L.Strl. 2 A8. 2971 2 — g a 
= ls al RN 4 | 5775:6 At. 57,75 ba | den 147 Juni. 
t 4 58 ba e e 20 5 4 — 2 5 e Ar — 6600, Wen, S0 „ 
ba do. do.” 14" W 4 — B 66,00, 00. . 
5 „65 6 w — 1008 R. 6% [ST. 266 0 Oppeln. Cement 4 — — 
— — fl. .. 4% Es, 168,50 Schl. Feuervers. 4 — 625 6 
112 do. do. 42M. 166,50 do. Immob. I. 4 — er 
4 — - do. do. II. 4 — — Börsen-Notlz von Iritus, 
2 — Nee ee A ea 21,0 8 PR eg Aemdi nn eds hau baeemdn dia ir. 
48-1 I 20 Fra. 8. „ N ‚do. Bt. Fr. 4x — 88 Wee | | 
Oestr. W. 100% 169,35 ba br.) 4 — * 
| . Bankbill. rk. 4 — f 4750 6 
1.00 8.-R. 268 bs i ütte. |4 | — 15 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


